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59. Rongreß. 


Waſhington, D. K., 14. Febr. Ge— 
gen die Angriffe von Spooner und Al— 
liſon im Senat nahm Gallinger die 
Schiffsvorlage eifrig in Schutz. New— 
lands ſprach gegen die Subſidienbe— 
ſtimmung. 

Eine erregte Debatte hatte das Ab— 
geordnetenhaus über den Etat für Be— 
feſtigungen, beſonders wegen der Lage 
der geplanten Flottenſtation für die 
Philippinen, welche 15 Millionen Doll. 
koſten ſoll. Es wurde wieder viel über 
Verſchwendung und Bureaukratismus 
geklagt. Smith von Jowa, der die 
Vorlage offiziell zu vertreten hatte, 


ſchlug vor, einen ſtändigen Zehneraus-⸗ 


ſchuß zu ernennen, um die Ausgaben 
in den verſchiedenen Departements zu 
unterſuchen und jährlich darüber zu 
berichten. 

Waſhington, D. K., 14. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Reſolu— 
tion an, welche beim Schatzamtsſekre— 
tär anfragt, wann die Regierung eine 
Uebertragungsurkunde für das alte 
Zollhauseigenthum in der Stadt New 
York an die „National City Bank“ 
anfertigen ließ, wo und in mejfen Ob- 
hut fich diefe Urkunde befindet, und 
warum fie niemals eingetragen mor= 
den ijt. 

Wafhington, D. K., 14. Febr. Se- 
nator Gallinger beantragte wieder eine 
Reihe Zufäte zur Schiffsfubjidien- 
porlage. Einer berfelben bejtimmt, daß 
die Zahl der Offiziere und Mann= 
chaften in der geplanten Flottenrejer= 
be fi auf insgefammt 10,000 be— 
ſchränken ſoll. 

Bahnunglück. 
Schnellpoſtzug entgleiſt bei Kanſas City. 


Kanſas City, 14. Febr. Ein weſt— 
wärts beſtimmter Schnellpoſtzug auf 
der Miffour:-Bazifitbahn, der um 3 
Uhr Morgens von St. Louis abgefah- 
ren mar, verunglüdte an der Gasco- 
nade-Brüde, 27 Meilen öjtlih von 
Jefferſon Cith. Drei der Poſtwagen 
und mehrere andere Waggons ſtürzten 
vom Geleiſe; die Poſtwagen geriethen 
in Brand und wurden zerſtört. Ge— 
tödtet wurde Niemand, aber mehrere 
Mitgliever der Bemannung murben 
berlegt. ES waren nur wenige Paſſa⸗ 
giere auf dem Zuge. 

Kanſas Cityh, 14. Febr. Nach ben 
letzten Rachrichten ſind bei dem er— 
waͤhnten Zugunglück zu Gasconnade 5 
Angeſtellte verletzt worden, darunter 
drei ſchwer. Der Zug hatte zur Zeit 
eine Schnelligkeit von 40 Meilen Die 
Stunde. Nur zmei Pojtwagen vers 
brannten. | 

St. Louis, 14. Febr. Zmei Schlaf: 
wagen eines San Franzisfoer Zuges 
tiffen, während verfelbe mit großer 
Schnelligkeit hier einlief, vom übrigen 
Zug lo3 und rannten in einen Güter- 


wagen hinein, welcher mit Terrakotta | 


beladen war. Der farbige Waggon= 
diener Cha3. Lewis murde Jchlimm 
verleßt, die Baffagiere famen mit leich- 
ten Verlegungen davon. Für $2000 
Ierrafotta wurde zerjtört. 

Ht. Scott, Kanf., 14. Febr. Zu 
Columbus, Kanf., lief ein Perfonen- 
zug ber ©t. Louis- & San Fran 
zisfo-Bahn in eine Reihe Güterwagen 
hinein, die ji) von ihrem Zug loage- 
riffen Hatten. Der Erpreßagent 
Roundtree, ein Pafjagier und ein Zei- 
tungsjunge verbrannten! Zwei Ange— 
ftellte wurden verlegt. Mit Ausnahme 
des Schlafmagens verbrannte der gan: 
ze Perjonenzug. 

Die falte Welle. 


Siovur City, Ya, 14. Febr. Heute 


ift hier ber fältefte Tag der Saifon— 


13 Grad unter Null!. 

Superior, Wis., 19. Febr. Ein: 
Zeitlang hatten wir heute hier und in 
der Imgegend 20 Grad unter Null. 
Das MWetteramt erwartet noch mehrere 
Tage falten Wetter. Uber ber be- 
fürdhtete Kohlenmangel am oberen 
Ende der großen Binnenfeen ift nicht 
eingetreten. 

St. Paul, Minn., 14. Febr. Zehn 
Grad unter Null zeigte bier und in ver 
Umgegend heute da3 amtliche Thermo: 
meter an. 

Einigen fih gütlih. 


New York, 14. ehr. Zmifchen dem 
Schußverband der Diamantarbeiter 
und der „Diamond Manufacturers Aſ⸗ 
fociation of America” ift eine Verjtän- 
digung erzielt worden, monad} in allen 
Diamantfchleifereien und Polirfabri- 
fen die Löhne erhöht werden. Nach 
dem neuen Kontrakt, der fofort in 
Kraft tritt, erhalten die 260 Diamant: 
polirer in der Stabt New York eine 
Lohnerhöhung von $4 die Woche, io 
daß ihr gefammter MWochenlohn auf 
$35 bi3 $60 fommt. Die Diamanten 
faffer erhalten eine zehnprogentige 
Zohnerhöhung, und die Schleifer, die 
nad dem Stüd bezahlt werben, haben 
$35 bis $75 die Woche. Das Ablom- 
men beitimmt auch die Einftellung von 
Lebrlingen — zum erften Mal feit 10 
SYahren — je einer auf 10 Gehilfen, 
unter genau feitgelegten Bedingungen. 

Dampı. nachrichten. 


Angekommen. 
Audland, Reuſeeland: Sierra, von San Fran—⸗ 
ag N * —35— über Honolulu. 
a Plata: Bennfoivania, —* a Dort 
ur "ahiabehgi ujw. nah San fFranzisko. 
er gt von San —S über Se». 


—8 
ud, Kanarlihe Injeln: M is, » 
ran ii“ über . Beutral: u Ei en = 


Entiheidung nahe! 
Morgen ift die Tew Norker Hartfohle-Kon- 
fere nz. 


New York, 14. Jan. Am Donners⸗ 
tag tritt hier die ſchickſalsſchwere Kon— 
ferenz zwifchen Bertretern der Ha.t- 

| fohle-Grubenbefiger und grn. Mitchell 
u. j. w. zufammen. Der Ertra-YAu3- 
Ihuß der Hartkohle-Grubenarbeiter 
für die Lohnjtala, welchem die Auf: 
gabe anvertraut wurde, die Arbeiter- 
forderungen den Grubenbefitern zu 
unterbreiten, hat den betreffenden Ent= 
wurf des Untercusfchuffes gutgeheißen 
und alle Vorbereitungen für die Kon 
ferenz vollendet. 

Keine der Komitemitglieder mil 
Auskunft über die zu ftellenden For- 

ı derungen geben ober überhaupt bie 
Hartkohlefituation erörtern. Hr. Mit- 
hell wünfcht durchaus nicht, dem Pu= 
blifum die Befchwerden der Grubenar- 
beiter borzuenthalten; aber er fühlt, 
daß, wenn fie vorzeitig befannt gege- 
ben würden, eine öffentliche Erörte- 
rung folgen müßte, die geeignet märe, 
ı mohlgeleate Pläne über den Haufen zu 
werfen. 

Er wandte heute auch einen großen 
Theil feiner Zeit auf Gefchäfte in Ver- 
bindung mit der MWeichkohlefituation. 
Alle diesbezüglichen Zufchriften aus 
dem Mejten werden ihm hierher nad)- 


gefandt. 
— — — — — 


Ausland. 


Deutfhe Schlappe! 
Rebellen überfallen eine Patrouille in 

Südmweftafrifa. 

Berlin, 14, Febr. Die rebellifchen 
Hottentotten griffen einen deutſchen 
Streifpoſten unweitSendoorn, Deutſch⸗ 
Südweſtafrika, aus dem Hinterhalte 
an und tödteten den Leutnant Bender 
und 6 Kavalleriſten. Das ereignete 
ſich am 7. Februar, iſt aber erſt heute 
bekannt geworden. 


Günftigere Wendung 
Soll die Kagein Algeciras genommen haben. 


Berlin, 14. Febr. Dae Lage zu Ul- 
geciras, Spanien, mo die internatio= 
nale Maroffofonferenz tagt, hat fich 
wiederum geändert. E3 mwird jebt ala 
möglich bezeichnet, da noch ein Meg 
zu einer Verjtändigqung der deutfcher 
und der franzöfifchenegierung gefun- 
den werden wird. Eine beiderfeitig be= 
freundete Macht Hat dahinzielende 
Vorjchläge unterbreitet, Doch wird über 
den Charakter derſelben noch nichts 
Beſtimmtes bekannt gemacht. 


Ruſſiſche Nachrichten. 


Rodſcheſtwensky ſpricht über die große See⸗ 
ſchlacht. 

St. Petersburg, 14. Febr. Admiral 
Rodſcheſtwensky hielt vor der Kaiſerl. 
Techniſchen Geſellſchaft einen Vortarg 
über die Urſachen der Niederlage der 
Ruſſen in der großen Schlacht auf dem 
Japaniſchen Meer. 

„Vielleicht,“ ſagte er, „bin ich bis zu 
einem gewiſſen Grade für unſere Nie— 
derlage verantwortlich, und vielleicht 
thaten meine Untergebenen nicht Alles, 
was ſie hätten thun können; aber 
jedenfalls ſind die, welche die Schlacht 
auskämpften, keine Spitzbuben ge— 
weſen.“ 

Er ſagte in ſeinem Vortrag nichts 
Näheres über die baulichen Mängel 
der ruſſiſchen Schiffe, ſprach aber ein— 
gehend von der zerſtörenden Wirkung 
der japaniſchen Granaten, welche ſo— 
gar, wenn ſie nicht das Schiff ſelbſt 
getroffen hätten, ſondern im Waſſer 
unfern eines Schiffes explodirt ſeien, 
große Lecke in dasſelbe geriſſen, beim 
Einſchlagen in das Schiff aber ſich 
als ſo zerſtörend, wie Minen erwieſen 
hätten. 

Während der Erörterung, welcher 
dem Vortrag folgte, verſuchte ein jun— 
ger Leutnant, die Schuld auf unter— 
ſeeiſche Boote zu ſchieben; aber der 
Admiral beſtritt, daß ſolche Boote oder 
unterſeeiſche Minen während des 
Kampfes benutzt worden ſeien. 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 14. Febr. 
Ein Gerichtshof in einer Nachbar— 
ſtadt entſchied, daß eine Fabrik ihren 
Arbeitern den Lohn für zehn Wochen, 
während deren ſie geſchloſſen war, 
nachzahlen müſſe. Die Fabrifverwal- 
tung hatte geltend gemadt, daß fie 
durch Kohlenmangel zum Schließen 
gezwungen worden fei; aber das Ge— 
richt fand, daß es nicht an Kohlen 
mangelte, fondern nur der Preis der⸗ 
ſelben höher war, was kein genügen— 
der Grund zumSchließen geweſen ſei. 


Japans Keriegsſchulden. 


London, 14. Febr. Eine Depeſche 
der Londoner „Times“ aus Tokio 
meldet, man erwarte nach dem aufge— 
ftellten Programm, daß die japanifche 
Kriegsſchuld —im Ganzen 911 Millio— 
nen Dollars — im Jahre 1942 voll— 
ſtändig abbezahlt ſein werde. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
Gibraltar: Königin Luiie och Deutichland, von 
New York nah Neapel und Gen 
Algier: Romanic, von Bolton nad — uſw. 
Rotterdam: Rotterdam von New Vork. 
ge Xafon von Tacoma, über aſiatiſche 
ke nah London; Parifian, von St. John und 
alifa 
: Sarmatian bon Salifer, über Sabre. 
Glasgow: Aftoria von New Yor & 
ort: Etbhiopia von — 
ort: Louiſiana sn Ko enba en 
An Sable Island, N. S., vorbei: Da eftic, bon 
Liverpool a New Vorl. (Donnerftag Vormittag 
ge — bei 9 Uhr am New Vorker Dod erwartet.) 
R.: Pleiades don ajiatifhen Häfen. 
(Mrahte &ineiifche —— welche beſagt daß 
auch eine japauer feindliche Stinmung ſich in China 
immer mehr geltend mache, wegen des anhaltenden 
Stromens von 
Mongaki uf. 


New uf. 


apanern nad der Mandjchurei und 


Chicago, Mittwoch, den 14. Februar 1906. 


Lotalbericht. 


Arbeiteten mit Chloroform. 
Familie von Einbrechern im Schlafe betäubt. 


John Mackey, 9041 Greenbay Ave., 
erwachte gegen Mitternacht aus dem 
Schlafe, ſpürte Unwohlſein und nahm 
einen ſtarken Geruch von Chloroform 
in der Wohnung wahr. Er erhob ſich, 
und nachdem er vergebens verſucht 
hatte, Frau und Kinder zu wecken, 
durchforſchte er die Wohnung, wobei er 
die Entdeckung machte, daß das Schloß 
der Hinterthür aufgebrochen und ſein 
Geld und ſeine Uhr, die unter ſeinem 
Kopfkiſſen gelegen hatten, fort war. 

Mackey erſtattete heute auf der 
South Chicago-Bezirkswache Anzeige 
und äußerte Verdacht gegen Julius 
Maczlowski, der früher im Hauſe ge— 
wohnt hatte und wußte, wo die 
Werthſachen zu finden waren. 

Maczlowski war vor mehreren Ta— 
gen nach Milwaukee gereiſt, wurde 
aber auf Grund von Mackeys Beſchrei— 
bung mit einem gewiſſen Tony Mar— 
kuski an 83. Str. und Superior Abe. 
verhaftet. 

Da ihnen der Einbruch nicht nach— 
gewieſen werden konnte, wurde Jeder 
zu 850 Geldſtrafe wegen ungebührli— 
chen Betragens verurtheilt. 

Mackey's Uhr wurde kurz nach der 
Verhaftung der Beiden auf dem Bür— 
gerſteig in der Nähe der Wohnung ge— 
funden. 

—— — —— — 
Srrfinnig geworden. 


Drei Arbeitshäusler werden in’s Beobady: 
tunashofpital gefbafft. 


Drei Anfaffen der Bridemell, die bei 
ihrer Einlieferung dort geiftig normal 
zu fein fchienen, find auf Empfehlung 
des Anitaltsarztes Dr Charles A 
Sceleth ing Beobahtungshofpital zur 
Unterjuhung ihres Geijteszujtandes 
gefchidt worden. Die Leute waren zu 
förperlicher Arbeit nicht zu gebrauchen, 
und mährend ihrer Zellenhaft ent- 
tidelte fich Geiltesftörung bei ihnen. 

Die drei Männer find Frank Fon— 
mall, ein 56 Sabre alter Deutjcher, der 
wegen Schlafens in leerjtehenden Kel- 
lercäumen und SHerumtreiben3 von 
Richter Fihgerald am 8. Februar zu 
$25 Gelditrafe nebjt Koften verurtheilt 
worden war, Frank Hafit, ein Böhme, 
38 Jahre alt und wegen ungebührli- 
chen Betrogen? am 7. Februar bon 
Richter Sabath zu $15 und Kojten 
verurtheilt, und Peter Keans, ein 45= 
jähriger Irländer, am 31. Januar bon 
Richter Fibgerald wegen ungebührli- 
chen Benehmens zu $10 nebit Koften 
beruriheilt. Sie werden morgen dem 
Serengericht norgeführt werben. 

—-e ——— 
Untreue und Betrug. 


Wagners Gegenflage in feinem Scheidungs-» 
Projeß. 


In einer heute im Superiorgericht | 


eingereichten Gegenklage auf Schei- | 
dung wirft Zouis Wagner, einSchanf: | 
mwirth in South Chicago, feiner Frau 
Yannie Untreue und geheime Umtriebe, 
um ihn um fein Eigentfum zu brin- 
gen, vor. Frau Wagner jo! mit ih- 
rem angeblichen Qiebhaber, einem ehe- 
maligen Schneider Namens Npolf 
Schmwart, 2165 Wafhington Boule- 
bard, auf Wagners Grundbefit im 
Werihe bon $10,000 fpefulirt haben. 
Auf Schwart’ Zureden und auf deffen 
Verfjprechen, dah er Wagner Geld lei- 
hen merbe, fol Wagner Grundbejit 
auf den Namen feiner Frau gekauft 


| 
| 


! 


haben, über welches ebenfalls auf Zu: | 


reden Schwarh’ und der Frau ein 
Maffeverwalter eingeſetzt wurde. 
Schwartz ſoll ſehr vermögend ſein. 

Frau Wagner hat ihren Mann wegen 
grauſamer Behandlung auf Scheidung 


verklagt. 
—+1— ⸗ 


Der rep. Staatskonvent. 


Er wird am 14. Mai in Springfield abae- 
halten werden. 


Der republifanifche Staat3- Zentral⸗ 
ausſchuß hielt heute eine Sitzung in 
Springfield ab und ſetzte die Abhal— 
tung des republikaniſchen Staats— 
Konventes auf den 14. Mai in der 
Staats-Hauptſtadt an. Ferner wies 
der Ausſchuß die verſchiedenen Coun— 
ty⸗Ausſchüſſe der Partei an, nicht in 
Beſchlüſſen Stellung in dem Kampf zu 
nehmen, welchen Senator Cullom und 
der frühere Geov. Yates um den Sitz 
im Bundesſenat führen, den der Erſt— 
genannte zur Zeit noch inne hat. 


Gaſolin⸗Erploſion. 


Frau Bebox, die Gattin des 
Schankwirthes Martin Bebox, 1375 
38. Str., goß heute beim Feuermachen 
Gaſolin in den Ofen, und es erfolgte 
eine Exploſion. Dieſe that der Frau 
keinen Schaden, ſetzte aber die Wirth— 
ſchaft in Brand. 

Die Familie des im zweiten Stock— 
werk wohnenden Hausbeſitzers Mar— 
tin Naelick mußte vor dem eindrin— 
genden Rauch flüchten. Der Schaden 
beläuft ſich auf 31500. 

— — —— — 

* Die 22 Jahre alte Farbige Lulu 
Hopkins, 3516 Armour Ave., machte 
heute den Verſuch, ſich mineis Mor- 
phium in ein beſſeres Jenfeit3 zu be- 
fördern, wurde aber von den anderen 
Inſaſſen des Hauſes noch rechtzeitig 
entdedt und in ärztliche Behandlung 
gegeben. Sie wird wahrſcheinlich ge⸗ 
neſen 


| 


Verfaſſungswidrig. | 


Die Gewidtsftenpel auf den 
Brodlaiben. 


Nihter Windes’ Ausführungen, 


Die Stadt hat Fein Necht, vorzujchreiben, 
daß Brod nur nach Gemwid;t verkauft 
werden darf. — Die Zettel find gefund: 
heitsfchädlich. 


Richter Windes hat yeute die ftäbti- 
fche Verordnung als verfaffungsmidrig 
umgeftoßen, welche vorfchreibt, daß auf 
Brotlaibe Zettel mit dem Namen bed 
Bäders und dem Gewicht des Brodes 
geflebt werden müffen. Die Entjchei- 
dung erfolgte in einem Probefall, mel- 
cher infolge eines Abfommens zivis 
Then Bürgermeifter Dunne und dem 
Rechtsanwalt Harry Rubens gegen den 
Bädermeifter Mathias Schmiedinger 
angeitrenagt worden mar. 

Der Richter entfchied, dat die Ver- 
ordnung in allen ihren Theilen verfaf- 
ſungswidrig ſei. 

„Erſtens“, ſagte er, „hat die Stadt 
kein Recht, vorzuſchreiben, daß Brod 
nur nach Gewicht verkauft werden 
darf, da das ein verfaſſungswidriger 
Eingriff in das Kontraktrecht des 
Bürgers ſein würde. 

„Zweitens hat die Stadt nicht das 
Recht, vorzuſchreiben, daß Papiereti— 
ketten auf Brod geklebt werden müſſen. 
Es iſt das eine unvernünftige Beſtim— 
mung, weil Brod im Naturzuſtande, 
in dem Zuſtande, in welchem es aus 
dem Backofen kommt, verzehrt wird. 
Papier darauf zu kleben widerſpricht 
den neuzeitigen ſanitären Anſchauun— 
gen. Es iſt auch unnöthig, denn ſo— 
wohl das Gewicht des Brodes wie der 
Name des Bäckers kann in den Teig 
eingedrückt, und auf dieſe Weiſe kann 
derſelbe Zweck erreicht werden, welchen 
die ſtädtiſche Verordnung anſtrebt. 

„Drittens iſt die Lizensbeſtimmung 
ungiltig, weil ſie nur auf Chicagoer 
Bäcker Anwendung findet, nicht aber 
auf auswärtige Bäcker, deren Brode 
hier großen Abſatz finden. 

„Viertens erlaubt der ſtädtiſche 
Freibrief dem Stadtrath nur die Re— 
gelung des Verkaufs von Brod. Eine 
ſolche Verordnung muß ſich daher nicht 
nur auf die Bäcker, ſondern auch auf 
alle Brodhändler beziehen. 

„Fünftens verſtößt die Vorſchrift, 
wonach die Polizei zur Beſchlagnahme 
von Brod ermächtigt wird, welches der 
Zettelverordnung widerſpricht, ſowohl 
gegen die Bundes-, wie gegen die 
Staatsverfaſſung, weil eine Beſchlag— 
nahme nur auf richterlichen Befehl und 
unter geſetzlichem Schutz ſtatthaft iſt. 

„Sechſtens macht ſchon die Vor— 
ſchrift, welche zu Gunſten gewiſſer 
Brodſorten Unierſchiede macht, Die 
ganze Verordnung als Spezialgeſetzge— 
bung hinfällig. 

„Durch dieſe Entſcheidung iſt zum 
erſten Male feſtgeſtellt worden, daß 
Lebensmittel nicht durch Zettel 
oder auf andere Weiſe entſtellt werden 
dürfen,“ ſagte Herr Rubens nach er— 
folgter Entſcheidung. 

Die Ordinanz ſchrieb vor, daß alles 
hier zum Verkauf ausgebotene Brod 
aus gutem Mehl oder Mais hergeſtellt 
und nach Avoirdupois-Gewicht ver— 
kauft werden muß; daß die Laibe ein, 
anderthalb, zwei, zweieinhalb uſw. bis 
ſechs Pfund wiegen müſſen und daß 
darauf ein deutlich ſichtbarer Zettel mit 
Angabe der Bäckerei und des Gewichts 
des Brodes geklebt werden müſſe. Auf 
Zuwiderhandlung war 85 bis $25 
Strafe ausgeſetzt worden. Jeder Bä—⸗ 
cker ſollte eine Lizen? zu 55 löſen. Die 
Polizei war zur Beſchlagnahme von 
Brod ohne Zettel und zur Erhebung 
von Anklagen gegen den betreffenden 
Bäcker ermächtigt worden. Auf feines 
Gebäck, welches weniger als ein Vier— 
telpfund wiegt, ſollte die Vorſchrift 
keine Anwendung finden. 

Beamtengehälter beſchlagnahmefrei. 


Richter Tuthill hat heute das vor 
einem Jahre erlaſſene Geſetz für ver— 
faſſungswidrig erklärt, wonach die 
Gehälter von ſtädtiſchen, Town- und 
County⸗Beamten beſchlagnahmt wer— 
den können. Der Richter führte in der 
Entſcheidung aus, daß das Geſetz ge— 
gen die Verfaſſung verſtoße, weil es 
ſowohl mit Bezug auf die Rechtspflege 
in den Friedensgerichten beſondere 
Vorſchriften treffe, wie indem es auf 
Beamte des Schulraths und der Ab— 
waſſerbehörde keine Anwendung finde. 
Auch einen techniſchen Fehler in der 
Abfaſſung des Geſetzes führt der Rich— 
ter als Grund für ſeine Entſcheidung 
an. Sollte dieſe vom Staatsoberge— 
richt aufrecht erhalten werden, ſo wer⸗ 
den die vielen Hunderte von Gehalts— 
Beſchlagnahmeklagen hinfällig wer— 
den, welche Geldverleiher ſofort nach 
Inkrafttreten des Geſetzes gegen ſtäd— 
tiſche Beamte und andere Angeſtellte, 
auch gegen Ald. Badenoch, angeſtrengt 
hatten. 

In ſeiner Entſcheidung ſagt Rich— 
ter Tuthill folgendes: „Jedermann 
weiß, daß die Einnahmen der Stadt 
ihren Bedürfniſſen nicht entſprechen. 
Die Angeſtellten ſind ohne Miitel, 
manche arm, haben von unzulänglichen 
Gehältern Familien zu ernähren und 
ind in chroniſcher Geldklemme. Sollte 

ieſes Geſetz für verfaſſungsmäßig er⸗ 
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klärt werden, ſo wäre die Einrichtung 
eines beſonderen Schuldgerichts, für 
ſolche Klagen, nothwendig. — 
ſtädtiſche Verwaltung kann nicht als 
Agentur für Einziehung von Privat⸗ 
ſchulden benutzt werden. 

— — — _ 
Ihre letzten Erdentage. 


Zwei von drei zum Tode Verurtheilten hof⸗ 
fen auf die Gnade des Gouverneurs. 


Von der Entſcheidung des Gouver— 
neurs hängt es ab, ob von den drei 
zum Tode verurtheilten Verbrechern, 
welche am nächſten Freitag, bezw. am 
Freitag in einer Woche, den Tod am 
Galgen erleiden ſollen, zweien der 
ſchreckliche Gang erſpart bleiben wird, 
oder nicht. Im Falle von Johann 
Hoch, der am Freitag in einer Woche 
hingerichtet werden ſoll, will Gouver⸗ 
neur Deneen, dem bekannilich der An— 
walt Comerford, Hochs Vertheidiger, 
neues Beweismaterial unterbreitet hat, 
ſeine Entſcheidung ſpäteſtens am näch— 
ſten Montag abgeben. Hoch rauchte 
heute in ſeiner Zelle ſeelenruhig eine 
Zigarre und ſprach nicht nur die feſte 
Ueberzeugung aus, daß der Gouver— 
neur die Todes- in Zuchthausſtrafe 
umwandeln werde, ſondern daß 
ſchließlich noch ſeine Unſchuld voll an 
den Tag kommen und er wieder auf 
freien Fuß geſetzt werden würde. Das 
Geſuch des Gattinmörders John 
Mueller um Erlaß eines Superſedeas— 
Befehles wurde heute vom Staats— 
obergericht abſchlägig beſchieden, und 
falls der Gouverneur nicht auch in 
dieſem Falle Gebrauch von ſeinem Be— 
gnadigungsrecht macht, wird Mueller 
am nächſten Freitag den Tod am 
Galgen erleiden. Die Staatsanwalt: 
fchaft erwartet mit Zuperfiht, daß 
Gouperneur Deneen in beiden allen 
der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen 
wird, 

Gemeinfam mit Mueller wird ber 
Neger Robert Nemcomb, ein breifacher 
Mörder, das Schaffott bejchreiten 
müffen. Er bat fi) in fein Schidjal 
ergeben und bereitet fich * auf den 
Tod vor. Die Geiſtlichen D. T. Ro— 
berts und H. C. Stewart befuchten 
ihn heute und brachten ihm die Trö— 
ſtungen der Religion. 


Will die Folgen tragen. 


CTrotz drohender Todesſtrafe bekennt John 
Wichert fih fhuldia: 


Der 20 Jahre alte John Wichert, der 
im legten Suli fein drei Monate altes 
Kind im Fluß ann Webfter Ave. er: 
träntte, befannte fich heute vor Rich: 
ter Smith fhuldig und blieb aud) bei 
feinem Belenntniß, nachdem der Rich- 
ter ihn darauf aufmerffam gemacht, 
daß die Todesstrafe verhängt merben 
fönnte. Richter Smith ließ Bertagung 
bi8 morgen eintreten, damit vor ber 
Berurtheilung Zeugen bernommen 
werden fünnen, darunter der Wärter 
der Webiter Ave.-Brüde, Charles W. 
Martin, 842 School Str.; CE. W. Da: 
Iy, 286 Clybourn Place, und Detektive 
Frank Kubiszki. 

Wichert verheirathete ſich vor einem 
Jahre mit Annie Drug, 80 Superior 
Str., blieb aber nur wenige Tage bei 
ihr, morauf er verfchmand. Am 6. 
Suli, al3 das Kind drei Monate alt 
mar, fam er zurüd, holte das Kind, 
ging mit ihm zur Webjter Uve.-Brüde, 
mo Martin und Daly ihn fahen, und 
fchleuderte es in’3 Waller. Martin 
und Daly holten das kleine Wefen ber- 
aus, fonnten fein eben aber nicht ret- 
ten. Wichert gab bei feiner Verhaf- 
tung die That zu mit der Erklärung, 
er habe nicht gewußt, ma3 er mit dem 
Kinde anfangen follte. 

— e — 


Bis Samſtag verſchoben. 


Kreisgerichts = Sefretär Zinn auf der 
Anklagebank. 


Vor Richter Dupuy im Kriminal— 
gericht wurde heute die Anklage gegen 
den Kreisgerichts-Sekretär Linn zur 
Verhandlung aufgerufen. Weder Herr 
Linn noch deſſen Vertheidiger, Herr 
Moritz Roſenthal, war zur Stelle. 
Als Vertreter des Herrn Roſenthal 
hatte ſich der Anwalt Joſeph Moſes 
eingefunden. Dieſer theilte dem Rich— 
ter mit, daß Herr Roſenthal im 
Fleiſchtruſt-Prozeß zu thun habe und 
deshalb um einen Aufſchub bis zum 
Samſtag erſuchen laſſe. Der Staats— 
anwalt fand es nicht in der Ordnung, 
daß der Angeklagte nicht perſönlich 
zu der Sitzung gekommen war, und 
verlangte, daß er herbeigeſchafft 
werde. Auf telephoniſche Benachrichti- 
gung fand ſich Linn dann auch bald 
ein, begleitet von ſeinem Sohne 
Roger. Die fünfundzmanzig Puntte 
der Anklage wurden ihm borgelefen 
und er erflärte  fich auf jeden für 
„nicht Fehulbig“, nachdem Herr Mojes 
ihm das Recht ausbebungen hatte, 
diefe Erklärungen fpäterhin abändern 
zu dürfen. — Der nahgefuchte Auf- 
Ihub wurde dann gewährt, doch fagte 
Herr Mofes, daß mohl noch ein mei= 
terer Auffhub mürde verlangt werben 
müffen. Herr Rofenthal hätte jich 
noch nicht endgiltig entfchloffen, die 
Vertheidigung zu übernehmen, und 
fich bisher noch garnigt mit den Eirt- 
zelbeiten be3 Falles vertraut gemacht. 
Ueberdies ſei ja auch die Zeit des 
Herrn Roſenthal noch für unbe— 
m te Dauer durch den Fleifchtruft- 
t 


in Anfpruch genommen. 
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| Stadtrath befaßt fich mit zwei jehr 


wichtigen Fragen. 
Gasvorlage und Hoch-Lizens. 


Das Uebereinfommen mit den Gasgeiell: 
fdaften vom Mayor vetirt. — Man wird 
verfuchen, das Deto zu überftimmen. — 
Des Mayo:s Stellung zur £ızensfrage. 


Der Stadtrath hält heute Nachmit- 
tag eine Sigung bon außerordentli- 
her Wichtigkeit ab, und wahrjcheinlich 
wird dieſe ſich ſehr in die Länge 
ziehen. Auf der Tages-Ordnung 
ſtehen die Gasvorlage und die Hochli— 
zens. 

Die Gasvorlage, in der von dem 
Ausſchuß für Beleuchtungsweſen em— 
pfohlenen Form, iſt in voriger Woche 
vom Stadtrath mit 59 gegen 9 Stim— 
men angenommen worden. Für einen 
Zuſatz, daß von der People's Gas 
Co. wenigſtens unentgeltliche Liefe— 
rung von Gas zur Straßenbeleuch— 
tung verlangt werden ſollte, ſind nur 
12 Stimmen abgegeben worden, da 
die genannte Geſellſchaft beſtimmt er— 
klärt hatte, ſie würde ſich unter kei— 
nen Umſtänden zu weiteren Zuge— 
ſtändniſſen verſtehen, als den in dem 
Komitebericht vorgeſehenen. Mayor 
Dunne iſt nichts deſto weniger der 
Anſicht, daß die People's und ebenſo 
die Ogden Co. recht wohl weitere Zu— 
geſtändniſſe machen könnten und des— 
halb auch ſollten. Er hat von den 
Vertretern der Geſellſchaften, unter 
einem Hinweis auf den Bericht der 
Buchführungsexperten Marwick, Mit— 
he & Eo., denen die People's Co. 
noh nicht einmal vollen Einblid in 
ihre Bücher gewährt hat, obfchon fie 
fi dazu verpflichtet hatte, unentgelt- 
liche Lieferung von Gas für die Stra- 
Benbeleudhtung und außerdem eine 
weitere Herabminderung des Ga3- 
preifes verlangt. Beide Bedingungen 
find rundmweg abgelehnt worden. 


Deto fiher zu eıwarten. 


Der Mayor hat fich daraufhin ent- 
Ihlofjen, die Vorlage zu vetiren und e3 
darauf antommen zu lajfen, daß der 
Stabtrath fein Veto überjtimmt. Es 
wären zu diefem Zmwede nur 47 Stim:- 
men erforderlich, 12 weniger, als neu⸗ 
lich für die Vorlage abgegeben worden 
find. Der Mayor hofft, daß e3 ihm 
mittel3 der Gründe, die er für feinen 
Einfpruch geltend machen wird, gelin= 
gen werde, wenigjitens ‚ein Drittel der 
Mitaliederfchaft des Stadtrathes auf 
feinen Standpuntt herüberzugiehen. 
Auf der anderen Seite werden bie 
Befürworter des Kompromifjes mit 
den Gaögefelljchaften auf die leidige 
Ihatfache veriveifen, daß der bisherige 
Gaspreis auf unabfehbare Zeit mweiter 
in Kraft bleiben werde, falls man ji 
mit den Gas gefellfchaften nit in 
Güte einige, und das fei nun einmal 
blos auf dem Boden der gegenwärtigen 
Vorlage möglich. 

Daß der Stadtrath ein Veto bes 
Bürgermeifters überjtimmt hätte, ift 
feit neun Jahren nicht mehr vorgelom= 
men. Heute mag indeffen diefer Yall 
eintreten. Die Anzeichen jprechen da= 
ür. 

Die Hoch-Fizens. 

Zu langen Debatten wird es ohne 
Zweifel über die Frage kommen, ob 
die Lizensrate für Sdantwirthfchaf⸗ 
ten verdoppelt, oder nur um 8120 oder 
allenfalls $250 erhöht werden ſolle. 
Die Mehrheit des Lizen3-Ausjchufles, 
mit Ald. Dunn an der Spibe, tird 
die Verdoppelung befürworten. Eine 
Minderheit des Ausfchuffes tritt für 
die Erhöhung der Rate auf $600 ein. 
BeideSeiten behaupten, daß ihr&tand- 
punft bon einer Mehrheit des Stabt- 
rathes getheilt werde. Wie der Manor 
zu der Yyrage fteht, jcheint niemand ge- 
nau zu mwiflen. Ganz mwiber jeine jon- 
ftige Gepflogenkeit, bat Herr Dunne 
fich bisher noch in feiner Weile zur 
Sache geäußert. E3 find auch bei ihm 
maſſenhaft Briefe und Petitionen ein— 
gelaufen, in denen theils für, theils wi— 
der die Hochlizens argumentirt wird. 
Geſtern Abend noch wurde ihm eine 
Erklärung zugeſtellt, welche in dieſer 
Angelegenheit von der „Workingmen's 
Municipal Ownerſhip Union“ abge— 
geben worden iſt. Dieſe Erklärung 
iſt heute früh ſämmtlichen Mitgliedern 
des Stadtrathes übermittelt worden. 
Es heißt darin u. A.: „Wir glauben 
nicht, daß die Schanklokale als Brut— 
ſtätten des Verbrechens zu betrachten 
ſind. Wir halten dafür, daß die an— 
ſtöhßigen Wirthſchaften, deren Zahl in 
Chicago ſo groß iſt, ihre Entſtehung 
den gleichen Verhältniſſen verdanken, 
auf deren Rechnung auch die Schwitz— 
buden, die Schlupfwinkel des Elends 
und das „Ghetto“ zu ſetzen ſind. Nach 
unſerer Anſicht würde die Erhöhung 
der Lizensgebühr von 85500 auf 81, 000 
die Schließung der Hälfte aller Wirth— 
ſchaften bewirken; es würde alſo nicht 
nur nicht die erhoffte Vermehrung der 
Einkünfte durch die Maßnahme er— 
reicht werden, ſondern man würde eine 
Verſtärkung der Bedingungen bezwe— 
den, welche Verbrechen hervorrufen, 
denn ed würben minbeften3 10,000 
Papas ihre Ermwerb3 beraubt mer- 

Die Zahl der Arbeits- und Mit- 
ion alfo.mwürbe fteigen und bements 
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ſprechend auch die öffentliche Unſicher— 
heit mit allen ihren Schrecken wachſen.“ 
Das Stärkeverhältniß. 


Nach der Angabe, welche Vorſitzer 
Dunn vom Lizens-Ausſchuß heute 
Mittag machte, ſollen 32 Aldermen 
entſchloſſen ſein, für Hochlizens zu 
ftimmen, 26 dagegen, und 10 jollen 
entiweder noch unentichieden fein oder 
fi) gemeigert haben, mitzutheilen, 
welchen Standpunft fie bei der Ab- 
ftimmung einnehmen werden. Diefe 
zehn jind die Aldermen Moynihan 
(Rep.), 8. Ward; Harris (Rep), 9. 
Mard; Uhlir (Rep.), 12. Ward; Beil: 
fuß (Rep.), 15. Ward; Dever (Dem.), 
17. Ward; GSitts, (Rep.), 17. Ward; 
Dougherty (Dem.), 22. Ward; Gie- 
wert (Rep.), 27. Ward; Burns (Rep.), 
30. Ward; Hunt (Rep.), 33. Ward, 

Zur Annahme derOrdinanz find 36 
Stimmen nöthig, jo daß, Mmäre 
Dunn’3 Berechnung richtig, den Bes 
fürmortern der Hochlizens heute Mit» 
tag nur no) vier Stimmen fehlten, 
um fiegreich zu fein. Die Gegner ber 
Vorlage werden dem Stabtrath eine, 
angeblih 90,000 Unterfohriften tra= 
gende Petition gegen die Erhöhung ber 
Schantklizens auf $1000 unterbreiten, 
und die Mitglieder der „Anti Erimes 
League“ wollen der Situng vollzählig 
beiwohnen 

Harris gegen Hochlizens. 

Ald. A. J. Harris von der 9. Ward 
wird gegen die Hochlizens ſtimmen, 
wie er heute Nachmittag, kurz por Erz 
öffnung der Stadtrathsſitzung, einem 
Vertreter der „Abendpoſt“ gegenüber 
erklärte. 

Er hat ſich brieflich bei der Bür— 
gerſchaft der von ihm vertretenen 
Ward um Inſtruktion erkundigt, und 
bon den 264 Antworten, welche einlie= 
fen, lauteten 248 dahin, daß Ald. Hars 
ris gegen die Hochlizena ftimmen folle, 
und nur 18 im gegentheiligen Sinne. 

„IH werde mich an diefe Jnjtrufs 
tion halten,“ jagte Herr Harrid. „AG 
habe mir die Mühe genommen, mich in 
jedem einzelnen Falle perfünlich davon 
zu überzeugen, ob die Unterfchrift auf 
ben Briefen auch echt ijt, und gefuns 
ven, daß feine gefäljcht war. 

„I kann daher nur annehmen, daß 
meine Wählerfchaft mit überwältigen= 
der Mehrheit gegen die Erhöhung der 
Schantlizens auf $1000 ift, und werde 
mich bei der Abjtimmung darnad) ridh- 
ten.“ 

— — —— — 


Der Fleiſchtruſt. 


Die Fengenvernehmung dauert noch i 


mer an. 


Die Verhandlung über die Vorfrage 
im Fleiichtrujtprogeß, ob die Schlacht⸗ 
hausmagnaten ji Dur Die von 
ihnen dem Bundes-Kommijfariat für 
Korporationen ertheilte Auskunft 
Straflojigteit gefihert haben für 
etivanige DVerfiöße gegen das Anti 
Iruftgeieß, dauert por Richter Hume 
phrey noch immer an. Heute wurde 
der Buchhalter Chaplin, von Swift 
& Eo,, vernommen. Erft im direlten 
Verhör, das Anwalt Hynes leitete, 
dann don Diftrittsanwalt Morrijon 
im Kreuzverhör. Chaplin machte Aus 
jagen über die Natur der Auskunft, 
welche Kommifjär Garfield und bei» 
jen Leute bei Swift & Eo. erhalten 
haben. Sm Laufe des Tages follte 
au der Schlachthausbefiger Edward 
Cudady, einer der Angeklagten, al3 
Zeuge vernommen werben. Herr Eu= 
daby ijt erft Heute aus Omaha zurüd- 
gefehrt, vo er dem Anfang bes Straf: 
verfahren gegen Pat Eromwe beige- 
mohnt hat, der fich vor einigen Yah- 
ren mit Hilfe verfchiedener Kumpane 
eines damals fünfzehnjährigen Soh- 
nes von Herrn Cudahy bemächtigte 
und den Jungen erft gegen ein Zöfe- 
geld von $20,000 wieder ausßlieferte, 
Trotz unausgeſetzter Fahndungen iſt 
es erſt vor kurzem gelungen, des Bur—⸗ 
ſchen habhaft zu werden. Er iſt jetzt 
einer langjährigen Zuchthausſtrafe 
ziemlich ſicher. 

Nach Herrn Chaplin wurde Herr 
Charles H.Swift auf den Zeugenſtand 
gerufen. Wie ſchon verſchiedene ande— 
re Zeugen vorher bekundete auch dieſer, 
Kommiffär Garfield hätte ihm und 
den anderen Schlachthausbefigern zus 
gefichert, daß alle Ausfunft, welche die 
Schlahthausbefiger ihm und feinen 
Leuten geben würden, nur dem Minis 
fterium für Handel und Gewerbe und 
dem Präjidenten zugeftellt, aber nicht 
dem Yujtizminifterium überlaffen wer- 
den würde. — Während Herr Swift 
auf dem Zeugenftend war, 309 Herr 
Gudahy fich mit feinen Unmälten, den 
Herren Mori Rofenthal, Brode Das 
pis und General Comin, zurüd, um 
mit ihnen wegen der bon ihm zu mas 
chenden Ausfagen Rath zu halten. 


Das » Wetten 


Im Allgemeinen 
heute N 
fälter, Mindeittempes 


Chicago und Ilmgegendb: 
eute Abend und onnerftag, 
Schneegeftöber; beute Abend 

ratur etwa 10 Grad über Null, morgen Abend fleis 
gende Luftwärme. Lebhafter Nordiwind, fpäter ver« 
änder zlicher ind. 


Ylinsis: im Allgemeinen ihön heute Abend und 
Donnerftag: heute Abend älter. morgen : 
oder Abend fteigende Luftmärme. Beränberlicher 


Wird. 
Indiana: TIheilweile bewölft und air Welle 


beute Abend, „Ohne im nörblidien Zei 
ihön. An Stärke abnehmender Rorkiinb, pdler 


veränderliher Wind, 

Morgen ihön, beute — 

tag. mõolicher Weiſe ni heute Noend, Sau 

ftöber:; — fe beute ben A . 
3 — eil, morgen — wrihen  — — = 

Theil. An St ak abnehmender Rordieindl, ; 
Wistoniin: ‚Schön beute Abend und Zormetan; 

heute Abend külter, morgen fleigende — 

Veränderliher Wind, ER 
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Sucht Ihr Helegengeit zum Arbeiten? 
Mechr Geld? 


Wenn Euch die Art Arbeit, die Nhr jet verrichtet, nicht 
gefällt, fo rathen mir Euch nad) einer anderen Stelle Ausfhau zu 
balten. Ihr braucht fein Gelb an irgend Xemand gu bezahlen, 
Euch diefe Arbeit zu verfchaffen. hut dies: 


Während Ihr auf Eurem jeßigen Plab arbeitet, feht Euch 
nad) Urbeit um, bie Euch befjer gefällt — nad) Urbeit bie Euch 


mehr Selb bringt. 


Sehr viele Leute brauchen Gehilfen, aber fie wiffen nicht, wo 
gute Leute zu finden find, deshalb jeßen fie in Chicagos größter 
Zeitung — „The Tribune*— „IK fuche einen Mann für dauernde 


Arbeit zu gutem Lohn“, oder ähnlich fo. 


Deßhalb wenn Ihr 


beſſere Arbeit und mehr Lohn wünſcht, hier iſt Eure Gelegen⸗ 


heit — lauft 


Che Chicago 
Daily Eribune. 


für 2e an jeder Straßenede an jedem Morgen und fucht im Hins 
teren Theil nach der Spalte überfährieben „Wanted, Male Help”. 
Da fagen die Arbeitgeber wa3 fie fuchen. 


Wenn Ahr findet, mas fte in diefer Beitung fagen, fo könnt 
Ahr nach einigen hingehen und eine beflere Stelle annehmen. 

Beadhtet — Der Weg, eine befjere Stelle zu finden und 
befferen Lohn zu erhalten Tiegt darin, die Adreffen der Leute zu 


finden, die Euch braudden fünnen. 


Ahr werdet jehen, mer fie find 


und wo Xhr mit ihnen Sprechen könnt, wenn hr lefet ma3 fie fagen 


in den hinteren Seiten von 


Che Tribune. 


Gottes Hlühlen. 


Yoman von Ernft Georgy. 


(28. Fortjegung.) 

„Natürlich, ich brenne ja auf Ein— 
zelbeiten! 
benahm er ich?“ i 

„Ernit jah ihm zuerit und bejuchte 
ihn bei Meyens,” begann Frau Wejpen 
jeufzend. „Man mußte doc orientirt 
fein, wie oder was, nicht wahr?” 

„Aber natürlich, jhon um fi) da= 


Wie jah Franz aus, mie | 


ı formlid am Pranger. 


! 


„Und,“ fuhr die Mutter fort, „Das | 


war gut. So fonnte Ernjt Väterchen | 


Doch etwas vorbereiten.“ 

„Worauf denn? 
häufig draußen bei dem edlen Herrn 
Better,“ jagte die Frau Baurath falt. 


Vater war Dod) | 


| 


| 


„Das jagit Du fo, liebe Tochter,“ | 


fiel jegt der Geheimrath feiner Tochter 
in’s Wort. „Sch aber erkläre Dir, 
daß da ein ganz berflirter Unterjch'ed 


: a es a — 
ift. Nie ift mir ba braußen — ber? —- | ein Aufwärmen ber alten Gejchichten, 


unſeligen Angedenkens! — fo die fürd)- 


terliche Veränderung mit dem armen 
Burjchen aufgefallen mie in dem 


„Ach mas, Jeder ift ſich ſelbſt ber 


Nächite. 


} 


| 
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Mbendpoft, Chicago, Mittwody, den 14. Februar 1906. 


Sahren ſchon die furchtbare Tragik 
aufgegangen war? Hier waren ſie mit 
Fritz, Lillh und Wolf unartig und 
ausgelaſſen. Zwei kräftige, prächtige 
Geſchöpſe! Und dort ſah ich ſie be— 
drückt; aber doch ohne Verſtändniß 
für die wahre Lage. Sie ſaßen be— 
ſtändig neben dem Vater, ſtreichelten 
ihn und küßten ſeine Hände; aber ſie 
gingen auch zur Mutter, als wollten 
ſie ihr auch Liebe bezeigen. Zwiſchen 
Julie und den Mädels ſcheint ſich ein 
beſſeres Verhältniß angebahnt zu 
haben. — Sagt, was ihr wollt, aber 
eine zweite benimmt ſich doch nicht ſo 
wie dieſe Frau. Sie iſt ein ganz 
heroiſcher Charakter! Doch, Anna, 
doch!“ 

„Ein Greuel war und iſt ſie!“ 

Weißt Du, was ſie aus dem Nichts 
heraus geſchafft hat? Ich war ſtarr!“ 
fuhr der Geheimrath fort. „Dreihun- 
dert Mark und mehr hatte fie zulegt ı 
im Monat!” 

„Sit das fo viel? Dreihunbert 
Mark?” wiederholte Frau Biffer zwei: 

elnd. 
„Sch danke, liebe Tochter! Uber da 
fieht man, wie Du feine Ahnung haft, 
was diefe Summe bedeutet! Dit Ub- 
fchreibereien Hundert Thaler verdienen 
— clle Achtung!“ 

Anna zudte die Achfeln. „Meinet- 
halben! Habt ihr jhon Nachricht aus 
London?“ h 

„Sejchäftlich jtehen wir naturgemäß 
in Verbindung. Yranz fügt ein paar 
Zeilen extra hinzu und iheilt dann und 
wann mit, daß Alle gejund find und 
grüßen lajfen. Bor ein paar Tagen 
ſchrieb er an Ernſt. Ich kenne ſelbſt 
noch nicht den Inhalt ſeines Schrei— 
bens. Nun, nachher kommen Ernſt 
und Frida ja noch auf ein paar 
Stündchen her, da wirſt Du Näheres 
erfahren. Der Wagen ſoll um ſieben 
Uhr an der Station ſein!“ 

Sie erhoben ſich und ſchritten plau— 
dernd im Garten hin und her. 

Dann begab ſich Frau Biſſer zu 
ihren Kindern und überließ die Eltern 
ſich ſelbſt. 

„Merkwürdig,“ ſagte der alte Herr 
ſinnend, „die Schmitts, ihre Hilfs— 
iypiſtinnen, die Mondet, die Meyens, 


„Nein, mein Kind. Ich habe mich alle hängen ſchwärmeriſch an dieſer 


tief vor Julie, vor den Meyens, Arſen⸗ 


tjakow und der Mondet geſchämt. Sie wird man ihr ſo wenig gerecht. Das 


hatten alles Recht, uns zu verachten.“ 
„Pah!“ machte Frau Biſſer. „Vater 


} 


aber in ber Deranbtfchoft | 


Julie; 


Lokalbericht. 
Unangenehm. 


Kommifjäre follen widerrechtlic 
verausgabte Gelder erjegen. 


Der elettrifhe Strom, 


Auseinanderfegung zwifhen den Herrn 
Gunther und Beale — Dertreter der 
Telephon-Gefellfhaft preifen deren wohl- 
feile Dienfte. — Der Sernfpredy:Derfehr. 


Eine intereffante Mittheilung, bie 
recht fatal ijt für die betr. früheren 
Mitglieder der Behörde, machte gejtern 
Präfident Edhart der Weitjeite Park: 
fommiffion. Der General = Staat- 
anmalt Stead, fagte er, habe ein Gut- 
achten abgegeben, daß die Parfvermal- 
tung nicht befugt gemejen jei, Gelber 
für die Verbefferung von Straßen 
auszugeben, die nicht ihrer Kontrole 
unterjtellt find. Ym Laufe der Jahre 
1901, 1902 und 1903 feien für derar- 
tige Verbeflerungszmwede von der da= 
maligen PBarkbehörde gegen $30,000 
aufgewendet worden. Man hat da= 
durch privaten Grundbejigern an den 
fraglichen Straßen Pflafterungstoften 
in entjprechender Höhe erjpart. Auf 
Grund der abgegebenen Entjcheidung 
fönnten nun beliebige Steuerzahler der 
Meitfeite gegen die früheren Barktom- 
mifjäre auf Rüderftattung der wider— 
rechtlich verausgabten Summen flag 
bar werben. 

Vorfteher T. W. Allifon vom Henry 
Booth Houfe an der W. 14. Straße in 
der 19. Ward fand fich vor der Behör- 
de ein, um bie Anlegung eines tleinen 
Parf3 in der Gegend von W. 14. Place 
und Barber Str. zu befürworten. Zur 
Begründung des Gefuches führte er u. 
Y. an, daß im füdlichen Theil der 19, 
Ward, deilen Einwohnerzahl rund 
52,000 betrage, im ganzen nur fie-= 
ben Bäume zu finden wäre. E3 gebe 
Kinder in jener Gegend, die noch nie 
einen Grashalm zu Geficht befommen 
hätten. — Die Ald. Uhlir und Zim- 


‚ Beifammenfein mit Winters war aud) | mer von der 12. Warb machten ber 
| weiter feine erquidliche Ausfühnung, | Kommiffion ihre Aufmwartung, um zu 


hat fi) nachher genug für das Pad | fondern fol gräßlich gewejen jein! 


abgemüht. Denf nur, wie fie und vor 
der Weit Hingeftellt haben, abgejehen 
von den Berlujten. Wir jtanden ja 


jeden Tag verftimmt au dem Amte. 


rer Verwandtjchaft.“ 
„Brida und Du maret immer uns 
gerecht! Ernit jagt es auch.” 
„NRatürlih Mutter, Ernjt! Dein 


| 
| 


| 


| 


Nur der Mar leitete frampfhaft die 
Unterhaltung!“ u 
„Da, ja, die Pute, die Geheimräthin 


Biffer fam | Winter, erzählte mir von dem Befud. 


Sie wollte mir damit einen Stid) ver- 


l y - s 1 RX ı 
nach richten zu fönnen! Ra — und?“ | Man mwupte ja allenthalben von unje ſetzen und jagen, daß Sulie zu ihr, 


aber nicht zu uns, gelommen jei, meil 

ihr Sohn, der Mar, fi auch in den | 

Schlechteiten Zeiten treu erwiefen habe!“ | 
„IH Iprad) nachher Iange mit dem 


Alpha und Omega,“ erwiderte Frau | jungen Doktor,“ entgegnete der Ge- 
Bilfer gereizt. „Und ich jage Eud), | heimrath, „und weißt Du, was er mir 
mir betrachten e3 al3 ganz unerwarte= | gegenüber behauptet, Riefchen?“ 


te3 Glüd, daß der Ruffe, der reiche 
Urjentjafow, ihn gleich nad) London 
Thidte. So find wir ihn 103, erleben 


ı nit eine Neuauflage des Skandals, 


Salon von Lisbeth von Meyen. Stelle | 


Dir vor, daß ich faum Tprechen Tonnte, 
daß ich alter Patron mit den Thränen 
kämpfte.“ 


Frau Weſpen wiſchte wieder ge-— 


rührt an ihren Augen. 


Aber wieſo, Vater, worin beſteht 


die Veränderung?“ forſchte ſie. 

„Na, zum Donnerwetter. Franz iſt 
zweiunddreißig Jahre alt. Und nun 
ſtelle ihn Dir vor, als ob er fünfzig 
und mehr ſei. 
eisgrau, ſehr bleich, mit eingefallenen 
Waͤngen, einer gebückten Haltung und 


einer Stimme — es wird einem kalt, 


wenn man an dieſe leiſe, tonloſe 
Stimme denkt.“ 
„Ueberhaupt nicht mehr der näm— 
liche Menſch,“ fuhr ſeine Gattin etwas 
gewaltſam fort, da Thränen in ihrer 
Kehle würgten. „Daß vier Jahre ſo 
auf einen Menſchen wirken könnten, 
habe ich mir nie vorſtellen können. 
Der ſonnige, lachende, liebenswürdige 


Junge iſt da ein alter, kranker — nein, 


den Kopf. 


Haupt- und Barthaar 


und ihr braucht nicht in den Beutel zu 
greifen, um ihn nach Amerika zu 
transportiren!“ 


„Nun?“ fragte ſie geſpannt. 

„Daß wir an Julie noch eine Um— 
wälzung erleben werden, wenn ſie erſt 
aus Berlin heraus wäre! Er hat ſie 
während Evchens Krankheit beobachtet 
und behauptet, fie jei innerlich windel- 
meih. Und dann hielt er mir eine 
lange pfychologifche Abhandlung, Die 


Der alte Wefpen jhüttelte unmwillig | nicht verhindert, daß ich dennoch un= 


meiner Schiwejter, liebe Anna. Be— 


Du ihn Dir denn doc faljch vor. 


| 
| feinen Weg. Der hatte fich feinen Plan 
' Ihon genau gemadt. Da gab «8 
' nicht3 daran zu rütteln!” 
Die Bauräthin ſchaute mißmuthig 
‚ in die allmählig auffteigende Dämme- 
| rung, die jhon um Wäldchen und 
ı Gemüfegarten einen bläulich filbernen 
Haud, einen zarten Nebel mob. 
„Wie ihr wollt,“ jagte fie endlich, 
„ih münjche ihm das AUllerbeite — 
| aber in London! it er denn bort 
| wenigftens fo geftellt, daß er anjtändig 
| leben Tann?“ 

„Aber durchaus! Er hat ein gutes, 
| fejtes Gehalt und fteigende Tantieme, 
‚ Wenn er fich in den neuen Berbälts 
niffen burchgearbeitet, dann Tann er 


das mohl nicht! —— aber ein ftiller noch jehr weit bringen! Allerdings, 


Menfh geworben. Yedes Wort muß 
man aus ihm herausholen.“ 

„Und ihr hattet ihn hier?“ 

„Sa, Anna, zwei Tage lang mit ben 
Kindern. Aber dieje zwei Tage haben 
mich auf Wochen veritimmt. Sch wollte 
ihn am liebjten mäften und hoffte, daß 
Luft und Sonne ihn ein bischen roth> 


„ber, Nieihen! Was Jahre jün- 


bigten, fannjt Du nicht in Tagen guts | 


machen. Der Franz wird au Jahre 
brauden, um wieder in die Höhe zu 
tommen.” 

„Herr Gott,” jagte Frau Biffer ges 
reizt, „Jo jchlimm mar e3 doch nidt. 
Er trug eigene Kleidung, durfte fich 


felbft beföftigen, arbeitete, hatte Ruhe!“ | 


„Anncen, Anncden,“ unterbrach fie 
ber Vater, „verfündige Dich nicht. Du 
weißt nicht, mas Du da jo mir nicht8, 


Dir nichts ausfprichft. Gott Tchiite | 


por der Ruhe da!“ 

„Anna, Du hatteft immer eine Antis 
pathie gegen Röders!“ rief die Mutter 
erniter. „Ich danke e8 Dir und Frida 
nicht, daß ihr ung damals fo holter- 
biepolter fortfpebirt. Wir hätten e3 
nicht thun, nicht reifen dürfen. Wir 
haben uns jchon oft bittere Vorwürfe 
gemacht — fo jchleht und herzlog war 
unfer Benehmen.“ 


Halsweh Heilung 


Um imunben Hals jchnell, fiher und beftimmt 
su beilen, mübt br ein amedentiprechendes 
Mittel gebrauden. Zunfiline ift einfad ein 
Heilmittel für wunden Hals. 3 verrichtet feine 
Bunber, aber e3 erfüllt feine ganze Pflicht, ins 
bem e3 wunben Hal3 heilt. 

- Zenfiline ift antifeptiih, töbtet die Keime 
Wunder Reble und befeitigt die Zuſtände, bie 
wunben Hals und ähnliche Krankheiten berbor- 
erite Dofis berfihafft Linde» 
etlide Dofen heilen. 


he 


ju 


wangiger machen würden. Vergebens!“ 


| fo wie fie im Thiergarten, in Baben- 
| Baben oder Nizza gelebt haben, fo geht 
| e3 vorläufig nicht!” antwortete Wefpen. 

„Dah Madame Julie Melufinen- 


„Du jprichjt vom Sohne | gläubig bin. 


\ 


| 


| 


Wer aus Stein ilt, 
modelt jich nicht wie Wachs um!” er> 


„Der 


zähme Dich ein wenig, und dann ftellit | Härte der alte Herr. 


Seine Gattin dadhte nad). 


Zranzportiren Hätte fich Yranz nicht | Anficht bin ich auch,“ fagte fie alddann. 
jo bipphopp Iaffen! Der mußte bei | „Allerdings, je mehr ich e& überlege, 
aller verjchloffenen Ruhe ganz genau | Aiterchen, als Mädchen war die Julie 


nicht von Stein, fondern lieb und nett! 
Sie erftarrte erjt fpäter und allmäh- 
ih. Offenbart hat fie fich ja nie, aber 
nach alledem, was man jo muntfeln 
hörte, hat der Franz ihr doch viel an= 
gethan.“ 

„Gewiß, er ftellte ihre Gebuld auf 
eine harte Probe!” gab er zu. 

„Und damals, al3 fie von ber 
Riviera heimfehrte, da muß etwas vor= 
gefallen jein, mas in ihr arg gemüthet 
hat. Entfinnft Du Dich nicht, Väter» 
chen?” 

„Nein, Niefchen, mas war benn das 
mal3?" 

„Sie ging in das Sanatorium in 
Baden-Baden. Und dann faufte fie 
dort die Befihung, und blieb den gan» 
zen Sommer fort. Er reifte im Aus— 
land umher, und die beiden merfmwür- 
digen Eltern ließen die winzigen Ge- 

öpfchen monatelang unter Lisbeth3 


| - = {ch 
| und Pompadourfefte austiftelt, die | Yufficht zur. Und ich entfinne mich 


| ziwanzige bis breißigtaufend Mark noch ganz genau, und das laffe ich mir 
often, ift ja auch nicht gerabe nöthig. | nicht nehmen, al3 die Julie damal3 im 


War fie auch bier? Ahr Takt euch 
| förmlich eraminiren, anjtatt zu erzäb- 
len! Es iſt gräßlich!“ ſchalt die neu— 
| gierige Frau. 
Miederfehen? Wie benahın fich bie 
fhledte Perfon? Wie erzählte fie 
ihren Töchtern, daß fie fie ungeheuer- 
| lich betrogen babe!“ 
„Julie mar nicht bier. Sie konnte 
wohl unjere Handlungsmweife nicht vers 
| geben und vergeffen. So fanbte fie 
| nur bie Kinder mit, ba fie felbjt mit 
| dem Einpaden der Möbel beichäftigt 
und durch) den Verkauf ihres Bureaus 
verhindert war,“ fagte die alte Dame 
Hleinlaut. „ZH mar nicht auf dem 
Bahnhofe bei der Abreife. Wäterchen 
wollte e3 nicht, durchaus nicht!“ 

„Weil ich Dich kenne, Riefchen! Du 
hätteft jo gemeint, daß Du acht Tage 
an Migräne gelitten hätteſt!“ wandie 
er ein und fuhr zur Tochter fort: „Ich 
fann Dir eher Auskunft geben, benn 
menn ich auch nicht bei ihrem erjten 
Zufammenfein dabei war, jo babe ich 
da3 Ehepaar doch fpäter noch viermal 
zufammen beobadjtet. Zmifchen Julie 
und Franz jcheint fich nicht? geändert 
zu haben. Sie verfehren miteinander 
wie früher, wenn auch im Zone eifig- 
fter Höflichkeit, vielleicht noch einen 
Grad fühler ala früher, ba fie, fo oft 
ich dabei war, nie bireft dad Wort an 
—* tidhiele, was ſie doch ſonſt ſteis 

at!“ 

„Und mie fteht fie mit den Kindern? 
Wie find Ena und Erna? Wie bench- 
men fie fich?“ 

„Mein Kind, alaubft Du, dak die- 

Dingern von zwölf und elfihalb 


— — — —— nennen nn 


| 


Minter zurüdlam, da war fie eine An- 
dere geworden — da3 Mer de Glace!” 
Gegen. halb acht Uhr erfchienen Ernit 


„Wie verlief denn baS | Mefpen und feine Gattin. Sie woll- 


ten endlich bie Schmefter begrüßen, bie 
fih bisher in ihrer Wohnuna „hinter 
Leitern und Eimern, Putüchern und 
Befen“ verfehanzt hatte, wie Frida be- 


hauptete. 
(Fortfegung folgt.) 


Ein populäres Hemd zu 
einem populären Preife. 
Belannt wegen feiner 
Qualität, Schnitt und 
Paflen. $1.00 und $1.25, 
in Weiß und Farben, bie 
echt find, 

CLUETT, PEABODY &.00,, _ 
Troy, N. Y. 
ee ee 


beranlaffen, daß im öftlichen Theile 
bes Douglas Park beffer für eleftrifche 
Beleuchtung geforgt werde. Die Ka: 
lifornia Abe. auf der Strede zmifchen 
12. und 19. Straße fei wegen ber dort 
berrfchenden Dunfelheit zum Tum— 
melplaß von Strolchen geworben, und 
deshalb jei der Verfehr dort, befon- 
der3 für Frauen und Mädchen, nad 
Einbruch der Dunfelheit fehr gefähr- 
lich. — Grundbefiter von der N. Ked- 
zie Une, auß der Gegend zmifchen 
Nortd‘ Une. und Palmer Square, 
fprachen vor, um die Behörde zu erfu- 
chen, fie möge ihre Weigerung, bie be= 
zeichnete Theilitrede der genannten 
Straße in einen Boulevard umzu=s 
wandeln, in Wieberermägung | ziehen. 
Die Koiten der Boulevardifirung zu 
tragen, find die Grundbefiter erbötig. 
du den Akten gelegt. 


Der Stadtraths -Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat geſtern die von Frl. 
Gaſton eingereichte und von einem zi⸗— 
garettenfeindlichen Ausſchußmitgliede 
noch weſentlich verſchärfte Vorlage zur 
weiteren Einſchränkung des Zigaret— 
tenverſchleißes zu den Akten gelegt. 
Ald. Werno ſtellte feſt, daß der ſtädti— 
ſche Kodex bereits eine Strafbeſtim— 
mung enthält, die minderjährigen Per— 
fonen das Rauchen auf der Straße 
oder an öffentlichen Pläten verbietet. 
Erwachſenen Leuten das Zigaretten— 
rauchen zu verbieten, oder ihnen die 
Anſchaffung von Zigaretten in der be— 
abſichtigten Weiſe zu erſchweren, ſei 
die Stadtverwaltung nicht befugt. — 
Frl. Page und ihre Anti-Zigaretten— 
Liga verſammelten ſich am Abend im 
Palmer Houſe, um dort „Vorkehrun— 
gen zu treffen für die Durchführung 
der verſchärften Maßnahme gegen den 
Vertrieb von Giftnudeln“. Die Herr—⸗ 
ſchaften wußten nicht, daß die Vorlage 
bereits abgethan war. 

Extra⸗Arbeit. 

Auf eine Anfrage des Finanz-Au3- 
fhuffes Hat Korporationsanmwalt 
Lewis das Gutachten abgegeben, daß 
Handmerfer und fonftige ſtädtiſche An— 
geitellte, die fich dazu verftehen, an 
Sonn= und Feiertagen Ertraarbeit für 
die Stadt zu verrichten, dafür zu Ver— 
gütung nad) doppelten Xohnfäten be— 
rechtigt wären, wie die Gemerfvereine 
fie für folche Gelegenheiten feitgejegt 
haben und bie meiften Privatbetriebe 
fie auch unmeigerlich zahlen. 

Differenz Rechnungen. 


Vor dem Ausihuß für Beleud- 
tung&mweien wurde geitern die Unter» 
fuhung fortgefegt in Bezug auf die 
Raten, welche von der Edifon Co. für 
eleftrifches Licht und eleftrifche Tried- 
fraft berechnet werben. Anwalt Beale 
als Vertreter der Gejelihaft, teilte 
mit, daß biefe gemwillt fei, einem bom 
Ausfhup zu ernennenden Komite Eins 
blid in ihre Gefchättsbücher und ge= 
raue Austunft über die Raten zu ge- 
ben, melde fie verjchievenen Klafjen 
von Kunden berechnet, und darüber, 
weshalb dieje Raten verjchieben find. 
Ausbedingen müßte fie fich allerdings, 
daß die betr. Mittheilungen nicht öf- 
fentlich befannt gegeben werben. . Herr 
Charles %. Gunther, der der Sitzung 
beimohnte, fand bieje Bedingung vers 
bäachtig und für das Gejchäftsgebahren 
der Edifon Eo. bezeichnend. Er felber, 
fagte er, verforge einige von feinen Ge= 
ſchäftsnachbarn an der State Str. mit 
Elektrizität aus feiner privaten Ans 
lage. Er verfaufe den Strom zu act 
Gent3 per Kilowatt und Stunde und 
fei verpflichtet, ver Stabt 10 Prozent 
feiner Roheinnahmen abzugeben. Ob: 
gleich fein Umfag verhältnikmäpig 
tlein fet, habe er doch foviel@rfahrung, 
um zu wiſſen, daß das Geſchäft ſich 
bezahle. Die Erzeugung des elektriſchen 


. Stromes fomme ihn nur auf 2&c per. 


\ 
ö— —— — —— — — — — — — — — — — — — — 


mit ihren ungleich größeren Anlagen 
werde unfraglich Elektrizität noch er⸗ 
heblich billiger herſtellen können. Die 
Vertheilungskoſten würden ſich für ſie 


Kilowatt zu fiehen. Die Edifon En. ! 


faum auf mehr als 13c per Kilowatt | 


te fie nicht — daraus gehe Klar hervor, 


berfaufen und dabei ein glänzendes 
Gejhäft machen könnte. Anwalt Beal 
habe vor dem Ausjchuß neulich erklär:, 


weniger al3 4c abgebe; das richte fich 
gegeben, bezw. (nach ihrerAuffaffung) 


verdrängen. 


barn.mwerbe der Strom zur Rate von 
10c geliefert. — Anwalt Beale bemühte 
ich, diefe Angriffe zu widerlegen. Er 
Tagte — und Herr Gunther mußte das 
zugeben — dat Herr Gunther bei Be- 
rechnung der Produftionskojten die 
Koften feiner Anlage und deren Ab- 
nußung nicht in Anrechnung gebracht 
babe; er liefere außerdem den Strom 
nur nad) zu ebener Erbe gelegenen Ge— 
Tchäft3lofalen, wo der Strom ununter- 
brochen den ganzen Tag und au) no 
die halbe Nacht gebraucht werde. Herr 
Gunther habe offenbar feine Ahnung 
bon den bveriidelten Betriebsverhält- 
niffen der Ebifon Co. und ziehe nicht 
in Betracht, daß diefe gewaltige Sum- 
men auf Zeitungsanlagen verwenden 
müffe, die fi) für fie jo gut wie gar 
nicht bezahlen, aud) wenn fie den 
Strom zur Rate von 18c berechne. Die 
Gejelfhaft beabfichtige übrigens, ir 
Laufe diejes Jahres die Summe von 
$4,000,000 auf meitere Ausdehnung 
ihrer Anlagen und Betriebsperbefle- 
rungen zu verwenden; fie hoffe, den 
Gebrau von eleftrifhem Licht mit 
ber Zeit verallgemeinern zu können 
und werde dann in der Zage fein, au 
ihre Raten gleichmäßiger zu geftalten. 
Ym vergangenen Jahre habe die Edi- 
fon Co. 47,936,000 Kilowatt Eletitri- 
zität verfauft, davon 18,476,000 zur 
Verwendung als Triebsfraft; derAb— 
fa der Commonmealth Eo. habe fi 
in ber gleichen Zeit auf 14,514,000 Ki- 
lowatt geſtellt, wovon als Triebskraft 


ſtellen; Abgaben an die Stadt entrich⸗ 


daß die Geſellſchaft den Strom bequem 
zu einer durchgängigen Rate von 100 


daß die Raten der Geſellſchaft zwiſchen 
4 und 20c jchmantten. Er, Gunther, 
jet überzeugt, daß die Gejellfchaft ihre 
Elektrizität unter Umftänden auch für ' 


bei ihr ganz danad), ob die Möglichkeit | 


die Nothmwendigfeit vorhanden fei, ei= | 
nen Mitbewerber aus dem Gefchäft zu | 
Yür feinen Bedarf un | 
eleftrifchem Licht in jeiner Privatmoh- | 
nung rechne die Gefelichaft ihm 18c | 
per Kilomwattjtunde; einem jeiner Nach | 


4,923,000 Kilowatt verwendet mur= | 


den. 


Herr &. W. Yadfon, Inhaber ver | 


| Zenit Electric Lighting Eo. im Fifher- | 


Gebäude, hat mit feinem Gejchäftsbe- 
| trieb feine fo guten Erfolge erzielt, wie 
! Herr Gunther. Er gab vor dem Aus: 

Tchuffe an, daf ihn die Erzeugung de3 

eleftrifchen Stromes auf 2,65c zu fte- 

ben fäme, und daß er ihn zu 5 — 10c 
verfaufe an Kunden, die ihn Tag und 

Nacht gebrauchen. Trogdem hätten fich 


feine im Verlauf von fech3 Kahren et= | 
zielten Profite auf noch nit $500 be- | 


laufen, und er würde herzlich froh fein, 


menn er das Geſchäft los würde. —Zu 
Mitgliedern des Unterausſchuſſes, vor 


welchem die Ediſon Co. ihre Geſchäfts— 


geheimniſſe auskramen ſoll, wurden er- 


nannt: die Ald. Moynihan, Raymer 
und Reinberg, der Stadt-Elektriker 
Carroll und der Statiſtiker Großer. 


Telephon-Raten. 


Ihre 
N; 


. 


Der Berdauungstanal. 1. Unteres Ende 
ber Speifezößre, welde bie Nahrung aus dem 
Halſe in den 2 führt; 2. Cardiac Magen» 

: 3. Phloriihes Magenende; 4. g öl 

erbarm; 5. Galenblate; 6. 6. 6. Dünne 
arm; 7. Diddarm; 8. Wurmfortiag; 9. Aufs 
fteigender Orimmdarm; 10. Quer-Grimmdarnt; 

11. Ubiteigender Grimmdarm; 12. Flexura 

sigmoidea ; 13. Maſtdarm; 14. After. Der 

mwölffingerdarm ift der Anfang des Dünns- 

rme3. Der Dinndarm geht über in den Did 
darm. Die Pfeile en Weg an, welchen 
der Darminbalt nehmen muß bei der Beförbes 
rung durch den Berdauungsfanal. 

ie haben dreißig Fuß Eingemweide! 

Was befördert die Nahrung durch 

diefelben? 

Ein Syitem von Muskeln, welche 
die Wände diefer Eingeweide oder Ger 
därme einfafjen. 

Benn ein Stüd Nahrung die Wände ber 
Eingeweide reibt, fo ziehen fich diefe Mus- 
feln dahinter zufammen, und verurfachen 
fo eine Musfelbewegung welche die Nah- 
rung dur die ganze Länge der Eingeweide 
treibt. 

€3 follte ungefähr 12 Stunden nehmen 
um Died richtig zu beforgen, genügend 
Beit, um die nahrhaften Theile der Speife 
zu verdauen und aufzufaugen. 

Aber— wenn e3 zwei» oder dreimal fo 
lange dauert, fo verfault die Nahrung auf 


bard. Sie verhandelten mit dem Aus- 


fhuß über die Bedingungen, unter 
welchen die Telephon-Gefelfchaft eine 
Erneuerung ihrer Gerechtfame würde 
erlangen können. Die Gerechtfame ver 
Gejelichaft haben zwar für den inne= 
ren Theil der Stadt noch fajt dreißig» 
jährige Dauer, für die Außenbezirte 
aber erlöfchen fie fehor binnen einigen 
Jahren. Vorſitzer Young eröffnete 
den Vertretern der Gejellichaft, daß die 
Stadt fih muthmaßlich dazu verjtehen 
mwürbe, die Gerechtfame durchgängig 
auf zmanzid Jahre zu erneuern, Jofern 
die Gefellfchaft auf ihre Anfprüche auf 


| die ihr für längere Zeit ertheilten Be- 


‚ trieb3gerechtfame für die innere Stadt 
| verzichte. Die Herren Payire und Hib- 
| bard verfprachen, fich diefen Vorjchlag 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Ebenfall3 vor dem obengenannten ' 


Stabtrath3-Ausfhuß fanden fih ge- 
ftern wiederum Vertreter der Chicago 


Sohn Barton Payne und U. ©. Hib- 


hämorrhoiden ſchnell 
im Haufe geheilt. 


Weshalb länger Qualen leiden, wenn Ihr 
fdhnell und fiher von Euren Hämor- 
rhoiden geheilt werben fünnt, 
wenn Jhr Euren Namen und 
Adreife einichidt? 


Brobe-PBadet abjolut frei verichidt in ein- 
fachem Umidhlag an Jeden, der fdhreibt. 


Selbft die Wundärzte betrachten eine 
nachhaltige Heilung von Hämorrhoi- 
ben durch eine munbärztliche Operation 
al3 fehr zweifelhaft und nehmen fie 
nur bor, wenn der Patient durch bie 
lang anhaltendenSchmerzen und Qua- 
len zur DVerzmeiflung getrieben ift. 
Aber die Operation ift genau fo qual- 
voll und nerbenzerrüttend, ala die 
Krankheit. Außerdem ift fie demüthi- 
un und fojtjpielig und jelten erfolg- 
reich. 

Die wunderbare Pyramid Pile Eure 


macht eine Operation unnöthig. hr, 


heilt Fuch ſelbſt mit Leichtigkeit in 
—— eigenen Hauſe mit geringen Ko— 
ten. 

Poramid Pile Cure gewährt augen- 
blidlih Linderung. Sie heilt gleich 
ale Wunden und Gefchwüre, befeitigt 
ben Blutandrang undEntzündung und 
legt die Schmerzen, bad Juden und 
bie Jrritation bei. Gewöhnlich genügt 
ein wenig diefer Behandlung, um eine 
nachhaltige Heilung zu erzielen. 

Poramid Pile Eure ift in Zäpfchen- 
Yorm bergeftellt, jo daß fie direkt auf 
bie Theile angewandt werden Tann 
ohne Unbequemlichkei: oder Abhaltung 
bon-ber Arbeit. 

Wir verfchiden Probepadete koſten⸗ 
frei an Alle, die ihren Namen unt 
Aoreffe einfchiden. Wir thun dies, um 
zu bemeifen, daß das, was wir über 
diefe8 wunderbare Mittel jagen, wahr 


iſt. 

Nachdem Ihr die Probe-Behandlung 
verſucht habt und überzeugt ſeid, könn 
Ihr eine volle reguläre Größe der Py— 
ramid Pile Cure bei Eurem Apotheker 
für 50 Cents kaufen. Wenn er ſie nicht 
hat, ſchickt uns dase Geld, und wir 
ſchicken Euch die Behandlung ſofort per 
Poſt in einfach verſiegeltem Packet. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 
ſogleich wegen einer Probe dieſes wun⸗ 
derbaren ſchnellen und ſicheren Heil⸗ 
mittels. Adreſſe: Phramid Drug Co. 
9902 Pyramid Bldg. Marſhall, Mich 


zu überlegen. In Bezug auf die Ra— 
ten-⸗-Ermäßigungen, welche von der 
Geſellſchaft verlangt werden, legten die 
Herren eine Tabelle von Raten vor, die 
ſie künftig Firmen berechnen wollen, 
die für ihre Betriebe eigene Schaltein— 
richtungen unterhalten, welche mit der 
Zentrale durch -eine Leitung oder me}- 
tere verbunden find. Was den allge- 
meinen Ferniprechdienft anbelange, er= 
Härten fie, jo berechne die Gejellichaft 
Thon längft nicht mehr die Nate, zu 
melcher fie nach dem Wortlaut ihres 
Treibriefes berechtigt fein würde. Wäh- 
rend nach diefem die durchgängige Jah 
respacht für Telephonapparate jich in 
Chicago auf $126 ftellen würde, belau= 
fe fie fih zur Zeit nur auf $51.19. Die 


TelepheneCo. ein, und zwar dieHerren | weitaus meiſten Telephonkunden »ahl⸗ 


ten eben nur entfprechend der Benuy- 
ung, nicht nach dem alten Syiem ber 
Zeitpadht. Am 1. Januar 1896 hätte 
e3 in Chicago 12,051 Telephon-Ans 
Tchlüffe gegeben, wovon 7,304, oder et= 
wa 62 Prozent, eine feite Jahrespacıt 
zahlten. Heute feien 104,388 An- 
fhlüffe in der Stadt vorhanden, die 
Zahl der beim Jahr gemietheten Appa= 
rate fei aber nur auf 8,224 gemwachjen, 
db. h. fie beträgt nur mehr 7.9 Prozent 
bon der Gefammtzahl. 


Sturmesprauien. 


Glatteis hatte Derfehrsunfälle zur Folge. — 
Derwehte Brieffachen. 


Der von der Wetterwarte angefagte 
Sturmmwind, begleitet von lebhaften 
Schneetreiben, ift geitern Abend pnütt- 
lich eingetroffen. Gegen fieben Uhr 
hörte der Regenfall auf, und auf ein 
mal begann der Wind in einer Heftig- 
feit zu braufen, daß Ihüren und Yen- 
fter flirten. Won Stunde zu Stunde 
nahm der Sturm an Heftigteit zu, das 
bei war die Temperatur wohl niedrig, 
aber doch erträglich. Die noch feuchten 
Bürgerfteige und Asphaltftraßen be- 
bedten fich im Nu mit einer Eiädede, 
bie das Yortfommen äußerft fehwierig 
machte, und an der Unbill des Wetters 
bejonder3 ausgefegten Straßeneden im 
Hauptgefhäftsviertel ift gar Mandher 
trog aller Gefchidlichkeit zu Fall ge- 
fommen. Am Schlimmften dran wa= 
ren die armen Drofchfenpferbe, mel- 
che, obwohl zum Theil nicht einmal 
mit fcharfen Hufeifen verfehen, unter 
folden Umftäanden von zahlreichen 
Kunden in Dienft gepreßt murben. 
Diele famen zu Falle, fobald fie fchnel- 
ler al8 im Schritt vorwärts zu fom= 
men trachteten. 

Ein für den Naturfreund interef- 
fantes Schaufpiel bot der in feinen 
Tiefen aufgerüttelte See. Hoc fchlu- 
gen bie Wogen über die Strandprome- 
nabe am Lincoln Bart, und fomeit das 
Auge reichte, fah es eine fchäumende 
und fi überftürzende Wogenmaffe,; 
beichienen vom Glanz des Mondes. 

In ber Gegend ber 51. und Halfteb 
Straße wurden vom Wind eine Menge 
Poſtſachen von Briefkäſten herabge— 
weht, auf Erſuchen der Poſtbehörden 
aber von einigen Poliziſten wieder ein⸗ 
geſammelt. 

Die Ueberdachung vor dem Eingang 
zur Orcheſtra Hall wurde herabgerif⸗ 
ſen, und die Beſucher eines zur Zeit in 
der Halle ſtattfindenden Konzertes 
lonnten nur mit Mühe ben Ausgang 


dem Wege, und wird ſo giftig als wenn ſie 
berfault wäre bevor fie gegeſſen wurde. 

Nun, die Urfadhe der Berjpätung (Ber 
ftopfung) ift einfah Schwäche, oder Träg- 
Beit der Eingeweide-Musteln. 

Mangel an Bewegung, Beichäftigung in 
gefhlofjenen Räumen, fchtwächt diefe Einge- 
weide-Muöfeln, gerade wie jie Arm- und 
Beinmusleln ſchwächt. 

Ricinus-Del, oder Glycerin, ölt ben Weg 
für eine Ladung Nahrung, aber diefe Ein- 
ölungsmittel befeitigen die Urfache der Ber» 
fpätung nicht. = I 

® * ® 

Abführungsmittel wie Salze, Calomel, 
Selap, en — — be⸗ 
wirken einfach eine pülung der Einges 
weide nur für das eine Mat. k 

Sie entfernen nicht die Urfache der Ver⸗ 
Fee — nf fo viel d 

ußerdem vergeuden fie fo viel der Loft» 
baren Berdammmapfäfte, in dem hr 
lungsprozeh, daB jedes nachfolgende Mal 
eine größere Dojis nöthig wird um die La- 


“ bung aus den Eingeweiden zu entfernen. 


Über e3 ift anderd mit Cascarets. 

Cascarets wirken auf die Musfeln der 
Eingeweide und Gedärme. Sie wirken 
gerade wie falte8 Wafjer oder Bewegung 
auf einen trägeu Menjchen wirken, 

Sie wirken wie Bewegung. 

Ein Cascaret erzeugt dajjelbe natürliche 
Refultat, das ein Gehd Meilen Spaziers 
gang auf dem Lande erzeugen würde, 

Die Weftentafhe Schachtel wird von allen 
Apothetern verkauft, zu Zehn Cents. 

Achten Sie fehr darauf die echten zu erhal» 
ten, mit dem „lang-gefhwänzten C’’ auf der 
Schadhtel und den Buchjtaben „CCC“ auf 
jedem Tablet. Sie werden nie lofe verkauft. 

a. 8 


7 Frei für unfere Lefer ! 

Wir haben Borkehrungen getroffen, um eine 
ihöne, Heine goldplattirte Nippc“ 
Ir Hen-Bor von franzdj. Entwurf, !n hüb- 
den Farben emaillirt, zu verjenden, ein nettes 
Ornament. Xiberalite Offerte. die je gemacht 
wurde, und wir wünjcen, daß jeder Lejer eine 
erhält. Zehn Gents in Marten als Preis der 
Gascarets, mit welchen dieje ihöne Schachtel ac» 
füllt iſt, ſind einzuſenden. 724G 

Schi ente, erwähnt dieje Zeitung und 
jchreibt Eure Noreife deutlich. Adrefjirt Ster- 
ling Remeoy Go., Chicago uder New Vort. 


Auf den Straßenbahnen hatte das 
Unwetter verſchiedentlich Verkehrsſtö— 
rungen zur Folge. 

— —— —— 
Fürchten großen Schaden. 


Zigarren-Fabrikanten erheben Einſptuch 
gegen die Philippinen=Dorlage. 

‘m Atmwood-Gebäude fand gejtern 
eine Verfammlung von Zigarrenfabri- 
fanten jtatt, in welcher Bejchlüffe zum 
Einjprud) gegen die Annahme der Phi- 
lippinen=Zollvorlage, foweit jie Zigar- 
ren und Iabaf anbetrifft, angenom= 
men wurden. Belanntlih foll burd 
die Vorlage Freihandel mit den PBhi- 
lippinen gefchaffen werden, mit Aus— 
nahme von Tabaf und Zuder, deren 
Zollfäge aber um 75 Prozent ermäßigt 
werden follen. E&3 murden mehrere 
furze Anjpraen gehalten, darunter 
eine von George M. Perkinz, dem 
Präfidenten de3 Zigarrenmacher-Ver— 
bandes von Amerika. Herr Berkins 
erklärte, daß YFreihandel mit Zigarren, 
angefertigt von Yilipinos mit ihren 
afiatifhen Sitten und Gebräuden 
und niedrigen Löhnen, mweber bom 
fittlichen, noch wirthfchaftlichen, noch 
induftrielen, noh kommerziellen 
Standpunftte aus zu rechtfertigen 
fei._ Bertreter mehrerer Bereini= 
gungen erhoben Einfprud) dagegen, 
daß ihre Auftraggeber in Mett- 
bewerb mit den billigen Erzeugniffen 
bes fernen Dftens gejegt und in ihrer 
wirthſchaftlichen Exiſtenz bedroht wer⸗ 
den ſollen. Es wurde behauptet, daß 
die Aſiaten niemals auf die Höhe der 
Lebenshaltung der Weißen gebracht 
werden können. 

—+ 9 — — 
Bemooſtes Haupt. 


Beharrlichkeit führt langjährigen Studenten 
endlich an's Fiel. 


Von den Studenten der Univerſität 
Chicago, die bei der Schlußfeier im 
nächſten Monat Diplome erhalten 
werden, iſt Abraham Bowers der äl— 
teſte und langjährigſte. Er iſt das 
„bemooſte Haupt“ der Univerſität, 
denn er beſucht ſie ſchon ſeit ihrer 
Eröffnung vor vierzehn Jahren. Er 
war damals Lehrer in Tolona, Ill., 
und hat nun endlich unter großen 
Schwierigkeiten das Studium vollen— 
det, das Andere gewöhnlich in vier 
Jahren durchmachen. In den letzten 
drei Jahren hat Bowers in der Leh— 
rerſchule ſtudirt. Seinen Lebensun— 
terhalt hat er durch Arbeit auf dem 
Campus als Tagelöhner und als La— 
ternen⸗Anzünder erworben. Seit dem 
Jahre 1897 iſt er verheirathet. 

Bowers iſt jetzt 37 Jahre alt und 
wohnt mit Frau und drei Kindern im 
Hauſe 5827 Kimbark Ave. 

— — — 
Frau Zeisler erholt ſich. 


Frau Fannie Bloomfield-Zeisler, 
die berühmte Pianiſtin, die ſich am 
Montag in leidendem Zuſtande aus 
ihrer Wohnung, 5749 Woodlawn 
Ape.. entfernte und fpäter mit Angei- 
chen von Geiftesftörung heimfehrte, hat 
fih etwas erholt und ift wieder im 
Befig ihrer Geiftesfräfte. Befucher 
werden nicht vorgelaffen. gran Zeis⸗ 
ler und ihr Gatte werden in nädjiter 
Zeit nach dem Süben abreifen. 


— Abkühlung. — Dichterling (zum 
Redaktiongdiener): Melden Sie mich 
bitte dem Herrn Rebatteur!— Diener: 
Khren Namen habe ich fchon oft gele- 
fen!— Dichterling (freudig): ©o, ha= 
ben Sie auch jhon etwas bon mir ge- 
lefen? — Diener: Das gerade nicht; 
aber ala ih neulih den Papierkorb 
bom Heren Redakteur ausräumte, fiel 
mir hr Name oft in die Händel 
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Telegtaphiſche depeſchen 


beliefert don ber "Associated Press”. 
Auland, 


„Prinzeß““ Alices Hochzeit. 


Waſhington, D. K., 14. Febt. Man 
erwartet, daß unmittelbar nach ihrer 
Trauung im MWeipen Haufe Alice 
Moojevelt und Stongregfmann Nid 

Longmworth eine Reife durch den Süden 
machen werden, mit Nem Orleans al3 
ihrem Hauptziel, wo fie den Marbi- 
gras-Karnevalsfeſtlichteiten beiwohnen 
werden. Sie werden auch nach Palm 
Bead), Fla., und Roswell, Ga., dem 
Heim von Frl. Rooſevelts Mutter, 
fommen. 

Eine größere Honigmonbdreije fol 
aber nach der Vertagung des Kongrej= 
jes ftattfinden und in’s Ausland 
geben, —- vielleicht jogar zu einer poll= 
ftändigen Reife um die Welt werben. 

Anläßlich des jeigen Brautjtandes 
des Hrn. Longmworth wird aud an fei- 
ne frühere Verlobte Frl. Frances 
Bloomer von Cincinnati erinnert. Sie | 
iſt von viel höherer und ftatuenhafterer 
Seitalt, als Frl. Roofevelt, welche troß 
ihre Stolz aufgerichteten Haltung bon 
feiner Fiqur und nicht fo ebenmäßig 
gebaut it. Vor etwa zmei ‘ahren 
mar die Liebfchaft des Kongregmannes 
mit Frl. Bloomer (Enkelin des veichen | 
%. 9. Short, langjähriger Theilhaber | 
der Cincinnati, Hamilton & Daptons | 
Bahn) das Hauptgefpräd in Cincin= 
nati; dann machte Frl. Bloomer aus 
unbefannien Gründen plößlich die Ver=- 
!obung rüdgangiq und ging nach dem 
Diten. Sie wird übrigens gleichfalls 
zur Hochzeit fommen und ein Gejchent 
aus funftooll gearbeitetem Silber ftif- 
ten. 

G:eihäftsfrieg beendet. 

Butte, Mont., 13. Febr. Arthur C. 
Gordon, welcher Thomas %. Cole von | 
Duiuth und weiterhi in die „Amalga: | 
metev“ Copper Co.“ und die „Anas 
conda Copper Co.” vertrat, ergriff | 
formehen Belt von allem Bergwerig- 
ER F. Auguſtus Heinzes und 
ſeiner „United Copper Co.“ 
iſt endlich ber ‘Friede in einem Ge— 
ſchäftskrieg zuſtande gekommen, der 
eine Reihe Jahre gedauert und oft die 
Gerichtshöfe beſchäftigt hatte. In den, 
noch chwebenden diesbezüglichen Pro— 
zeßfällen — über 100 — handelt es 
ſich um etwa 50 Millionen Dollars! 


Wie man hört, iſt Hr. Heinze mit 
den Bedingungen des Aufgebens ſei-— 
nes Bergbaubeſitzes ganz zufrieden, 


und die andere Partei — hinter wel— 
cher, wie angenommen wird, 
„Standard | 
erit recht. Seht hat die „Umalgas 
mated“ ganz freies Teld, 
Hauptvertreter John D. Ryan ver— 
fihert, daß jegt mehr und billigere3 
Kupfer in Montana werde gefördert 
werden, al3 je zubor. 
Ausland, 


Preußiſcher Bergleutetongreß 
Iſt in Eſſen zuſammengtreten. So}. 
Reichsbote tritt zurüd, weil fein Empfang 
bei Heffens Grofberjog Anjtoz gab. — 
Zoztaliftiiher Redakteur verurtheilt. 
(Spezialtabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 14. Febr. Im Anſchluß an 
die Revierfonferenz der Nuhrbergleute | 
ift in Een heute ein preußijcher Berg: 
arbeiteriongreß eröffret worden, mels | 
cher zahlreich befchict ift. Auf der Tas | 
gegordnung ftehen: die Stellungnahme 
zum Snappjchaft3-Gejegentwurf, die 
Förderung eines Reichsberggeſetzes 
und  biejgorberung‘ einer Yohnerhöhung 
in Form von Iheuerungs= Zulagen. 
Ein, von Paris an die Berliner 
Stadtverordneten abgejandtes Begrü- 
Bungstelegramm der Londoner und 
PBarifer Stabtverorbneten, welche letzte 
Woche in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
einen großartigen —— 
mel aufführten, hat hier nicht geringes 
Erſtaunen wachgerufen, allerdings nur 
kurze Zeit. Denn es ſtellte ſich ſehr 
bald heraus, daß es ſich um eine Fäl— 
ſchung handelte. Die franzöfifche Re— 
gierung ftellt die eifrigften Nachfor- 
fhungen an, um zu ermitteln, wer 
den jchlechten Wit verübte, 
Großes Auffehen erregt die Dis- 
penfirung des befanntenKtapellmeiiter3 
Przywarski vom hieſigen Königin 
Auguſta Garde-Grenadier-Regiment 
Nr. 4 vom Dienſt. Die Maßnahme 
hängt mit einer Hazardſpiel-Affäre 
ee 
Der foziafdemotratifche Reichstag? 
abgeorbnete Cramer, Vertreter des 
vierten beifiichen Wahlfreifes (Darm: 
ftabt), hat jein Mandat niebergelegt, 
das ihm bereit3 feit geraumer Seit ver= 
[eidet war. Neuerdings find aus den 
Reihen der ſozialdemokratiſchen Parter 
immer ſtürmiſchere Proteſte dagegen 
laut geworden, daß er ſich vom Groß— 
herzog Ernſt Ludwig von Heſſen hat 
empfangen laffen und mit dem Fürften 
offenen Meinungsaustaufch über alle 
möglichen Tragen des Tages gepflogen 


* kürzlichen Wahlrechtskundge⸗ 
bungen in Sachſen, welche zu blutigen 
Ausſchreitungen führten, haben in 
Leipzig ein weiteres Nachſpiel vor Ge⸗ 
richt gefunden. Redakteur Heinig von 
der ſozialdemokratiſchen „Leipziger 
Volkszeitung“ wurde wegen Aufrei⸗ 
zung zum Klaſſenhaß und wegen Be⸗ 
leidigung der Regierung zu einund⸗ 
zwanzig Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. 
Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 

New York: Lombardia nah Ntalien; Baltic na 
Liverpool: Wildenfels nad Rotterdam; Moori' 
Prince nah PBrafilien; Advance nad Bentralamerifa. 

New York: Armenian nach Liverpool. (Ohne | 
Briefpoſt.) 

Liverpool: 

Slasgomw: 

zum: 


Victorian nad New Vorf. 
Hungarian nah Liberpool. 
Garpatbia nah Rem Pr 

eapel: PBrafiie nah New Vor 

Bremen: Würzburg nah New Vor. 

London: Sale Michigan nad A. und St. 
Kohn, Über Antwerpen. 

San Franzisto: China nad Hongkong 

— Lake — von Kiverpost nach 

n, 

Der — Teran⸗ brennt an ſeinem Dod in 
Oonolulu. Hawaii. 
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Damit | 


die | 
Oil Co.“ ſteckt — iſt es 


und ber | 


Tefegrapfifche Nolizen. 


Inland. 


—$200,000 Schaden verurfacdhte ein 
Teuer in der Werkitatt der Kolorado 
& Southern Bayn zu Denver, Kol. 

— Der Aderbau in Panama Hat 
den Angaben des Gouverneur3 Mau= 
goon bon der Kanalzone zufolge einen 
bedeutenden Auffhmung genommen. 

— Sm Nebel bohrie eın Schlepp- 
dampfer auf dem Eajt River zu Nem 
York einen Brahm in den Grund, und 
die drei Leute des lehteren ertranfen. 

— Bei einem Zufammenftoß zmeier 
Züge auf der Louispille & Nafhpille 
bahn unweit Maurice Station, Ky., 
wurden 2 Ungeftellte getöbtet, und 5 
Perfonen verlett. 

— Zu Waldron, XU., ftürzte Clin- 
ton Cafe in ein Eisloch des Kantafee- 
fluffes und ertranf. Ein Gefährte 
> beinahe da3 gleiche Schidfal ge: 

habt. 

— Der elfjährige James ©. Winn 
zu St. Nofeph, Mo., jtarb am Genuß 
überzuderter Pillen, die er in einem 
leeren. Haufe fand, und die angeblich 
eine Patentmedizin gegen Keuchhuften 
waren. 

— Beim Schluß der Lincoln-Feier 
in der Methodiſten-Kirche zu Anderſon, 

Snd., pfiff auf die Aufforderung des 
| Pajtors die ganze Gemeinde einfchließ- 
lich der rauen die Melodie des Liedes 
| „mer mit. 
| _ — Exrpreßmann Laughran in San 
Franzisko wurde, mährend er eine Ki- 


ite für das 2. YBundesinfanterieregi- 
ment nad) dem Transportdampfer 
„Meade“ braihte, durch eine Erplofion 
Ihwer verlegt. Der Vorfall wird un 
terfucht. 

— Wie fich jet herausstellt, hat der 

| Paftor, Bankier und Gelbftmörder 
| Simmons in Beoria, IU., auch 89000 
bergeudet, die feiner Gattin gehörten; 
die Noten, die er ihr dafür gab ftell: 
di = * als werthloſe Fälſchungen her— 
* —. Der Brennſtoffinſpektor George 
| M. — — in New NYork ſagt in ſei— 
nem Jahresbericht, viele der Unfälle an 
den dortigen Tunnelbauten hätten ver— 
mieden werden können, wenn der 
Brandkommiſſär größere Befugniſſe 
| erhalten hätte. 
ı — Gehr entrüftet ijt die pennſylva⸗ 
niſche Staatslegislatur über eine Aeu— 
ßerung des ——— Baer von der 
| Philadelphia & Neabing-Bahn, daß | 
diefe Legislatur an eigheit und Uns | 
wiſſenheit ihres Bleichen ſuche. Sie 
nahm eine Reſolution behufs ſtrenger 
Unterſuchung dieſer und anderer Bah— 
nen an. 

— Den ſchlimmſten Schnee— 
ſturm dieſes Winters hatte geſtern 
Abend das weſtliche Michigan! Und 
allenthalben in Michigan und Wis— 
konſin wurde der Bahn- und ſonſtige 
Verkehr arg behindert. Bei Bay Ci— 
ty, Mich. wurde mit knappſter Noth 
verhindert, daß 100 eisſchneidende 
Männer und ein Dutzend Pferde mit 
einem losbrechenden Eisfelde in den 
See hinaus geriſſen wurden. 

u 
Ausland. 


In Tiflis verhafteten und durch— 


Echter: die ruffiichen Soldaten den tür | 


kiſchen Konſul. 
— Der ſpaniſche Kreuzer „Janfanta 


Iſabel“ wurde nach der afrikaniſchen 


Küſte beordert, um Wache zu halten. 
Der cchineſiſche Taotai von 
Schanghai erhielt Befehl, nach Kanton 


zu gehen und den Vizekönig mit der 


I 

| 

5 

| 

| 

| 

Bevölkerung zu verföhnen zu fuchen. 
— Neuen Nachrichten aus Perfien 

zufolge mag die jeßige Meformbeine- 

gung dajelbit fchließlicy au einer ver- 

faffunggmäßigen Regierung führen. 
— Der Dampfer „Queen Wilhelmi- 

ne” murde nad Belfaſt, Irland. ge— 

ſchleppt, nachdem er einen ſchrecklichen 

Sturm durchgemacht. 

| 

| 


— General Marquis de Mandegar- 
ria, Adjutant des Königg bon Spa= | 


nien, entleibte fih. Er war fpanifcher | 
Attache beim ruffifchen Heer während | 
bes ruffifch-japanifchen Krieges. 

— Juanſchikai, der Oberbefehlsha— 
ber der chineſiſchen Truppen, trifft 
Vorbereitungen, eine Abtheilung nach 
der Mandſchurei zu ſenden, um an 
Stelle der, ſich zurückziehenden Japa— 
ner ferner die Ordnung aufrechtzuer- 
halten. 

— Es wird in Abrede geſtellt, daß 
Fürſt Radolin, der deutſche Botſchaf— 
ter in Paris, bei ſeiner geſtrigen Kon— 


ferenz mit dem franzöſiſchen Premier 


Rouvier neue Vorſchläge wegen der 
Marokkofrage gemacht habe. 


— Stürmiſche Auftritte gab es im 


öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus über 
den Antrag der 


Theilung der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee. Schließlich wurde der Dring- 
lichfeitä3antrag mit 117 gegen 25 
Stimmen abgelehnt. 

— Die Freiwilligen von Pieterma- 


rigburg, Natal, nahmen mehrere Ein: | 


geborene gefangen, welche an dem An: 
griff auf die Polizei im Rihmond-Di- 
ftrift betheiligt waren, Ein Sorref- 
pondent der Londoner „Iimes“ erflärt 
jene Unruhen für viel ernfthafter, al3 
amtlich zuaegeben werde. 

— Regierungsfeit3 wird in San | 
Domingo behauptet, der Angriff auf | 
Dajabon fei nicht von Revolutionä- 
ren, fondern von einer fleinen VBerbr:- 
cherbande gemacht worden, welche ſpä— 
ter vor den Truppen ins Gebirge geflo⸗ 

hen ſei. 

—In einer langen Note an ihren 
Vertreter in London, Maubourget 
(früher Geſchäftsträger in Paris) weiſt 
die venezolaniſche Regierung die Be— 
hauptungen zurück, welche in der Note 
des franzöſiſchen Premiers Roubier 
vom 18. Januar enthalten ſind. 


Alldeutſchen auf 
Dringlichkeit für die Vorlage betreffs 


Finansielles. 


Unſer Haupteingang 
(169 Jackſon Boulevard) liegt 
auf gleicher Höhe mit dem Trot⸗ 
toir. 

Zur Rechten, beim Ein— 
gang, führt eine breite Marmor— 
treppe in unfer allgemeines Bant- 
geichäft. 

Zur Linfen führt eine ähn- 
lihe Treppe in unfjer Spar= 
Departement. 

Beide Banfzimmer find 
groß und geräumig. Spezielle 
Bequemlichkeiten für Damen. 
Mir ‚laden Euch ein, borzus 
ſprechen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Roya! Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Unter Staat3-Auflidt und Kontrolle. 


J. B. Wilbur, Präſident. 
E. F. Mack, Bizepräſident u. Kaſſirer. 
J. W. Thomas, Hilfskaſſirer. 
Spar⸗Kontos — Checking Kontos — Bonds — Dar⸗ 
lehen auf Grundeigenthum —Verwaltungen. 
Royal Safety Depoſit Vaults. 


E83 wırd deutid geipraden. 


— Hr. Fellieres der am nächſten 
Sonntag das Amt eines Präſidenten 
| der frangöfifhen NRepublif ‚antritt, 
dankte al3 Präfident und Mitglied 
des Genat3 ab. 

— Revolutionäre ariffen in St. Pe- 
| teröburg die Regierungsfpartaffe au, | 
| wurden aber von einer Polizeimacht 
| berjagt. Ein Polizift wurde getödter, 
| und mehrere Berjonen wurden verwun= 

det. 

— Die „Kölnifhe Zeitung“ Tagt 
| balbamtlich, daß die zollpolitifche Ver 
| handlungen zmwifchen Deutfchland und 
den Ver. Staaten noch nicht beendet 

| Tind, und ein Zollfrieg nur durch ein, 
| bor dem 1. März zu treffendes propi- 


| 


ı Torifches Abkommen (das in feinen | 


' Einzelheiten nicht vom Reichstag be— 
ftätigt zu werden braucht) vermieden 
merben fann. 


— — — 2. 


Lofaldericht. 


Jugendliche Taugenichtſe. 


Wo ſie, wie Polizeirichter Mahoney ſagt, auf 
die abſchü ſige Bahn gerathen. 


Richter Mahoney vom Polizeigericht 
an der Sheffield Avenue hat infolge 
der Erzählungen des ſechszehnjährigen 
Walter Bell, den er unter 26 Anklagen 
des Raubes demKriminalgericht über— 
antworten mußte, heute früh die „Bil— 
lardhallen“ beſucht, in denen Bell nach 
ſeinem Geſtändniß auf die Bahn des 
Verbrechens gelenkt worden ſein will. 
Der Richter ſchildert die von ihm be— 
ſuchten Lokale als ſo ſchlecht, wie ſie 
ihm der jugendliche Gefangene be— 
ſchrieben hatte, und er hat die Bezirks— 
wache an der Harriſon Straße, in de— 
ren Gebiet ſie liegen, aufgefordert, eine 
| — vorzunehmen. 

„Die erſte Billardhalle, welche ich 
betrat“, ſagte heute der Richter, „be— 
findet ſich an der State Str., zwiſchen 
Van Buren und Congreß Str. Sie 
war mit Knaben gefüllt; die meiſten 
rauchten. Nur wenige ſpielten Billard, 
die anderen lungerten herum und er— 
zählten einander ſchmutzige Geſchich— 
ten. Der Rauch war fo erjtidend, daß 
| ich fehon nach einer Minute an die fri- 

Ihe Luft eilen mußte. Ich zählte allein 
| zehn Depefchenboten unter den Anme- 
| enden, auch bemerkte ich eine Anzahl 
Zeitungsjungen. 

„sn einer Billardhalle neben dem 
New Era Hotel, 318 State Str., fand 
ich Neger, taliener, Levee-Gefindel 
| und Kleine Knaben. Dort wird den 
| legteren gejtattet, zu halbem Preife zu 

fpielen, um fie anzuloden. In einer 

dritten Billardhalle im Keller des Ge— 
bäudes an der Südoſtecke der State 
und Harriſon Str. lungerten Dutzen— 

de von Jungen herum. Dort pflegt 

ſich, wie mir Bell erzählte, eine jugend— 
| liche Räuberbande zu verfammeln. 

„SG jah einen auf der Norbfeite 
befannten Knaben. | 





| wohnenden mir 
| Diefer jagte, er fei zwei Iage zupor ! 
; von Haufe fortgelaufen und habe fich 
ı feither in jener Halle aufgehalten, mie 
| Diele andere Jungen es im Winter 
ı auch machten. ch brachte den Sina 
| ben heim. Diefe Lokale find immer 
| geöffnet und bilden, wie ich höre, einen 
Schlupfwinkel 
brecher.“ 

| Infpektor Zavin hat den Billard: 
ı hallendefigern auf der Norbfeite befoh- 
\ len, um ein Uhr Morgens ihre Ge- 
| Ihäfte zu fchließen, auch feine jugend- 
| liche Herumlungerer dort zu dulden. 

| er 
I 
! 


für jugendliche Ber- 


Konftabler abgeiett. 


Richter Chytraus bat heute auf Ver—⸗ 
anlaffung des DVereing der Rechtsan- 
wälte den in der legten Wahl zum 

| Konftabler des South Iomn gemäßl- 
; ten Denjamin Blad abgefeht, mer! 
Blad noch in der zweitleßten Wahl in 
| dem Weit Tomn geitimmt hatte und 
fomit auf der Sübdfeite noch nicht die 
gejeglich vorgefchriebene Frift anfäffig 
gemwefen fein fonnte, alö er alö Kon- 
ftabler-Kandidat auftrat. 


Seine Lizens bedroht. 


PVolizeichef Collins erfuchte heute den 
Mayor, dem Schanf- und Tanzhallen- 
mirth Fred. König, 3043 Evanfton 
Ave., die Ligen? zu entziehen. Koenig 
Nachbarn follen fih über Lärm und 
mwüftes Treiben in dem Lofal bejchwert 
haben, an dem angeblich auch junge 
Mädcen aus Enaniton tkeilnabmen. 


Don Dynamit zerriffen. 


Ein Arbeiter in den Stahlhütten 
in South Chicago getödtet. 


Bier follen verleßt fein, 


Geheimnifthuerei der Stahltruft: Beamten 
— Chemifer Diefenbady erleidet fchwere 
Brandwunden. — Ein hochbahnwagen 
entgleiſt. 


Durch eine Dynamit-Exploſion 
wurde heute Morgen in den Anlagen 
der Illinois Steel Co. in South Chi— 
cago der 27 Jahre alte Arbeiter Mich. 
Slethowski, Nr. 8342 Buffalo Ave. 
wohnhaft, in Stücke geriſſen. Vier 
andere Arbeiter ſollen ſchwer verletzt 
worden ſein, doch verweigern die Be— 
amten der Geſellſchaft darüber jede 
Auskunft. Auch wollen ſie nicht ſagen, 
wie das Unglück ſich zugetragen hat. 
Die Polizei holte die ſchrecklich zuge— 
richtete Leiche Slethowskis aus der 
Anlage fort und der Leichenbeſchauer 
wird jetzt verſuchen, weitere Auskunft 
zu erlangen. Die angeblich verletzten 
Arbeiter ſind vermuthlich in dem Ho— 
ſpital der Geſellſchaft untergebrächt 
worden. In der Hauptverwaltungs⸗ 
ſtelle der Illinois Steel Co. im Roo— 
fery-Gebäude behauptete man, über: 
haupt von dem Vorfall feine Kenntnif 
zu haben, obwohl alle folche Unfälle 
dort jofort berichtet werden miüfien. 

E3 verlautet, daß eine Ladung Dy- 
namit in einem Oraben liegen geblie= 
ben war, und daß Siethomäfi, der mit 
Erbarbeii befchäftigt war, mit jriner 
Pidart in das Dynamit hineinſchlug, 
das dann natürlich jofort erplodirte. 

Bei einem ähnlichen Unglüd vor 
Monatäfrift murden in einem Hoc 
ofen der Jlinois Steel Co. fünf Ar- 
beiter verbrüht. Zwei der Unglüdli- 
| hen Itarben, und dann erft wurde der 
Vorfall den Behörden mitgetheilt. 


Zuſammenſtoß. 


An der Nord State und Ohio Str. 
fuhr heute Morgen ein Straßenbahn- 
wagen in einen der jchweren Xajtfuhr- 
merfe von Montgomery Ward & Eo., 
defien Fuhrmann infolge des de: 
eilten Zujtandes der Geleife nicht 
Thnell genug auszumeichen vermochte. 
Der auf dem Wagen figende John X 
Mel, 51 Jahre alt und 235 Orleans 


| Str. wohnhaft, wurde auf die Straße 


aejchleudert und erlitt Brüche des rech- 
ten Urmes und des rechten Beines. Er 
wurde in’3 Paſſavant-Hoſpital ges 
bracht. 

Beim Stübfchoppen aeftorben. 

Der 11914 Prairie Ave. mohnende, 
52 ahre alte Chas. Brodmann hatte 
heute in Nellens Wirthichaft, 11746 
Indiana pe, gerade einen Früh: 
Ichoppen bejtelt, ala er einen Schlag- 
anfall erlitt und todt zu Boden jant. 


BHohbahnmwagen entaleiit. 


Sn der Nähe der Kedzie Une. ent- 
gleifte heute früh ein Wagen der Hum- 
boldt Part-Hochbahnlinie, was eine 
mehrſtündige Sperrung des einen Ge— 
leiſes und damit empfindliche Ver— 
kehrsſtörungen zur Folge hatte. 


Chemifer Tierenbach verb:annt. 


Der Chemiter Win. Diefenbach er⸗ 
litt geſtern Abend in ſeiner Wohnung, 
654 LaSalle Ave., ſchwere, aber nicht 
gerade lebensgefährliche Brandwun— 
den. Ein bei chemiſchen Experimenten 
von ihm benutzter Gaſolinofen explo— 
dirte, und die brennende Flüſſigkeit er— 
goß ſich über ihn. Auch wurde durch 
die Flammen etwas Sachſchaden an— 
gerichtet. 


In der eigenen Wohnung. 


frau Gärtner angeblich von einem Haus= 
bewohne: bedroht. 


Der 23 Jahre alte Thomas M. 
Madden, 269 Huron Str., wurde heu⸗ 
te Morgen nad) heftiger Gegenwehr in 
jeiner Wohnung auf Veranlaffung 
bon U. ©. Gärtner verhaftet. Gärtner 
und jeine Frau beivohnen das zmeite 
Stodwert des Haufes, Madden wohnt 
über ihnen. Gejtern Nachmittag, als 
Yrau Gärtner allein zugaufe war, fol 
Madden zu ihr gelommen fein, die 
Ihüren verfchloffien und fie vor 
Schreien gewarnt haben. Frau Gärt— 
ner, Die in gejeaneten Umjtänden ift 
und bis furz vorher franf im Bett ge- 
legen hatte, verhielt fich zuerst ruhig, 
aus Furcht, daß MWiderftand ihren Zu= 
jtand verfchlimmern möchte. Al3 Mad- 
| den aber angeblihb zudringlid und 
feine Ubficht unzmeideutig wurde, 
padte fie ihn, mie fie jagt, an den Xr- 
men und verjuchte fih durh Schläge 
jeiner zu erwehren, wurde aber über- 
mältigt und zu Boden geworfen. Nett 
Ichrie die Frau aus Leibesträften um 
Hilfe, ihre Rufe wurden von Leuten 
unten gehört, und al Madden biefe 
fommen Hörte, floh er in feine Wob- 
nung. Nachdem Gärtner am Abend 
bei jeiner Heimfunft von feiner Frau 
den Vorfall erfahren, berabfolgte er 
zunähit Madden in dejjen Wohnung 
eine Tracht Prügel, worauf er auf der 

Chicago Ane.-Bezirfsmache einenHaft- 
befehl ermwirktee Detektive Clancy 
nahm heute Morgen Mabdbden, der ji 
beftig wehrte, in der Wohnung feſt, 
nachdem er ihn durch einen Schlag auf 
den Kopf kampfunfähig gemacht hatte. 

Madden iſt verheirathet; ſeine Frau 
arbeitet als Kellnerin, er ſelbſt iſt ſeit 
zwei Monaten beihäftiqungslos. Er 
murde dem Richter Mayer vorgeführt, 
der ihn unter $300 Bürgfchaft dem 
Kriminalgericht überwies. Madden 
erklärte, er ſei betrunken geweſen. Er 
glaube, es ſei ein Komplott gegen ihn 
geſchmiedet worden, denn er habe kei— 
nen Angriff auf Frau Gärtner ge— 
macht. 


— Im erſten Semeſter. —, Was ſtu⸗ 
dirt eigentlich Ihr Sohn?“ —, Vorläu⸗ 
fig nur—die Speiſekarten.“ 

— Kindliche Frage. Otto: „Sag' 
'mal, Papa, warum paſſirt täglich nur 
gerade ſoviel, als in die Zeitung 'rein⸗ 
gebt? ⸗ 


Abeudpoſt, Chicago, Mittwoch, den 14. Februar 1906. 


Opfer feines B:rufs. 


F. K. Divight, ein Weichenfteller an 
der Chicago, Milmautee & St. Baul- 
Bahn, jtarb heute im Monroe Etr.- 
Hofpital an Verlegungen, die er ge= 
ftern erlitten hatte. Er mar in Gale- 
mood beim Weberfchreiten der Geleife 
bon einem Zuge überfahren tmorben. 
Divight war 56 Jahre alt und verhei- 


—)1 090 ——— 
Die Stadt joll zahlen. 


Die Abmwafferbehörde 
chen, von der Stadt $600,000 einzu= 
ziehen für Arbeiten, welche die Behörde 
an mehreren Flußbrüden mitbejorgt 
bat, fomwie für Pflajterbauten. 
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* Nomwland W. Benfon jtellte heute 
im Kreisgericht den Antrag auf Nich- 
tigfeitserflärung feiner mit jeiner’yrau 
Auguste gefchloffenen Ehe, welcher er 
bormwirft, die Scheidung von ihrem er= 
ften Gatten durch einen Meineid er- 
langt zu haben. Er dringt aud) dar: 
auf, daß diefes Scheidungspefret für 
ungiltig erklärt werde, 


Die Abftimmung des Grafen Witte. 


In der „Nomoje Wremja“ (Peters- 
burg) mird erzählt, daß eines der | 
Mitglieder der „ruffiichen Partei“ dem | 
Grafen Witte einen Brief aefchrieben | 
hatte, der in jehr teibenfhaftlichenn | 
Zone gehalten war und morin der, 
Premierminifter gebeten murde, dem | 
Briefichreiber wenigjtend ein Gouper- 

rement anzugeben, mohin fich die Ruf: | 
fen vor den Nichtruffen flüchten fünr= | 
ten. Der Graf hätte diejen Brief ınis 
einem bumoriftifchen Kommentar ver= | 
jehen, in meldhem dem Briefjchreiber | 
der Wunfch ausgedrücdt wird, er möge 
heil und unverfehrt au3 dem betref- 
fenden „ruffifchen Goupvernement“ 
rücfehren. „Sch weiß nicht,“ fährt der | 
Gemährsmann des Petersburger Blat- 
tes fort, „ob gerade diefer Kommentar 
oder irgend ein anderer Umjtand eine 
jehr ehrenhafte und bejahrte Perfön- 
lichkeit zu dem Ausfpruche bemogen | 
hatte, daß an den gegenwärtigen Miß— 
geſchicken Rußlands nur der Umſtand 


ſchuld ſei, daß Graf Witte kein Ruſſe, | 


fondern ein Deutſcher ſei. Ein Augen— 
zeuge theilt uns mit,“ heißt es weiter, 
„daß der Graf als Antwort auf diefe 
Bemerkung gutmüthig zu lachen an 
fing und einen furzen Abriß ſeiner Ge⸗ 
nealogie zum Beſten gab. Sein Vater, 
Julius Witte, war ein Beamter grie— 
chiſch- orthodoxer Konfeſſion (in Ruß— 
land gilt ein ſolcher Mann als Voll— 
blutrufſe) und bekleidete in den Vierzi— 
ger Jahren des verfloſſenen Jahrhun⸗ 
derts den Direktorpoſten im kaukaſi— 
ſchen Departement der Staatsdomä— 
nen; ſeine Mutter gehörte der Familie 
Fadejew an, die wegen ihres ausge— 
ſprochen ruſſifchen Nationalgefühls 
und ihrer Anhänglichkeit an den grie— 
hiſch⸗ orthodoxen Glauben bekannt iſt. 
Seine Großmutter iſt eine Fürſtin 
Dolgorukow; in ihrer Familie wuchs 
er auf und wurde er erzogen. Der 
Bruder des Grafen hat in den Reihen 
des Regimentes „Niſchni-Nowgorod“ 
ruhmvoll gekämpft: in den Soldaten— 
liedern werden bis auf heute ſeine 
Ihaten bejungen. Die Schriftftellerin- | 


en Blamwatsfaja (auch als fpiritiltt- | 


fches Medium befannt) und Gcheli- 
homsfaja find mit dem Grafen nahe 


verwandt. 
Indem Witte dies alles mit freund- 


lihem Lächeln auseinanderjebte, führ— ji 


te er den Skeptiker in feinen Salon, 
der mit Blattpflanzen reichlich ge- 
Ihmüdt ift, und nahm von der Wand 
ein rundes Aquarellbild herab. 
ich hierher (in dasMWinterpalais) über- 


ftevelte,“ fagte er, „nahm ich faft nichts | 


aus meinem Haufe mit mir; doch hier 
jehen Sie ein Porträt, 
meine NJugenbzeit erinnert; 
fönnen Sie meine Großmutter, 


ift mein ältejter Bruder; bier 
zmeitältefte, der in Obeffa als Juſtiz⸗ 


beamter thätig war, und hier bin ich 
Als ſich der Graf von dem 


ſelber.“ 
Steptiker verabſchiedete, fügte er lä— 
chelnd hinzu: „a propos, ich kann 
kein Wort deutſch, und das iſt 
reht traurig. 
„lich hat der Graf bei Gelegenheit die- 


fer genealogiihen Auseinanderfehun: 


gen feine Beziehungen zu den Narifch- 


fin nicht ermähnt. \n ber Petersbur⸗ | 


ger Gejellichaft weiß jeder, daß Graf 
Mitte der Schwiegervater des jungen 


Diplomaten Eyril Wladimiromitich | 
jener fteinreichen | 


aud | 


Narifchkin iſt, der 
Bojarenfamilie eniftammt, ber 


Peters des Grofen Mutter angehörfe. 
— —— —— — 


— Operndirektor Conried wurde in 


New York verhaftet, weil er am Sonn— 
tag Abend ein Konzert der Verdi'ſchen 


Requiem-Meſſe gegeben hatte. Die Ver— 


haftung erfolgte, um einen Probefall 
zu ſchaffen. 

— Ungefährlich. Frau (zum 
neueintretenden Dienſtmädchen): „Sie 


haben natürlih au einen Schag und 


was ift er?“ — Dienftmäbchen (trium- | 


phirend): „Hungerfünitler!” 

— Er fennt fie. — Eriter Hochzeit3= ! 
gaſt: „Findeſt Du nicht auch die Braut | 
recht ſchwächlich?“ — Zweiter: „Warte | 
e3 nur ab! „Verbunden werden aud) 
die Schwachen mächtig“, ſagt Schil—⸗ 
ler!“ 

— Wohl thun viele daran, in der 
Allgemeinheit unterzugehen, denn al⸗ 
lein wären ſie doch nur Narren— 


Um Gehirn 
zu machen, 


benöthigt die Natur Eiweiß 
und Phosphate von Potaſche in 
der Nahrung. 


« Grape-N -Nuts 


rathet. ; 


wird berfus ! 


; jiherungen ber 
Unfall und Tod bilden follte, genaue | 


zu⸗ 
| 


„al | 


das mid an | 
darauf | 
die | 
Fürſtin Dolgorukow, ſehen; da * 
er | 


— Selbftverſtãnd⸗ 


Ballonfahrten — ungefährlich. 


Ueber die vermeintliche Gefährlich— 
keit des Ballonfahrens und die damit 
verknüpfte Verſicherungsfrage macht 
Geheimrath Busley ſehr intereſſante 
Mittheilungen im neueſten Hefte der 
„Deutſchen Zeitſchrift für Luftſchiff— 
fahrt“, auf welche hier in Kurzem ein— 
gegangen ſei. 

Zunächſt muß beachtet werden, daß 
in gewiſſem Sinne jeder Sport ge— 
fährlich iſt, mag es nun Renn-, Segel— 
oder Ballonſport ſein. Aber ſchon die 
Thatſache, daß der franzöſiſche „Aëro— 
Klub“ unter ſeinen Mitgliedern 61 
Herren zählt, die jeder einen eigenen 
Ballon beſitzen und benutzen, ſpricht 
dafür, daß der Ballonſport nicht be— 


ſonders gefährlich ſein kann. Eine ge— | rechtfertigen jich damit, 


wilfe Gefahr liegt überhaupt nicht | 


dern erjt beim Landen vor, wobei Ver- 
letzungen der Gondelinfatfen borfoms | 


men fönnen. Herr YBusley hat nun, 


| 


I 
! 
| 


um eine genauere Unfalljtatiftit des 
Ballonfports aufzuftellen, die zugleich | 


eine Grundlage für zwedmähige Ber: 
Ballonfahrer gegen 


während der Fahrt des Ballons, fon- | 
| 
ı 
| 


Erhebungen veranlaßt und folgende | 


Ergebniffe für Deutichland gefunden. 


; Wähler, 


Nimmt man zwedmähig die Yahrten ı 


der Militär- und Vereinsballons 
fammen, jo fommen jfeit Bejtehen 
deutfhen Quftichiffervereine, alfo et- 
wa jeit 15 bis 20 Nahren, auf 2061 
Ballonfahrten mit 7570 
den 36 Unfälle. 
57 Fahrten oder auf je 


zu⸗ 


Arbeit. 
der | 


Mitfahren= | 
Mithin gehört zu je! 
210 Iheilneb: | 


mer je ein lInfall, oder die Verlegten | 
betragen noch nicht ganz 3 dv. 9. ber 


Balloninſaſſen. 


Daraus ergibt ſich, daß die Sicher— 


heit der Ballonfahrten größer iſt als 


| ihr Ruf und jedenfalls 3. B. gegen den 


Automobilfport in diefer Hinficht mes | 


fentliche Vorteile aufmeilt. Dies tritt 
befonders eflatant zu Taae, wenn man 


ı eine Statijtil der Verlegungen fremder 


BVerjonen, die fih außerhalb des Bal- 
lons befinden und bei Zandungen be- 
De werden fünnen, aufftellt. Auch | 
das hat Herr Buäslen durchaeführt und 
gezeigt, daß bei den ganzen 2061 Bal- 


ganz ungewöhnlicher MWeije, Verlegun 
gen fremder Perjonen porgefommen 


„Humboldt“, 
Schleſien durch elektriſche Sündung er= 
eignete, wurde eine Schaar von Fin= 
dern durch Brandivunden verlegt. Jm 
zweiten alle wurde eine rau, Die 
beim Landen eines Ballon3 das 
Schlepptau erfahte, mitagefchleift und 
verlegt. 


* Erira Pale, Salvator und „Bais 
rifch”, reine Malzbiere der Contra» | 
Seipp Breming Eo., zu haben in Yla» 
{Ken und ——— el. South 869. ꝛw 


Ungemöhnlich matt und fchläfrig | 
geht die Wahltampagne vor fich; jo- 
gar für das bureaufratifche Beter3= 
burg zu matt. In Wejteuropa würde 
im gegebenen Fall der Höhepunkt der 
Wahlagitation errichtet fein, und man 


NRuifiihe Wahl: und a 
| 
würde in Preife und Gefelfichaft auf | 


| eine leidenfchaftliche Abſchätzung der | 


eventuellen Wahlfandidaten in Die 
Reihsdunta ftoßen. Hier liegt Die 
Sache völlig anders. Erit hat Ruß: 
land ganz Europa durch nie dagemefe- 
ı ne Streif3, durch Barrifadenfämpfe 
und durch Vernichten von Privatbeiit 
in Staunen gelebt, und jet, mo es 
| anfcheinend nun fomweit ift, um mieder 
; aufzubauen und zu fchaffen, da fchei- 
nen alle Energie und Leidenfchaften 
| mie mit einem Schlage verfchmunden 
zu fein. &3 fcheint, daß auch die 
Wahlen auf fanzleimäaßia trodenem 
Wege, momöglih unter Wahrung des 
Amtsgeheimnilfes vor fich aehen jol- 
len. Die ruffifchen Zeitungen find 
nach wie vor mit der Behandlung alter 
Fragen angefüllt, der furze Taumel 
der Preßfreiheit ift anfcheinend vor- 
über, und nirgends findet man die 
Charalteriftif des einen oder anderen 
Bolfövertreters. Dieinterpiewer halten 
l 
ı obgleih deren perfünlide Meinung 
beuizutage feinen Pfennig mehr mwerth 
| fein follte, und die zufünftigen Randi= 


ſchamhaft, als wenn das Verſchwei— 
gen ihrer Anſichten Ehrenſache wäre. 
Fragen Sie aber einen gewöhnlichen 
Durchſchnittsmenſchen nach ſeiner An- 
ficht über die Wahlen, und mem er 
feine Stimme zu geben geventt, fo er= 
hält man in neunundneungig bon 
| Hundert Fällen eine fo ungenügende | 
| Antwort, daß man fich ftaunend fra= | 
gen muß: welches Rejultat werden die 
| Wahlen haben? 

ch alaube daher, dak das Wahl: 
refultat ein vollitändig zufälliges fein 
wird, obaleich ich andererfeits aus ge— 
mwilfen weiter unten angeführten Grün- 
den annehme, daß das fonfervative 
' Element in der Reichaduma am jtärf: 
ı Iten vertreten fein wird. 

Selbit die gemäßigt liberalen Blät- 
| ter fchloffen ihre Neujahrsartifel in 
diefem Nahre mit dem Ausblid: Im 
borigen Jahre, da waren alle voller 
Hoffnung, jett fteht der grüne Baum 
ber Hoffnung völlig entlaubt da, denn 
| ein jeder weik, daß die Regierung nur 
| bindernd und hemmend in alles ein- 

greifen wird und zu jeder fchöpferi- 
ı Then Arbeit unfähia ift. Unter fol- 
hen Ausfichten ijt jede Lnluft ver- 
ſtändlich. 

Was die politiſchen Parteien be— 
trifft, ſo haben ſich nur einzelne große 
konſervative Parteien ganz auskriſtal⸗ 
liſirt. Sie ıind ja alle noch fehr jung 


| und werben ihr Gewand wahrfcheinlich 


febr bald wechfeln. Da find die Par- 


I teien der Rechtsordnung, die indu= 


ftrielle Partei und die "artei vom 
17./30. Oftober. Die lehtere ift die 
ftärtfte und einflußreichite. Alle dieje 
Parteien find fonfervativ und ſtehen 
für die Autofratie auf Grund des 
Manifeftes ein. Die ertremen Par- 
teien jindb faum zwei Monate alt und 


buch die legten Ireibereien der Regie- 


Entlaſſung 


| 


lonfahrten nur zweimal, und zwar in | 


Es erzählt über Nheumatismus, die Ürfadhen, 
die Leben3weiie, um den Störper bor den 
matismusaiften zu ‚ewabren und zu befreien— 
foaar in verzweifelten Fällen — mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
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rung jo meit gefprengt und verjchüch- 


tert, daß fie fich jeglicher Wahlen ent= ! 
| halten zu wollen jcheinen. 


Die Partei 
der Revolutionäre liegt im bitteren 
Kampf mit der der Sozialdemotra=s 
ten, der jie ?Feiaheit auf den Mostau’- 
| Shen Barrifaden und Anaft vor den 
Kanonen des Kremlabmiral3 Dubaf- 
ı fom vorwirft. Die Sozialdemofraten 
daß fie den 
rechten Augenblid noch nicht für qe- 
fommen erachten, um ber Regierung 
den Hals zu brechen, und ihre jungen 
Kräfte in einer Reihe von Kämpfen 
üben müffen. Unter folden Vormwür- 
fen geht die foitbare Zeit der Wahlagi- 
tation vorüber. Die Parteien des 


| Zentrums handeln dagegen fehr ener- 


ailch, zumal ihnen von der Polizei 
feine Schwierigfeiten in den Weg ge= 
legt werden. Sie merben allerort3 
haben in allen Städten 
Smeigvereine und find eifrig bei der 
Daher werden fie wahrfchein- 
lich auch auf greifdaren Erfolaq zurüd- 
bliden fönnen. Wer aber bei den 
Mahlen der definitive Sieger bleiben 
wird, ift in Dunkel aehüllt. Mein 
Urtheil beruht auf Beobadhtung und 
fann jich als faljch erweifen, weil ganz 
unerwartete Vorgänge alles über den 
Haufen werfen können. 
ee 
Don der japaniihen YUrmee und 
Marine. 


In den japanifchen Häfen laufen 
jept täglih Schiffe ein, die Truppen 
vom Kriegsſchauplatz zurückbringen. 
Die Reſerve- und Landwehrleute ſowie 
zahlreiche Reſerveoffiziere werden ent— 
laſſen. Dazu kommt aber auch die 
vieler aktiven Offiziere, 
denn die Armee war während des 
Krieges um das Vielfache derFriedens— 
ſtärke vergrößert und muß nun, abge— 
ſehen davon, daß die vier neu gebilde— 


ı ten Divifionen beitehen bleiben, wieder 


fich noch nach wie vor an die Minilter, | 


daten in die Reichaduma fchmeigen | 


* * * abſchi 
find. Bei der Exploſion des Ballons 9 chwellen 


die ſich beim Landen in 


Stellte ſich ſchon nach 
dem Kriege mit China von 1894—95 
die Nothivendigfeit heraus, maffens 
haft Benftonirungen vorzunehmen, fo 
| find fie heute noch viel umfangreicher, 
| troßdem der Krieg auch unter den Of 
fizi eren ſtark aufgeräumt hat. Viele 
der alten Diviſionskommandeure ſind 
ſchon während des Krieges zu Gene— 
rälen der Infanterie veſfördert und 
dann aus der Front an Verwaltungs— 
ämter verſetzt worden, um die Armee—⸗ 
führung jüngeren Kräften zu überlaſ— 
| jen. Die Hauptarbeit ruhte auf ben 
Schultern der in Europa ausgebildes 
| 
! 


ten Generalmajore. Von Diefer Charge _ 


abwärts waren die Offiziere ganz mo» 
dern. Während General Kodama der 
ı Urmee wegen feiner herborragenben 
| Fähigkeiten als Organiſator und Ver— 
walter des Transportweſens unent—⸗ 
behrlich war, hat Generalmajor Mat—⸗ 
ſukawa in ebenſo 
Weiſe die ſtrategiſchen Arbeiten aus— 
geführt. Der Krieg hat die japaniſche 
Armee verjüngt, und die nächſten 
Jahre werden ſie noch mehr verjüngen. 
Die Truppen, die vorläufig in der 
Mandſchurei bleiben, ſollen in der 
Nähe von Mukden längs der Bahnli— 
nie Winterquartiere beziehen, und 
zwar hofft man, ohne Neubauten durch 
| Einquartierung in den Häufern ber 
Eingeborenen auszukommen. 

Vor dem Zeughauſe (Militärmu— 
ſeum) auf Kudan (Tokio) iſt ein 
Schuppen errichtet, in dem ein 28 Zen= 
timeter Geſchütz ausgeſtellt werden 
ſoll, das von einem Fort der Tokio— 
Bucht nach Liaotung gebracht worden 
‚var, um bei der Belagerung Port Ars 
thurs mitzumirfen. &3 foll mehr ala 

1000 Schuß abgegeben haben. Kommt 
e3 einmal wieder zu einem Kriege Ja 
| panz gegen eine Landmacdht, fo werben 
auch Truppen von Formofa unter jas 
panifchen Offizieren mitfümpfen. Die 
ı Regierung beabfichtigt die Bildung ei= 
ner Eingeborenen-Armee auf Yors 
| mofa. 

Die japanifche Marine Hat dur 
Hebung fänmtlicher im Hafen bon 
Port Arthur gefenften ruſſiſchen 
Kriegs- (und Handel3-)Schiffe einen 
| ganz erheblichen Zumahs erhalten. 

| Kürzlich traf die Bobjeda, jet Suma, 
! in Japan ein. PBallaoa, jegt Tſugaru, 
| tit gehoben, foll aber in Port Arthur 
I noch gedodt werden. Der neue Kreuzer 
| Tfufuba, 13,750 T., 20,500 Pferbe- 

räfte, wird am 12. Dezember biefe3 

Sabhres in Kure vom Stapel laufen. 
Die Beförderung in der Marine ift aus 
diefem Grunde fehr gut; Penfionirun 
gen find äußert felten. Der Krieg hat 
viel gefoftet, aber das Offizierlorps 
hat große Erfahrungen gefammelt, 
und die Marine ijt mächtig gemachen, 
Die Koiten, die fie für die Hebung der 
ruffiihen Schiffe aufgemendet hat, 
fommen troß der ungeheuren Größe 
nicht in Betracht gegenüber der That: 
face, daß Japan mit einem Schlage 
eine mächtige Vergrößerung der Ylotte 
erzielt hat. 

— sn 

— Na nu!— Nun, wie war e8 auf 
der Hochzeitsreife?— Sehr fchön, lieber 
Schmiegerpapa, wir mwijfen gar nit 
mehr, wo wir gewejen find, 

— ——— — — 
Kleine Urſache, große Wirkung. 


Weil die Lieferanten verſäumten, 
eine kleine Röhre zum Preiſe von 850 
zu liefern, kann eine der neuen Pum— 
pen, welche 25 Millionen Gallonen 
Waſſer in je 24 —— liefern foller, 


nicht in der Wafferwerfsanlage an der... 


Chicago Avenue eingerichtet merben. 
Seit einigen Wochen wartet die Stabi“ 
auf die Lieferung. Eine zuerft geliefer- 
te Röhre wurde ala unbrauchbar ber» _ 
morfen. 


Geitorden: Gar Reinhardt, 12. Webr, 
im Alter von 78 Nabren. Beerd 
erbauie, 167 Or en 3 Don 
1906, um 1:30 adın., nah Rofe 
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83. 
wecond class matter. 
fonntlich ver Präfident durch den Ver: 
Er hat wiederholt in feinen Botfchaf- 
den gefährlichen Korporationen Jozut= 
| 


Staaten, portofrei 
Mit Sonntagpoft 


Den ſchlechten Truſts glaubt be- 
öffentlichungszwang ſteuern zu können 
ten und Reden auseinandergeſetzt, daß 
ſagen die Giftzähne ausgebrochen wer— 
den würden, wenn ſie über ihre Kapi— 
taliſation, ihre Schuldverſchreibungen, 
ihr Soll und Haben und ihre Ge— 
ſchäftsgebahrungen überhaupt öfſent— 
lich Rechenſchaft ablegen müßten. War 
es jedoch ſchon immer ſchwer, die Fol— 
gerichtigkeit der Kooſevelt'ſchen Darle— 
gungen zu begreifen, ſo wird es von 
jetzt an vollends unmöglich ſein, ſich 
ſeiner Anſicht anzuſchließen. Denn 
gerade derjenige „Truſt“, über den das 
Publikum mehr, wenn auch vielleicht 
nicht beſſer unterrichtet worden iſt, ald 
über jeden anderen, hat deſſenungeach— 
tet über alle ſeine Feinde triumphirt 
und fi) auch den legten Wettbewerber 
vom Halje gefhafft. Das Kupferjyn- 
difat hat Herrn YAugujtus Heinze aus 
Boiton oder wenigstens „jeine” Kup 
ferminen in Montana nach mehr als 
fiebenjährigem Würgen herunterge- 
ſchluckt, und „das Syſtem“, von deſſen 
Frevelthaten der verunglückte Speku— 
lant Lawſon in Monatsſchriften, Zei— 
tungsanzeigen, Flugblättern und Ver— 
ſammlungen ſo viel erzählt hat, wird 
fortan die geſammte Kupfererzeugung 
der Ver. Staaten ganz nach ſeinem 
Willen „regeln“ könuen. Unter dem 
Syſtem iſt aber der Standard Oil 
„Oktopus“ zu verſtehen, bezw. die Her— 
ren John D. Rockefeller und Henry 
Rogers, denen ſo viele Staats-Gene— 
ralanwälte Fehde angeſagt haben, ohne 
ihnen freilich bislang nennenswerthen 
Schaden zufügen zu können. 

Die Methoden, die „das Syſtem“ 
angewendet hat, um ſeine zäheſten 
Gegner zu überwinden, kann der Laie 
auf dem Gebiete der Hochfinanz ebenſo 
wenig verſtehen, wie etwa einen aus— 
führlichen Kriegsbericht oder ſonſt eine 
von techniſchen Ausdrücken wimmelnde 
Beſchreibung. Es hat viele Prozeſſe 
führen müſſen und mehr als einmal 
ſeine Papiere mit unheimlicher Schnel— 
ligkeit fallen ſehen, doch hat ſich am 
Ende nur wieder der Vanderbilt'ſche 
Ausſpruch beſtätigt, daß im Finanz— 
kriege allemal derjenige ſiegt, der die 
längſte Börſe hat. Lawſon hat vor 
wenigen Wochen wehmüthig geſtehen 
müſſen, daß er Millionen verloren und 
ſeine Mittel nahezu erſchöpft hat, und 
in der gleichen Lage wird ſich wohl 
auch Heinze befinden. Dagegen wer— 


nur die Kriegskoſten mitſammt den 
gelegentlichen Verluſten wieder ein— 
bringen, ſondern auch enorme Sum— 
men hinzu „verdienen“ können, weil ſie 
ja den Kupfermarkt vollſtändig be— 
herrſchen und die Preiſe vorſchreiben 
werden. Gar nicht zu reden von den 
Profiten, die ihnen aus dem Steigen 
der vergleichsweiſe billig erworbenen 
„Werthe“ erwachſen müſſen. 

Der Präſident wird nun aber doch 
wohl auf neue und wirkſamere Mittel 
zur Bekämpfung der „Truſts“ ſinnen 

müſſen, denn wenn der Standard Oil 

Sippe nicht Einhalt geboten wird, 

dürfte ſie mit der Zeit das ganze Land 
beſchlagnahmen. Sie hat ein Monopol 
im Oelgeſchäft und ſpottet aller Be— 
mühungen des Staates Kanſas, ihr 
dies zu entreißen. Desgleichen iſt ſie 
Hauptbefigerin faft aller grogjtäbtifchen 
Gasgejelichaften, hat die Patente auf 
die Herftellung von Azetylen erworben, 
fontrolirt die Edifon Company nebit 
allen ihren Unterabtheilungen und be- 
herrjcht jomit die gejammte Beleuch- 
tungsinduftrie. Yerner jteht Rocefel- 
ler thatfählih, wenn auch nicht dem 

Namen nad an der Spike des Gtahl- 

trufts, der feinerfeitS wiederum das 

Eifenerzgefhäft und die Dampfichiff- 

fahrt auf den großen Seen monopoli- 

firt. Er unterhält innige Beziehungen 
zu der Pennfylvania-Eifenbahn und 
den von ihr abhängigen Bahnen und 

Kohlengruben, und jein Einfluß er- 

ftredit jich auf das ganze Verfehräme- 

fen der Ver. Staaten. Daß er mittel- 
bar auch über die großen Lebensverji- 
cherungsgeſellſchaften dominirt, iſt 
durch die in New York geführten Un— 
terſuchungen mehr als wahrſcheinlich 
gemacht worden. Er und ſeine Bun- 
desgenoſſen können ſich aber mit alle— 
dem noch nicht begnügen, ſondern müſ— 
ſen ihre ungeheuren Kapitalien immer 
wieder werbend anlegen. Je mehr ſie 
zuſammenraffen, deſto mehr müſſen ſie 
auf neue Anlagen bedacht ſein, denn 
ihre Milliarden können doch nicht 

„müßig“ bleiben. Wo und wie das 
enden ſoll, iſt mit dem gewöhnlichen 

Menſchenverſtande nicht abzuſehen. 

Selbſtverſtändlich wird das ameri— 
kaniſche Volk ſchließlich dafür ſorgen, 
daß auch die von dem „Syſtem“ ge— 
pflanzten Bäume nicht in den Himmel 
wachſen. Doch daß ihr Wachsthum 
durch die von Herrn Rooſevelt vorge— 
ſchlagenen Mittelchen nicht aufgehal— 
ten werden wird, bedarf wohl kaum 
eines ausführlichen Nachweiſes. Mit 

Taſchenmeſſern fällt man keine Riefen- 


eichen. 


uUlt im Hauſe. 


Das Abgeordnetenhaus in Waſh— 
ington hat am Montag der Bill, welche 
im Diſtrikt Kolumbia für Weiberprüg— 

ler die Prügelſtrafe einführen ſollte, 
ein Ende gemacht, und zwar in einer 


ihrer würdigen Art und Weiſe — 
unter Hohn und Spott. 

Herr Adams von Pennſylvania, der 
die Bill eingebracht hatte, ſprach natür— 
lich zu ihren Gunſten. Er tadelte die 
„frivole Geringſchätzung“, mit welcher 
das Haus die Bill behandelt habe, 
wies darauf hin, daß Präſident Rooſe— 
velt und die Beamten des „Diſtrikts“ 
die Annahme einer ſolchen Bill wünſch— 
ten, und erklärte, nur die krankhafte 
Gefühlsduſelei, die verurtheilten Ver— 


brechern Blumen in die Gefängniſſe 


ſchicke, könne gegen ein ſolches Geſetz 
ſein. Der Polizeichef von Waſhington 
habe berichtet, daß im Zeitraum von 
zwei Jahren in der Bundeshäuptſtadt 
508 „Weiberprügeleien“ vorfamen, und 
es jet höchite Zeit, daß für menfchliche 
Beitien, die dergleichen thäten, eine 
paſſende Strafe angefegt werde. Außer 
ihm fprach nur noch Herr Hepburn 
bon Soma ernithaft über die Bill; 
alle Anderen, die fich zum Worte mel- 
deten, hatten nur verädhtligen Hohn 


ger beißende Satire für ihren „Bater” 
— pie jih’S gehörte. Herr Wachter von 
Maryland erklärte, die Stadt Balti- 


more befite einen Schandpfahl — 10 | 


gut wie neu, er fei im Verlaufe von 
fünfzig Jahrn nur zmweimal benußt 
morden — den der Diftrilt für ein 
Buiterbrot faufen fünne, wenn bie 
Bill Annahme finden folltee Mary 
land habe feine Verwendung dafür. 
Seine Frauen mollten ebenfo menig, 
daß man Gebrauch davon mache, tie 
feine Männer. 
formation hade? Ne nun, bon 
Haufe” — aus Baltimore, verbefferte 


er fich, al3 auf die Antwort hin das | 


Haus in Heiterkeit ausbrad. Ein 
Mitalied von Kentudy erklärte fich für 
mehr als überrafcht, daß eine jolche 
Bill gerade von dem hochgeſchätzten 
Mitaliede aus Benniplvania fommen 
Tollte — daß gerade Herr Adams (der 
Ssunggefelle iit) Thränen, jo aroß mie 
Milchweden, vergießen follte aus Mit- 
leid mit dem jchmwerleidenden MWeibe. 
Menn die Bill von einem Herrn aus 
Utah gefommen wäre, hätte er mehr 
Geduld mit ihr haben fünnen. Der 
Herr non Benntylvania aber gehöre zu 


einer Klafie Menfchen, die in Wirklich: 
| feit viel mehr Dxalen verurfachen, als | 


die Meiberprügler — die Yantalus- 
qualen unbefriediater Liebesjehnjudt, 
meinte er. 
ments“ eingereicht. Herr Bartholdt 
bon Miffouri fchlurg vor, alle Männer, 
die nicht in gehöriger Weife für ihre 
Tamilien forgen, auf die GStredleiter 
oder den ſpaniſchen Bod zu ſpannen; 


den, der feinem Meibe davonlief, mit | 
und | 
jeden Mann im Ulter von 25 Jahren | 


glühenden Zangen zu zmiden 


und darüber, der fich weigert, ein Weib 


zu nehmen, auf dem Scheiterhaufen zu | 


berbrennen. Ein Mitglied aus Penn: 


Iplpania aber hielt jih an das Sprich | 


mort: „Was dem Einen recht, ift dem 
Anderen billig,“ und fchlug ein Amend- 


ment vor, welches auf die Beitrafung | 


„gemeiner Läftermäuler, für gemwöhn- 
ih Höllentaten”. genannt, 
und beitimmt, daß folche Frauen nicht 
weniger ala fünf und nicht mehr als 
zehnmal im Potomac untergetaudht 
werden ſollen. Hier murbe 


auf den Tifch zu legen — ma3 be- 
fanntlich heiht, in den Papierkorb zu 


angenommen murbde, 
Was Dabei unangenehm 
ift nur die Ihatfache, dak fich noch 60 


denn e3 ijt doch durdhaus wahr, dab 
tale Maßnahme, eine Beitie noch mehr 


aumente, die gegen die „vor hundert 
Yahren mit dem Barbarismus beara- 
benen Folterwerkzeuge 
wurden ausnahmslos auch auf fie An- 
wendung finden.“ Aber freilih — fie 
hatte einen hohen Befürworter: das 
mag wohl mande Hnperloyale veran- 
laßt haben, für die Vorlage zu ftim- 
men. 

E3 mag Manchem vielleicht ala un= 
bereinbar mit der Würde der Volfs- 
bertretung der größten Republif aller 


Vorlage folchen Ulf trieb, aber fo 
ftreng fol man nicht fein. Hier und 
da ein bischen Humor, erfriicht, und 


hardlungen jo nöthig, wie Salz und 
Pfeffer den Speifen. Man hat ja aud) 
Ihon oft jeinen Scherz getrieben bei®e- 
legenheiten, die weniger pafjend fchie- 
nen. 


bejfer erfehen, al3 aus dem Ergebnik 
per Ahftimmung, mie menia 
glüdflicherweife daran zu denten tft, 


antbun fönnte, in ihrer Bundeshaupt- 


alter8 aufzurichten — mie menig fie 
daran denkt, in der Zipilifation den 
Krebsgang gehen zu wollen. 
der Behandlung, die das Haus der von 
ihm angeregten Bill werden ließ, ein 
Nafenftüber für Herrn Noofevelt liegt, 


zu bedanten. 
etwas!" — — 


Zweierlei Preife. 


monach die deutiche Regierung, um die 
Hreundjchaft mit den Ver. Staaten 
nicht zu gefährden, mit einer Löfung 
be3 leidigen Tarifjtreites jich zufrieden 
geben will, die feine Verminderung ıın= 
ferer Zolljäge, fondern nur gemifje 
Uenderungen unferer Zollverwaltung 
bedingt. Die alfo feine neue Zollgejet: 
gebung erheifcht, und feine Vertragsbe- 
ftätigung durch den Senat: fomit au 
durch die republifanifchen „Standpat- 
ter3” des Kongrefjes nicht verhindert 
werden fünnte. Leichter würde das 
ſprichwörtliche Kameel durch das 
ſprichwörtliche Nadelöhr gehen, als ein 
Reziprozitäts - Vertrag durch diefen 
Kongreß. Eher bringt die berrfchende 
Mehrheit den ganzen Auslandhandel 


in 


Woher er diefe Ins 


ar | 
ni Einfuhr und — mehr oder weniger — | 


unsere Ausfuhr und jeden heimifchen | 


Dann wurden „Umend= , 


abzielt | 


dem | 
„PBrerdefpiel" (horseplay) ein Ende | 


gemacht, indem der Antrag, die Bill | Ausfuhr- oder Auslandpreis geringer 


werfen — mit 153 geaen 60 Stimmen | 
berührt, | 
Stimmen für die Bill finden ließen; | 
fie niht3 anderes war al3 „eine brus | 


zu verbeitialijiren,“ und daß alle Ar= | 


borgebracht | 


Zeiten erjcheinen, daß fie mit. einer | 


etwas Spott und Hohn find den Ver: | 


Hier mar der Ulf am Plabe. | 
Daraus fann die Mit- und Nachwelt | 


doch 
daß die große Republik ſich die Schande 
ſtadt das Wahrzeichen des Mittel- 


Menn in | 


jo hat er fich dafür nur bei fich felbit | 
Warum that er „fo 


Wichtig wenn wahr ift die Nachricht, | 


Mbendvoit, Chicago, WRittwog, den 14. Februar 1906. 


Gefahr, als daß fie darein toilligt, 
unfern gejehügten Truft3 und Monos 


; polen im bermifchen Martte den Zoll: 
| jchuß zu mindern. 
! Deutichland fo gut weiß mie hier und 


Meil man das in 


demnach fich fagt, daß ein Beftehen auf 
weiteren Forderungen unaußsbleibli 
zum Zollfriege führen müßte, der un- 
| bermeidlich auch Deutfchland Tchädigen 
mürde und mobei insbejondere Deutfc: 
land3 gute Freunde und getreue Nac- 
baren, England und Frankreich, im 
Trüben zu fiſchen gedenken — aus al— 
len dieſen Gründen ſoll die deutſche 


Inkrafttreten ihres neuen Tarifs den 
Ver. Staaten die Vortheile der Meiſt— 
begünſtigung zu Theil werden zu laſ— 
ſen, ſofern nur hieſiger Seits der deur— 





ſchen Einfuhr die Erleichterung q?= | 


mährt wird, zu der es feines fürmlichen 
Vertrages und feiner Tarifänderung 
ı bedarf. 


Db das nun wahr ift oder nid: 


Hanthabuna unjerer Zollaefege ernite 


| Befchwerben beitehen und daß neuer= | 


| dings im Kabinet des Präfidenten über 
ihre Abhilfe verhandelt worden ti. 


ı „Standpatter“ auch im Stabinet ih:e 
| Vertreter haben. Allen voran hat ber 
 Schagjefretär Shaw, in deifen Bereich 
ı die Handhabung der Zollgefete Fällt, 
ſich al3 Gegner jedes Zugejtändniffez 
erklärt. 


Die Frage, um die e2 dabei tıch hans | 


| delt, geht übrigens nicht nur Deutjch- 


land, jondern geht unfere geſammte 


Berbrauder an. Gie betrifft pie 
in jedem Schubzolllande beitehenden 


„zweierlei Breife”, von denen der ins | 
landiiche Käufer der höhern und der | 
ausländifche Käufer den niedern Des | 
zahlt. Wie beifpielsmeife der amerifa= | 


nifche Stahltruft jene Stahlichtenen 
' ins Ausland für $20 die Tonne ber: 
fauft, mahrend er fi im Inland $28 
bezahlen laßt, jo gefchiehts allerorier 


iCal, 
in Deutfchland mie anderswo. De 


2804 424 * * 2328 2 
Zollſchuz hört an der Landesgrenze 


auf. Verkauft der geſchützte Fabrikant 


ins Ausland, ſo nützt ihm ſein Zoll— 
ſchutz nichts. Er muß dort ſeine Preiſe 
ſo ſtellen, daß er beſtehen kann 
im Wettbewerb mit den Fabrikanten 


ni 
iii 


lande, wo ihn der Zoll vor dem Wettbe- 
merbe fchübt, fo wird auf den Prei3, 
melchen der Ausländer zahlt, für den 
inlandiichen Kunden noch (ganz oder 
theilweife) der Betrag Des Zolles ge- 
ſchlagen. 


zumeiſt Werthzölle, und das Geſetz 


ſchreibt vor, daß der Zoll zu berechnen 
iſt nach dem thatſächlichen Marktwerth 


oder „Wholeſale“Preiſe der Waare 
zur Zeit ihrer Ausfuhr nach den Ver. 
Staaten. Das ſcheint klar und ver— 
ſtändlich. Thatſächlicher Marktwerth 
und Preis ſind thatſächlich Eins, und 
mit Preis, ſollte man meinen, kann 
ſelbſtverſtändlich nur der Preis der 
eingeführten Waare gemeint ſein und 
nicht der Preis einer anderen Waare. 
Dank der findigen Schlauheit unſerer 
Geſchützten iſt jedoch umgekehrt ein 
Schuh daraus geworden. Weil der 


iſt als der Inlandpreis, haben die hie— 
ſigen Geſchützten verlangt, daß die 
fremde Waare verzollt werde nach dem 
letztern Preiſe, was denn die republi— 
kaniſchen Zöllner ſich nicht zweimal 
haben ſagen laſſen. So daß nun als 
Werth der hierher gebrachten fremden 
Waare nicht ihr Koſtenpreis ange— 
nommen wird, ſondern der Koſtenpreis 
| einer anderen Waare. Und die einge— 
führte Waare nicht bloß dem geſetzlich 
vorgeſchriebenen Zoll unterliegt, der — 
Alles in Allem — bereits höher iſt als 
der Zoll jedes anderen Landes; ſon— 
dern außerdem einen außergeſetzlichen 
Zuſchlagszoll bezahlen muß, der na— 
türlich die Einfuhr entſprechend er— 
ſchwert, und den nun die hieſigen Ge— 
ſchützten mitſammt dem geſetzlichen 
Zoll auf den Preis ihrer Waare ſchla— 
gen können, die ſie den hieſigen Ver— 
brauchern verkaufen. 

Was dies bedeutet für die Geſchütz— 
ten und was dies für die ausgeplün— 
derten hieſigen Verbraucher bedeutet, 
geht aus Schatzſekretär Shaws ener— 

giſcher Erklärung hervor, daß er mit 
der verlangten Aenderung nichts zu 
thun haben wolle, dieweil dadurch un— 

ſere Zölle durchgängig um 10 bis 25 

Prozent herabgeſetzt werden würden. 
Womit Herr Shamw thatſächlich geſteht, 
daß ſie bisher widerrechtlich um 10 
bis 25 Prozent erhöht worden ſind. 
Wozu noch kommt, daß der Impor— 
teur obendrein einen zweiten weiteren 
Zollaufſchlag als Strafzoll zahlen 
muß, wenn immer ſeine Werthangabe 
aueh nur um 1 Prozent niedriger iit 
als die Schäbung der Zollbeamten. 
| Und nicht einmal Gelegenheit zu einer 
| ordentlichen Vertheidigung erhält, da 
ihm nicht mitgetheilt wird, auf welche 
Gründe oder Beweife hin die amtlichen 
„Aprraifers“ feine Bewerthung für zu 
niedrig erflärt haben. 

Wenn nicht allen, To könnte den 
meiſten dieſer Bejchwerden durch ein 

einfaches Machtwort de3 Präfidenten 
abgeholfen mwerden, der damit bemei- 
| fen mürbde, daß auch ihm an der deut- 
| Then Freundichaft etwas Tiegt. Will 
Herr Sham nichts damit zu thun ha= 
ben, To fann fich der Präfident einen 
anderen Schabfefretär anfchaffen. 


Befreit Cud 
von Sfrofeln. 


Biindchen, Hautausjchläge, Entzündungen, 
entzündete Augenlider und Ohren, Knochen: 
frankheiten, Ridets, TDyspepjie, Katarıh, Ab- 
zehrung jind nur etliche der Leiden, welche 
dadurch hervorgerufen werden. 

E3 ift ein äußerft um jich greifendes Lebel 
und zerrüttet den ganzen Körper. 


mrhe 


7 = ur. 
Hood’s Sarsaparillä 
bejeitigt e8, heilt alle jeine Symptome und 
richtet den ganzen Körper auf. i 

Nehmt nichts anderes. 


Regierung nun gemillt fein, auch nad) | 


nn... N Thatfache iit auf alle Fälle, daß über die | 
und Spott für fie und mehr oder weni= |, «. ! ° B 


Wobei jich zugleich gezeigt hat, daß die | 


anderer Länder. Verkauft er im In- 


Kun find die amerifanifchen Zölle | 


Die romifchen Katafomben. 


„Unter den mannigfachen Gefühlen, 
die beim erjten Beſuche der römischen 
Katatomben auf ung einftürmen, 
wird eines der ſtärkſten die Bewunde— 
rung über die ſcheinbar endloſe Aus— 
dehnung ihrer Verzweigungen ſein.“ 
Mit dieſen Worten leitet H. B. Hoare 
einen Artikel über dieſen Gegenſtand 
im „Nineteenth Century“ ein. Man hat 
ausgerechnet, fährt er fort, daß alle 
die unterirdiſchen Gänge und Galerien 
wenn ſie in einer einzigen Linie an— 
einander gereiht werden würden, ſich 
wohl über eine größere Strecke aus— 
dehnen möchten, als die ganze italieni— 
ſche Halbinſel lang iſt, und daß die 
Gräber, die dieſe Mauern bergen, 
mehr als zwei Millionen Todte um— 
ſchließen. Eine ſolche Schätzung läßt 
deutlich erkennen, eine wie gewaltige 


Das Zubiläum des Zopfes. 


Vielleicht noch einjchneidender als 
die ftaatlichen Ummälzungen, melche 
bie große franzöfifhe Revolution in 
Europa brachte, waren die gejellichaft- 
lichen, wie das aus einem Vergleich der 
Kleidung des ancien regime mit der 
. Empire-Zeit recht deutlich herbor= 
geht. . 

Die melterobernden Soldaten Napo- 
leon3 trugen feine Zöpfe mehr wie di: 
Ariedrichs des Großen. Aber in man- 
chen europäifchen Heeren it der Zopf 
doch erjt recht lange nach der frangdii- 
Then Revolution abgefchafft morben. 
Sn Baiern beifpielsmeife waren es im 


| diesjährigen Monat Januar genau 100 


| Ausbreitung die chriitliche Religion | 
ſchon in den erjten zwei Jahrhunder: | 


ten in der Hauptjtadt des römischen 
Weltreiches gefunden hatte, denn e3 
fann feine unbedeutende Sekte gewefen 
fein, die jehon lange vor der Anerfen- 
nung der Kirche durch den römischen 
| Staat eine jo ungeheure Begräbniß- 
ltätte für ihre Todten fchuf. Diefe Be: 
| gräbnijfe können auch nicht heimlich 
| und unter vem Schuße der Nacht vor 
fih aegangen fein, denn foldy ein Un- 
ternehmen, das viele taufend Ionnen 
‚ Erde zu Hohen Hügeln anhäufte, hätte 
| unmöglid der Wachfamfeit der römi- 
jhen Polizei entgehen können, wenn 
diefe überhaupt die Beſtattung der 
| Ehrijten hätte verbieten oder verhin— 
bern mollen. Andererjeit3 hat man 
auch die Meinung aufgeben müffen, 
: als ob diefe KKatalomben je als Stät- 
ten des Gottesdienstes gebraucht wor: 
| den mären oder ald ob die verfolgten 
bor 
ihren Feinden gefunden hätten. Biel- 
mehr haben Dieje unterirdifchen Bau- 
den nur zu Begräbniffen gedient, bei 
; denen allerdings ein feierlicheg Gebet 
gejprochen wurde. Die römifchenGefete 
legten den Christen bei Betattung ih- 
rer Geltorbenen durchaus feineSchwie- 
tigteiten in den Weg. Wie jeder Fried- 
hof, jo mußte auch der der. Ehriften 
nach allgemeinem Brauh außerhalb 
der Stadt gelegen fein, fonit aber war 
| ihnen geftattet, jede beliebige yorm des 
‚ Bearäbniffes zu wählen, und ihre 
ı Gradjtätten waren der gleichen Beili- 
gen Scheu und bes gleichen Schußes 
‚ Jicher, den der Römer einem jeden 
ı Grobe angedeihen ließ. Unter den da- 
mals üblichen Formen des Leichenbe- 
gängniffes war den Chriften die Ver- 
brennung am meilten verhaßt. Sie galt 
‚ Ihnen als ein heibnifcher Brauch, der 
mit ihrer Lehre von der Xuf- 
erjtehung des Tleifches am jüng- 
ten Geriht am ftärfjten tontra- 
ſtirte. Aber auch die Einbalfamirung 
umd die Erbauung von Maufoleen, tie 
fie die römifche Ariftofratie damals 
liebte, ftand ihnen fern, zumal die An- 
| hänger des Chriſtenthums meiſten— 
theils arme Leute waren, die ſich ein ſo 
koſtſpieliges Begräbniß nicht hätien ge- 
ſtatten können. Gottlos erſchien ihnen 
auch die unter dem niederen Volke üb— 
liche Beerdigung, nach der die Leichen 
einfach in große Löcher am Esquilin 
geworfen wurden, wo ſie verfaulten 
und Hunden und Vögeln zur Nahrung 
dienten. Einen großen Einfluß auf 
die Form ihrer Beſtattung aber hatte 
das Judenthum, bei dem das Begra— 
ben in unterirdiſchen Höhlen wohl be— 
kannt war. 

Es lag nichts näher, als daß die 
Judenchriſten Roms ebenſo wie die rö— 
miſchen Juden unter Auguſtus ihre 
Begräbnißplätze unter der Erde anleg— 
ten. So gruben ſie denn in den wei— 

ſchen Tuffſtein der Hügel in der cömi— 
ſchen Campagna ihre grandioſe Grä— 
berſtadt, deren tief hinabreichende 
Stockwerke und labyrinthiſch verzweig— 
ten Gänge noch heute den Beſchauer 
mit Ehrfurcht und Bewunderung er— 
füllen. Die Eingänge zu diefen frühen 
Satafomden waren der Heerjtraße, die 
an ihnen vorbeiführte, zugefehrt; 
durch nichts hatte man verfucht, fie ir- 
gendivie zu verbergen oder fehwer zu= 
| gänglich zu machen, vielmehr Ientten 
| jie die Aufmerffamfeit der Vorüber- 
| gehenden auf ji) und luden zum Ein- 
tritt ein. E3 war ja Frieden, und die 
eriten Chrijten hatten nichts zu verber- 
gen. Als die Zahl der Chriften immer 
mehr wuchs und auch die Schaar ihrer 
Iodten immer mehr zunahm, da mur- 
de ein weites Stüs Landes an den Hii- 
ı geln der Campaqna als heiliger Bo- 
| den abgeftedt und für die Gräberſtadt 
beitimmt. Die chriftlihen Yamilien 
Jicherten fich ihren Begräbnißplaß und 
| hatten fogaı das Privilegium, daß 
dieſe Plätze unveräußerlich waren. 
Gewöhnlich wurden zuerſt die Stufen 
einer kurzen Treppe ausgegraben, die 
von der Oberfläche in die Tiefe hin— 
einführte, dann gelangte man in die 
engen Gänge, an denen zu beiden Sei— 
| ten übereinander und nebeneinander 
| die Orabjtellen eingehauen murden. 
ı US dann aber die Verfolgungen dur 
| die römischen Kaifer begannen, wurde 
| 


ı Ehriften bier einen Zufluhtsort 





I 
I 
i 





auch die Anlage der Katafomben ver- 
ändert; man zerftörte die vorhandenen 
Treppen, um den Zugang zu verber- 
gen, berrammelte die vorhandenen 
Eingänge und fhuf neue, abgelegene 
und unzugänglice Zugänge Beſon— 
| ber3 verehrte und foftbare Grabftätten 
| fuchte man auch dadurch zu retten, daß 
| man die Gänge, die zu ihnen führten, 
ı mit Erbe ausfüllte. Mit derEroberung 
| Roms durch Mlarich im Jahre 410 be- 
gannen die Stürme der Völkerwande— 
rung aud über die Katafomben hinzu- 
braufen; man begrub feinen Todten 
mehr in ihnen und fie waren vielfach 
ber Zerftörung und Plünderung durch 
barbarifche Horden ausgefeht. Bald 
gerieth die alte Gräberjtabt im Mittel- 
alter völlig in Vergeſſenheit. Erſt ſeit 
ber zufälligen Entdedung derPrifeilla- 
Katatomben im Jahre 1578 murben 
die unterirbifchen Gänge und Galerien 
allmählich wieder aufgefunden. — 
— — 
— Wenn der Weiſe ſeufzend ver— 
ſtummt, glaubt der Thor, Recht behal⸗ 
ten zu haben. 


Jahre, daß infolge der bairiſch-franzö— 
ſiſchen Waffenbrüderſchaft die Haar— 
zöpfe des Militärs unter großem Ju— 


bel der Betheiligten dem Scheermeſſer 


zum Opfer fielen. 
Grund eines vom 24. Dezember 1805 
datirten Reſkripts des Kurfürſten 


Das geſchah auf 


Max Joſeph, der eine Woche ſpäter den 


Königstitel onnahm. Uebrigens iſt 
die Lebenszeit des Zopfes ſowohl beim 


Militär als bei der bürgerlichen Ges | 


felfchaft Europas recht kurz geweſen. 


Als Schöpfer der für feinen Charatter | 
jo überaus bezeichnenden Zopftracdt | 


gilt der Vater Friedrich? des Großen, 
ber preugifhe König Friedrih Wil- 
helm I, deffen Beifpiel jeit 1713 von 
ollen anderen Heeren nahgeahmt mur= 
de. Aber jchon por der franzöfijchen 
Nepolution trat in fortfchrittlich den— 
tenden Kreifen und Gegenden ein jtar- 
fer Widerfpruch hervor, der beijpiel3- 
weile in Weimar bald nach 1780 zur 
Abſchaffung der läſtigen Modethorheit 
führte. In Baiern dagegen wachte ein 
verrottetes Regierungsſyſtem ſtrenge 
darüber, daß, was die Soldaten an 
Haar zu viel hatten, den in Unterwür— 
figkeit gehaltenen Bauern über das 
Normalmaß hinaus fehlen mußte. 
Noch heute iſt der Ausdruck „Ge— 
ſcheerte“ eine des kränkenden Beige— 
ſchmacks nicht ganz entbehrende ſcherz— 
hafte Bezeichnung für 
thum Altbaierns. 

Der Zufall hat es gewollt, daß um 
dieſelbe Zeit, als die Modemiſſethat 
Friedrich Wilhelms J. allgemein aus— 
gemerzt wurde, ein anderer preußiſcher 
König, nämlich ſein Enkel Friedrich 
Wilhelm III., für eine andere häßliche 
Mode, nämlich die noch heute allein 


| herrfchende lange Hofe eintreten follte. 


— — — — — — — — — — — — — —— — — nn nn — — 
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Wie immer man über die Zeit vor der 
franzöſiſchen Revolution denken mag, 
ſoviel iſt ſicher, daß jene Tracht mit 
Kniehoſen und Jabot viel ſchöner iſt, 
als die heutige Herrenkleidung. Man 
braucht bloß an den Zylinderhut zu er— 
innern, um ſich über das Urtheil ſpä— 


ae, z —— , Ge r i 
texer Zeiten Fax zu erben: ... ı gejondertheit bes polnifchen Element2. 


Yich Zopf, Perüce ufm. bloß 
mußten, um dur) no Häßlicheres er- 
feßt zu werben. 


Bolnifhe Widerfprüde. 


Sn der polnifchen Preffe wird oft 
behauptet, die mwirthfchaftliche Qage der 
VBolen verjchlechtere jich unter der preu= 
Bifchen Herrfchaft fortgefegt, 
deutſche Oſtmarkenpolitik bezwecke 
nichts anderes oder werde keinen ande— 
ren Erfolg haben, als die Polen mate— 


riell zu Grunde zu richten. Was es | dem itt. 


das Bauern⸗2R 
es | jein wird, 


Washington’s 
Geburtstag 


FRE 


für jeden Beincher diejed Ladens am Donneritag, 


SOUVENIR 


den 22. Yebrnar. 
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Unſere Koupons 


ſind beſſer als ein Konto bei einer Sparbank. Ihr bekommt 
5 ®rogent Binfen und nebenbei eine Dividende. 


Euer Ars 


theilfchein ift eine yemzaemE Anlage und wird kon Jabr au Jah beſſer. 


mt und Saft ed End ertlären. 


Donneritags Spezialitäten. 


Groceries. 
Boitdeitellungen müilen am Verkaufstage 
anlangen. 


8 Stüde Columbia Seife m 


Seriey Butterine, daS Pfund für 


nur 

Eoter Alasfa Lachs, 1 Pfd. bobe Büchle ge 
— regulär 12c die Kanne, für 

24 fd. Sad beites böhmifhes Rog- ® 
genmebl, für 

B. 3. Japan, Ceylon, Oolong, Gunpomder 
oder Enaliib Breakfaſt Thee, regu— 
läre 40c Sorte, Pfund 

Pillsburbs, Cerefota, oder Gold Medal Rat. 
Mehl, 1% Bbl. = Sad für $2.30; 4 Bbl. 
Sad, $1.17; 24% Pfund» -d 
Sad 

Standard QTomatoesd, per 
Büchſe * 

Beite bhandgepflückte weiße Bohnen 
3 Pfund für 


cent a Paulo vertheilen Zehntauſende 


Mark unter das arme katholiſch-polni— 
ſche Volk auf dem ganzen Gebiet des 
Großherzogthums Poſen. Für das 


polniſche Theater in Poſen hat die pol⸗— 


niſche. Volksgeſammtheit faſt eine Mil- 
lion Mark geſpendet, von welchen ſie 
keine Prozente empfängt und auch keine 
zu nehmen gedenkt. Das Gewerbehaus 
in Poſen entſtand dank der Opferwil— 
ligkeit einiger hundert Menſchen, welche 
eine Summe von 225,000 Mark zu— 
fammengebradht haben und ebenfallz 
feine Dividende zu empfangen wün— 
chen, folange bi3 fie einen yond3 ge= 
fammelt haben werben, durch den Das 
Beitehen diefer Inftitution geſichert 
In den Kreifen der Poje- 


ner Vereine befinden fich gegen 100,000 


I 


und bie | 


Mark, die gegenwärtig unthätig in ber 
Bank liegen. Auch das Vermögen ver 
Sotol-Wereine ift dank der Opfermil- 
ligfeit ihrer Mitglieder entjtanden. 
Die polnifchen Häufer in Schlefien, 
Berlin, Bottrop, Graudenz, diefe Kei- 
me fünftiger Yeltungen des Polen- 
thumsa, haben auch feine anderen 
Fonds als jolche, welche aus derOpfer: 
milligfeit bherjtammen; mit einem 
MWort, wo man hinfight, da fteht man 
Früchte der Vorkehrungen, men Sieht 
Sorge tragen um unfere Zufurft, dort 
legen wir die Fundamente unter das 
Gebäude der Selbitthätigfeit und Ab- 


— —— — 


— Ein Kenner. — Herr (zu einem 
Bürſchchen): „Wie, ein halbes Jahr 
haſt Du Fleiſchhauer gelernt, und nun 
lernſt Du Raſierer!? — Du biſt doch 
ein recht blutdürſtiger Bengel!“ 


Todes - Anzeige 
‚Freunden uud. Belannten die traurige Nad- 


' richt, dab untere geliebte Mutter 


Frau Barbara Müller (Annababt), 


| geborene Anna Barbara Deuerling, aus_Nord» 


! balben, 


mit diefer Behauptung auf fich hat, be= | 


: . un } 
weiſen die Angaben der Praca über der St. Nicholaus Kirche, 113. Place und State 


die Opferwilligkeit der Polen für poli— 
tiſche Zwecke. Das polniſche Blatit 
ſchreibt: 

Es lohnt ſich zu erinnern, welche ko— 
loſſalen Summen die polniſche Volks— 
geſammtheit unter der preußiſchen 
Herrſchaft alljährlich ſammelt, zwecks 
Bildung der künftigen Generationen, 
zu wohlthätigen Zwecken und für un— 
fere politiſchen Angelegenheiten. Für 
Volksbibliotheken werden heute 12,000 
bis 15,000 Mk. aufgewandt, für den 
Karl Marcinkowski-Verein zur Lehr— 
beihilfe für Knaben ſammelt das 
Großherzogthum jährlich gegen 30,000 
Mark, Weſtpreußen gegen 10,000 Mk.; 
zum Zweck einer gleichen Unterſtützung 
für Mädchen einige Tauſend, der 
„Stella“-Verein für Ferienktolonien in 
Poſen wird jährlich durch einige tau— 
ſend Mark unterſtützt; ebenſo unter— 
halten wir in Poſen das St. Joſefs— 
Krankenhaus für kleine Kinder durch 
unſere Opferwilligkeit, und die ver— 
ſchiedenen Konferenzen des St. Bin- 


Genug Derſelben. 


Die Jahreszeit hat feine 
Erkältungen, Husten, 
Influenza, Heiserkeit, 

Bronchitis und Grippe. 


Bıele derfelben fommen durch 
Bernachläffigung und Wechſel 
bes Kiimas, aber 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Brustthee 


„IR eine prompte und ſiche re Qur 
und ein angenehmer Troſt. 


Mur in Original Packeten. 
Preis 25c. 


(EEE nn — — — ——— —— — — — —— — — — — 
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Deutſchland, im Alter von 76 Jahren 
geſtern, am 13. Febr. um 9:30 Viorgens, geltor- 
(Mutter des verſtorbenen Veter Muel— 
ler.) Beerdigung am Donneritag, den 15. Febr., 
um oO Uhr Morgens, vom ZTrauerbauie, „Sepp“ 
NRefidenz, 112, Nlace und Wentwortb Ade., nad 


Str., zum Requiem-Sodamt, don dort per tuts 
fen nad dem St. Marvsfriedbof. Die trauern: 
den Kinder: 
George, John und Jafe Vineller, Söhne. 
Frau Kunigunde Geiger, Frau Barbara 
Boesinger und Frau Henry Hcpp, 
Töchter. 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter 5 
Anna Hundreifer, geb. Hunger, 
am 13. Februar 1906 im Alier von 46 Nabren 
nach fchwerem Leiden felig im Herren entſchla— 
fen iit. Die Veerdigun findet ftatt am Sreitag, 
den 16. Februar, um 8:30, vom Trauerbaufe, 
1047 Nelfon Str., nach der St. Alpfonſo-Kirche 
und von da nach dem St. Bonifazius-Kirchhof. 
Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 8 
Clemens Hundreiſer, Gatte. 
Mirs. Augnit Boah, Virs. Frank Lutz, John 
Hundretier, Mrs. Veterfon, Roſe, Ghar- 
lie und Fred Hundreifer, Kinder. 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- | 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lies | 
ber Water 
Hermann Wolff 
nad langem Leiden im Alter von 45 Jahren 
fanft im Herrn entichlaren ift. Die Beerdigung 
tindet ftatt am Donneritag, den 15. Yebruar, 
12.30 Mittags, dom Zrauerbaufe, 675 W. 20. 
Eir., nah Foreit Home. Um_ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emma Wolff, Gattin. 
William, Henry, Arthur 
mann, Söhne. 


und 


Her⸗ 


dimi 


Todes-Anzeige. 
Souglas Loge Nr. 432, 3. D. ©. F. 
Den Beamten und Britdern obiger Loge zur 
Nahridt, daB Bruder 
J. Kropaceck 
geſtern ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer— 
digung findet ſtatt am Freitag vom Trauerbauſe, 
1314 W. 16. Str., nah dem National Sriedbor. 
Die Brüder find erfucht, 49 UbrMorgens in der 
Logenhalle zu erſcheinen. 
A. G. Schweinfurth. O. M. 
Auguſt Guenther, Selretär. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Frau 
Dora Ester, verwittwete Schreiber, 
geb. Hoop, 
am 12. Februar nach kurzem Leiden geſtorben 
iſt. Die Veerdigung findet ſtatt am Donuerſtag, 
den 15. Februar, Mittags 12 Uhr vom Zrauer- 
aufe, 915 ©. Xeaditt Str., nah Waldheim. Um 
tile Theilnahme bittet der trauernde Gatte: 
Hermann Ester. 


Geitorben: Henrh Hans fen., 73 Jahre 6 Mo- 


nate und 9 Tage alt, 3051 N. Windeiter Avde., | 


Gatte der berfiorbenen Elizabetd Hans. Beer: 
digung am Freitag, den 16. ‚ebr., um 2 Ubr | 
Nahm., bon der 3. Reformirten Evangelifgen | 
Kirche, Ede Dsgood und Wellington pe. (Ba: 
itor John E. Traeger). incinnati, D., Zeitun- 
gen bitte zu fopiren. mido | 


| 
— 


Geſtorben: Pauline Bendall, geb. Gerlach, 
geliebte Gattin von Samuel D., Mutter bon 
Clara und dem berftordenen Iohn E., Tochter 
bon Marh Gerlad, im Alter von 44 Jahren. 
Beerdigung am Freitag, 16. Febr., vom Trauer: 
baufe, 19 Peaton We, mit Kutiden nad 
Waldheim. mido 


— 


Geſtorben: William Stuart, geliebter Gatte 
bon Lizzie Stuart, geb. Miller, Bater von Lottie, 
Adart, George, Willie, Daifie, Harrb, Florence 

eerdigung dam Tranerbaufe, 6419 
GEenter Abe., am Donneritag, 15. Febr., 1 Ubr 
Radım., mit Kutihen nah Mountbope Cemeterh. 
New Porter Zeitungen bitte Iopiren. 


Geftorben: Geo. Wietor, im Alter von 73 
SHahren, gelichter Gatte von Helen Wietor, Vater 
ron Gatberine Mund, Senry, Mary und R. J. 
Wietor. — Donnerſtag. um 9200 Ubr, vom 
Trauerbaufe, 221 Devon Apenue, nach der St. 
Henrd's Kirche und -Friedbof. dimi 


Geſtorben: Am Montag, den 12. Febr. 1000 
Gar! Reinhardt, 


78 Jahre alt, in feiner Wob 167 Ordard 
Er. — Beerdigungs-Nnzeige Ipäter. - 


Fleiſch. 


Voſtbe ſtellun gen müſſen am Verkaufstage 
anlangen. 
Swifts fanch Strip Sped, durch⸗ 
fhnittlihb 5 Pid., das Pfund 
Victor Marke California Schinken, 
da3 Pfund 
No. 1 regulärer Ehhinfen, das 
Pfund 
Vorderbiertel von fanch Lamm, 
Pfund 
Vorderviertel feines Veal, das 
Pfund 
Prime Beef Pot Roaft, 
das Pfund 
Feiner Round Steak, 
das Pfund 
Gepöfelte Spare Ribs, 
DaB WIEBB. 500er“ “non... 


Zur@Erinnerung. 
liebevolle Erinnerung an meine liebe Gat- 
und unfere liebe Mutter 

Garolina Wagentnedt, 
geitorben am 14. Februar 1893, 


Nube fanft nach fchweren Leiden, 

Die Du trugft geduldig bier, 

Du rubeit num in Gottes Srieden, 

Ob, wie gönnen wir ibn Dir! 

Viel bait Tu erdulden müſſen, 

Schmerz, Kummer, Web in diefer Welt, 

ir geben Dich in Gottes Händen, 

Er mad’ mit Dir was ihm gefällt. 

Wenn Liebe lönnte Wunder wirfen und 
‚ „Jönnte die Todten weder 

So thät die Fühle Erde Ti heute nicht 

mebr bededen. 


Bon Deinem Dich Liebenden 
Gatten und Kinder. 


Album von Chicago für 10c, 
12 Anfichten von Chicago in Poitfarten-Format. 
3 Porto nad Europa nur Ic a 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Echreibmaterialien-Geihäft, 
100—102 Randolvb Str. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Qotten don 835 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Finder, 86.00. 
Einzelne Gräber für Ermadifene, 810. 


5 Gent3 Gar-Fare bon irgend einem 
Theile der Stabt. 


Teleyhon Humboldt 1512. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfejjionslofer Friedhof bon 
Ekicage. Burg Metropolitan-Hohbahn für de zu 
erreichen. Billige Bearäbnihpläge find in diefem 
Ihönen Friedhof auf Abfplagszablungen zu ba» 
— 6 Dat Rart—Zelepden 273 BVelt.— 
Stadt-Difice 670 W.Ehicago Abe. Tel. 751 Welt. 


Beiiiyy Diaad, Schr. Jacob Schwab, Supt. 
oſpa⸗ 


17. grosser Preis-Naskenball 


veranitaltet don der 


Piatltd. Gilde 
Nord-Ghicago Nr. 9 


Samftag, den 17. Februar 1906, 
in Yondorfs Halle, Nortd Ave. und Halited Str. 
Qidets im Borverlauf 25e, Sin der Kaffe 50c, 
&E 550 in Preifen 550 aa 
3,14feb 


Großes Sommernadstiell 


beranitaltet bon der 


Schiller Liedertafe! 


Samitag, den 17. Februar 1906, 


in Schönhofens Halle, Ede Milwaufee und Aibs 

land Ave. Tidet3 25e die PBerion, nır bon Mit- 

gliedern zu haben. Anfang S Uhr Abends. 
14,15,16fb 


4. großer Preis - Wlaskenbail 


veranftaltet bon der 


= 
u; 
Lincoin-Loge Nr.16, 
Orden der Hermanns-Schweitern. 

ö Samitag, den 17. Februar 1906, 

in der unteren Lincoln⸗Turnhalle, Diverſey Blod. 
und Sheffield Yiwe.-—-Anfang Abends 8 Uhr.— 
Tidets 25€ die Perfon. 


9. großer Preis Maskenhall 


veranitaltet von der 


7 . 
Hofinungs - Loge Nr. 12 
« ’ 
Srden der Hermannd-Schweitern. 
Samitag, den 17. Februar 1906, in Folz’ Halte, 
Nortb Udenue und Larrabee Straße. — Tidet3: 
25e die Berion. 


— 


Jiur noch his Samflag: ‘ 
Rainers Tyroler Truppe 


— im — 


RIENZI. 


17tanmifrfo* 


GOLD-MINE. 


Kürzlid angelommen bon Kalifornien. Erfab- 
tener deutfder Miner. Unbefannt in_ Chicago. 
Hat eine große, reihe Gold-Mine. Haben fie 
durh einen Schacht mit Profit bearbeitet und 
Tönnen nicht länger arbeiten wegen des Waſſers. 
Ein Tunnel muB jest gebaut werden, um das 
Waffer abzulaffen und möchte ih fomit eine An- 
zahl Deuticher vereinigen, die willens find, mir 
in dieler Sade beizuitehen. Gute Gelegenbeit 
für die richtigen Leute. Näbered: Friedrich 
Venzte, 171 Waſhington Boul., Chicago, JU. 

midofa 


Dr. J. H. GREER, 
deuticher Arat, 52 Dearbora Straße, 
berühmter Cpeszialiit in der Behandlung 
alter geheimen Krankheiten der Männer 

Franen, Schwäche, Baricorele und 
Blutvergiftung. — Difice-Stunden: Täg« 
lich bis um 83 Uhr. Abends, Sonntags 
bis 12 Uhr Mittags. 3 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randolph Str. 


—— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Gel — 


eiben. © 
ws berlaufen. Zel.: Central iipı 


Hermann Heinze, C. E, 
Bermefler und feiner Zeichner. 639 ur en 


bim! 


Le ſet Die „#0 nntugpof:« 





Lokalbericht. 
Wohlſeile Elektrizität, 


—e e 


Abwaſſer-Behörde bietet ſie den 
Gemeindebehörden an. 


Usion Traction Go. ab. 


In Uew Yo:? ift angeblich befchloffen wor: 
den, fie auszumerzen.—Der Kongreß: Ab- 
geordnete Michalek. — Finanz-Ausſchuß 
des Schulrathes im Zweifel. 


Präſident MeCormick von der Ab— 
waſſerbehörde hat den verſchiedenen 
„Gemeinde- und öffentlichen Verwal— 
tungsbehörden innerhalb des Abwaſ— 
ſerbezirks“ nunmehr die amtliche Be-— 
nachrichtigung zugehen laſſen, daß die 
Abwaſſerbehörde bereit ſei, ihnen vom | 
1. Januar 1907 an Elektrizität zu lie= | 
fern. &3 würden vorläufig 15,000 | 
Pferbefräfte von folder zur Verfügung | 
ftehen, und die Abwafferbehörde würs | 
de den Strom big zu der an 48. Abe. | 
einzurichtenden Zmeiajtation leiten, | 
von wo aus die in Frage fommenden 
Behörden die weitere Leitung und das 
damit verbundene Riſiko ſelber zu 
übernehmen, d. h. die erforderlichen 
Vorkehrungen zu treffen haben. Gelie- 
fert wird die Elektrizität an öffentliche 
Behörden zum Selbſtkoſtenpreiſe, und 
zwar für andauernden Gebrauch zu 
526—40 tährlich für jede Pferdefraft, 
für täglich zwolfftündigen Gebrauch zu | 
$20 das Kahr. Sollten Gefuhe um 
mehr Stromfraft einlaufen, al& bor- 
handen ift, jo mirb die Kraft nad 
Maftaabe der Anfprüche der verfchiede- | 
ren Behörden an diefe vertheilt mwer- 
den; geltnat e3, für Gtromfraft, die | 
eine aegebene Behörde täglih nur 12, 
Stunden gebraucht, für den Reit der | 
Zeit anderweitige Abnehmer zu fin: | 
den, jo wird der betr. Behörde eine Ra: | 
tenermäßioung gzugeftanden merben. | 
Wird nicht die ganze Stromfraft bon | 
öffentlichen Behörden in Anfpruch ge- 
nommen, fo wird die Abmafferbehörde | 
den etwanigen Reit an Brivatparteren | 
berfaufen. 

Nach Berlauf von fehs bis fieben | 
Jahren wird die Abmaflerbehörde Ste | 
Kraftmenge ihres elettrifehen Stroms | 
perboppeln fünnen, und die Kojten der 
Erzeugung ufw. werden fi dann auf 
järriih $14.97 für die Pferbefraft | 
per .indern. Als Pferdefraft ange- 
nommen wird eine Gtromftärfe von 
746 Watt. Geliefert werden MWechfel- 
ftröme von 60 ZHflen zu entmeder 


— — 


Dyspepfie aefeit, 


Wie eine Mahlzeit einem Magen wohl» | 
befommen fann. 


Die Menfchen merben gewöhnlich | 
zuerst von ihren Yeinden entdedt. Die 
Gegner »reben dad GSudlidt an und 
ihre Vorzüge leuchten auf, wenn fie | 
das Licht ertragen können. 

Nur in diefer Meife erfuhr Herr 
Mei, dab Dyspepfie der fchlimmite 
Yeind bon Herrn Schwarz war. Als 
fie jih an einem Kleinen Tifch gegen 
überfaßen, reichte er feinem leidenden 
Freund die Speifetarte: 

Oyſter Cocktail. Gefüllte Oliven. 
Bojion Clam Chowder. 
Strained Gumbo. 

Sirloin Steak mit Pilzen. 
Roaſt Beef Haſh. 

Gekochte Ochſenzunge mit Sauerkraut. 
Hummer à la Newburg. 
Gebackene Bohnen und Schweinefleifch. 
Combination Grab Salad, 
Heifer Mince Pie. 

Ananas Schnitte. 

Herr Weiß beitellte „von Allem et- 
mas“. Herr Dyspepjie Schwarz be: 
fiellte Grader3 und ein Glas Mil. 
„sa hatte ein fo reichliches Frühſtück 
heute Morgen,“ fagte er, „baß ich nur 
einen Bijfen nehmen werde, um Xhnen 
Geſellſchaft zu leiſten.“ WUber Herr 
Weiß ließ ſich nicht täuſchen. „Ich 
fürchte, Sie können das Licht nicht 





gen Sie nicht frei heraus, daß Sie 
Dyspepſia haben? Sie werden immer 
das hungrige Ausſehen haben, jeden—⸗ 
falls“ ſo lange Sie an Dyspepſie, lei— 
ben. Hören Sie. Mein Magen "var 
einft in cinem ebenfo fchlimmen Zu- 
ftande inie der Yhrige. Aber jeht fann 
ich Alles zu jeder Zeit effen. Zum Bei: 
Ipiel diefer Clam Chomder, oder Gir- 
loin Steat und fogar der Hummer ift 
meinem Wegen ebenfo tmilltommen, 
wie Ihre Crackers und Milch. Sie 
wiſſen nicht, wie die Dyspepſie Ihnen 
Ihren Geiſt, Ihre Energie und Fähig— 
keit, ſchnell zu denken, raubt. Ich kann 
nicht umhin, es zu bemerken. Sie ha— 
ben nicht die Fröhlichkeit und Geſellig— 
feit mehr inie vor drei Monaten. et 
werde ich Ihnen ſagen, was Gie thun 
müſſen,“ und mit dieſen Worten zog 
er ein Fläſchchen aus feiner Tafche und 
nahm ein kleines Tablet heraus. „Da, 
dies iſt ein Tablet, worin ein Beſtand— 
theil iſt, wovon ein Gran 3000 
Gran Speiſen verdaut. Sogar für 
die ſchlimmſte Dyspepſie iſt es das 
einzige Mittel, welches wirklich Linde— 
rung bringt. Der Grund iſt, daß es 
den Magen von nahezu aller Arbeit 
enthebt, die er zu verrichten hat; es 
verdaut Alles im Magen und ſtimulirt 
die Magenſäfte. Ich kann ohne ſie 
nicht fertig werden. Es ſind Stuarts 
Dysbepſia Tablets. Sie können dieſe 
itgendwo in der Welt für 50c das 
* kauſen.“ 

Ja, es iſt wahr, Stuarts Dyspepſia 
Tablets beſeitigen abſolut Sollen 
nen, lebeiteit, Unverdaulichkeit, Dys⸗ 
pepſie in der ſchlimmſten Form, ſau— 
ren Magen, das Gefühl des Aufgedun⸗ 
ſenſeins, Aufſtoßen und Entzündung 
und beleben und kräftigen den Magen. 
Sie heitern Euch auf und ermöglichen 
Euch, das Beſte aus Eurer Nahrung 
zu ziehen. Ihr werdet vergeſſen, daß 
Ihr je einen Magen gehabt habt, der 
Euch plagie. 


— — —— — — 


maßgebenden Geldleuten 


New VYortk berufen worden, 


| 
I 
vertragen, Herr Schwarz. Warum fa- 
| 


6,600, 9,000 oder 11,000 Bolten. Eine 
Pferdefraft genügt zur Speijung ein:r 
eleftrifchen Bogenlampe für bie Stra— 
benbeleuchtung. Die jährlichen Kojten 
diefer Beleuchtung würben fi unter 
Benubung de3 Stromes der Abmafler- 
behörde auf $37.50 für jede Lampe 
ftellen, und unter Hinzurechnung ber 
Abnutung auf etwa $44. 

Chef-Ingenieur Ranbolph ijt bon 
der Abwaſſerbehörde angewieſen wor— 
den, Angebote auf die Baggerarbeiten 
einzufordern, die zur Ausweitung des 
Fluſſes zwiſchen der Madiſon und Van 
Buren, bezw. zwiſchen 16. u. 18. Stx., 
vorzunehmen find. Es werden auf die— 
ſen Strecken zuſammen gegen 100,000 
Kubikyards Erde auszuheben ſein, und 
die Koſten dürften fih auf 256 bie 
Yard ftellen. 


Ende der Ynion Traction Co. 


Aus New York wird gemeldet, daß 
in einer Konferenz, welche dort von den 
abgehalten 
morden iit, bei den ferneren Verſuchen 
zur Regelung der hiefigen Straßen- 
bahn-Angelegenheiten die Union Trac⸗ 
tion Co. völlig aus dem Spiele zu laj- 
fen und deren Stamm-Gejellfchaften 
wieder ausfchlaggebend zu machen. 
Herr Henry Blair, der Maffenermalter 
der Stamm-Gefelfchaften, ift nad 
um ent=- 
Iprechende Anmeifungen entgegenzu= 
nehmen. Auch follen ihm Mittel zur 
Berfügung geftellt werden, um gegebe= 
nenfallg die Ummandlung ber Kabel- 
linien in eleftrifhe und die Tieferle- 
qung der Fluß-Tunnels ing Werk fe- 
ten zu können. — Die Vorzugs-Ak— 
tien der Union Traction Co. ſind ge— 
ſtern an der Börſe um einige Punkte 
geſtiegen. Dieſem Umſtande ſoll indeſ— 
fen keinerlei Bedeutung beizumeſſen | 
fein; er ift angeblich nur auf das Be- | 
Streben einiger Macher zurüdzuführen, | 


| der Union Traction Eo. noch zuquter= 


legt „ein etwa3 befferes Unjehen“ zu 


Präfident Mitten von der Citn 
Railman Co. hat feinen bisherigen 
Privat-Sefretär Hamilton für Die 
von ihm neu gejchaffene Stellung des 
Einfaufsagenten der Gejelichaft er= 
nannt und ihm eine Gefchäftitelle im 
Gebäude der Erjten National-Bant 


' geben. 


| eingerichtet. — Am Freitag findet die 


jährlide General-Berfammlung von 
Aktionären der City NRailmay Co. 
ftatt. Präfident Mitten wird der | 
Berfammlung zum erften Dial genaue | 
Berichte der verfchiedenen Abtheilurs | 
gen vorlegen, in welche er den Betrieb 
der Gejellichaft gegliedert hat. 
Der Schulmeijter fiegte. 

Die Zipildienft-Kommilfton gibt ! 
befannt, daß bei der fürzlich abaehal- 
tenen Wettprüfung für die Stellung 
des Chefclerts in der Stabdtjchreiber- 


ı Kanzlei der Ar. 882 Urmitage ve. 


mohnhafte Schullehrer Edward N. 
Padden den Sieg über alle Mitbewer- 
ber bapongetragen habe. Thos. 9. 
White, der die befagte Stelle zeitmwei- 
lig inne bat, bejtand die Prüfung als 
„elfbeiter“ und wird deshalb denPlaß 
räumen müffen. Der Kanzfeiregijtra- 
tor Myatt McGaffey, welcher auf der | 
alten Anmärterlijte für den Pojten an | 
erfter Stelle geftanden, ift bei ber | 
diesmaligen Prüfung durchgefallen. | 
Bon den anderen Stanzleiangeltellten | 
bat nur der Kanzleifefretär Yanıes | 
MeCabe die Prüfung mit einiger | 


ER — 


findet. — Herr Parker, der Mitbewer⸗ 
ber des Herrn Mann um die republi— 
kaniſche Kongreß-Kandidatur des 
zweiten Bezirks, hat geſtern eine ge— 
pfefferte Erwiderung auf die am Mon- 
tag von Herrn Mann gehaltene Ver: 
theidigungäsrede Iosgelaffen. Er habe 
Hrn. Mann auf Grund altenmäßigen 
Material eine3 gemeinen Gpejen= 
grabjches bezichtigt, jagt er; Mann 
antworte hierauf mit der Angabe, daß 
Rodefeller die Chicagoer Univerfität 
gegründet hätte. Ein Zufammenhang 
zwifchen beiden Umftänden fei nicht 
erfindlih. Er habe nachgemiefen, daß 
Herr Mann das Vertrauen des VBolfes 
mißbraucht habe; Mann antworte da= 
rauf mit der Angabe, daß er, Parker, 
dem Vermaltungsrath der Chicagoer 
Univerfitat angehöre; eins Mik- 
brauchs diefer Vertrauenzftellung habe 
er, Barker, fich aber nicht ſchuldig ge— 
macht, mwe3öhalb er nicht einjehen fünn- 
Ba der Umjtand zur Sache gehören 
ollte, 


Aus der Schulverwaltung. 


Im Finanz Ausihuß der Schulbe- 
hörde fam gejtern die Frage zur 
Sprade, tie e& bei der Vertheilung 
der Gelder gehalten werden follte, um 
die die „Zeachers’ Federation“ mit 
der Behörde prozeffirt, und melche 
diefe nunmehr „freiwillig“ aufgeben 
will. 8 handelt fich befanntlih um 
Entfhädigungen für Gehaltsabzüge, 
die Schulangeftellten im ahre 1899 
— worden ſind. Die „Teachers' 

ederation“ iſt im Namen von 1600 
Lehrerinnen klagbar geworden. Es 
fragt ſich nun, ob nur dieſe Kläge— 
rinnen zur Schadloshaltung berech— 
tigt ſind, oder die ſämmtlichen Schul— 
angeſtellten, welche unter dem Ge— 
haltsabzug zu leiden gehabt. Der An— 
walt der Behörde ſoll dieſe Streit— 
frage durch ein Gutachten entſcheiden. 
—Dem Schulſuperintendenten Cooley 
ſind in letzter Zeit von unbekannter 
Seite Drohbriefe zugegangen, doch 
macht er ſich daraus nicht viel. Man 
nimmt an, daß die Drohungen aus 
irländiſchen Kreiſen kommen, in denen 
gegen Hrn. Cooley in jüngſter Zeit 
viel geſchimpft worden iſt, weil er an— 
geblich nicht genügend Rückſichten 
nimmt auf irländiſche Hühneraugen. 

—— 
Aus Bersinstreiien. 

Der HarugariMännerdor 
hat in feiner legten Gejchäfts- und Ge- 
neralverfammlung folgende Beamte 
gewählt: Präfident, Dr. P. Ruporf; 
Vize-Präfident, ©. Stange; Prot. 
Gelr., ©. Berger; Korrefp. Sefr., U. 
Blumthal; Fin.-Sker., PB. Hoppe; Ar- 
hivar, ©. Stange und D. Fride; 
Schatmeifter, X. Henfchel; Bummel- 
Präfident, F. Nebel; Bummel-Sefr., 
MW. Weber; Wahnenträger, W. Lafin 
und %. Budfa; Dirigent, %. Hefje; Vi- 
ze-Dirigent, W. Edardt; Kollektor, U. 
Geiffert; Verwaltungsrath: %. Nebel, 
MW. Edardt, W. Weber und 9. Seder; 
Siimmführer: 1. Tenor, %. Seder; 2. 
Tenor, ©. Stange; 1. Bah, OD. Fride; 
2. Baß, W. Weber; Delegaten zur den 
Vereinigten Männerhoren: Dr. B. 
Rudorf und %. Nebel; Finanz-Ko— 
mite: X. Blumthal, 9. Schroeter, ©. 
Stanae und %. Oearmann. 

Der TurnpereinVBormärtz 
hat für fommenden Gonntag Franz 
Rainers berühmte Tyroler-Gefellfchaft 
zu einem großen Abjchieds-Ronzert en- 


Auszeichnung beitanden. — Die An: | gagirt, welches von 2 Uhr Nachmittag 


jtelunas-Prüfung für Meffinggießer 
haben nur zwei Kandidaten bejtan= 
den: Wm. FT. McDonald, 77 Adams 
Str; und Horton D. Brady, 19 
Abbott Court. 


e öivildienit-Derbefferungen. 


Beim Mayor und unter deffen Bor- 
fig fand gejtern eine erjte Konferenz 
Itatt zwijchen den Mitgliedern der Zi: 
pildienjt-tommifjion und den Abthei- 
lungsvorjtehern der Stadtverwaltung. 
Gegenjtand der Berathung maren 
Mängel, die dem jegigen Zipildienit- 
Spftem anhaften, und die man zu be= 
jeitigen verjuchen will. E3 wurden vier 
Buntte aufgejtelt, denen man feine 
Aufmerkſamkeit beſonders widmen 
will, nämlich: 

„Verſetzung von Angeſtellten eines 
Departements nach dem anderen, um 
den Angeſtellten ſtetige Beſchäftigung 
zu ſichern. 

„Klaſſifizirung des Dienſtes nach 
der Art der Beſchäftigung, ſtatt nach 
Gehaltsklaſſen. 

„Einführung eines Syſtems, nach 
welchem die Gehälter der Angeſtellten 
nach deren Dienſtalter und Befähi— 
gung erhöht werden ſollen, bis der 
Höchſtpunkt für die betr. Dienſtklaſſe 
erreicht iſt. (Dieſe Neuerung bedingt 
die Feſtſetzung von Mindeſtgehältern 
für Anfänger.) 

„Aufſtellung von Regeln zur zeit— 
weiligen Beſetzung von Stellen, für die 
reguläre Zivildienſt-Anwärter nicht 
vorhanden ſind. (Hierdurch ſoll ver— 
hütet werden, daß es bei der Be— 
ſetzung ſolcher Stellen nur nach Gunſt 
geht, wie es bisher der Fall iſt.) 

Die Berathungen werden fortgeſetzt 
werden. 

Der Michalek⸗-Konteſt. 

In ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzer 
des zuſtändigen Kongreß-Ausſchuſſes 
hat der Abg. Mann während der letzt⸗ 
vergangenen Tage hier Zeugen ver— 
nommen in dem von Freunden des 


Herrn Vopicka (aber ohne deſſen Zu⸗ 


ſtimmung) gegen den Abg. Michälek 
angeſtrengten Wahlkonteſt. Herr Vo— 
picka war bekanntlich der demokratiſche 
Gegenkandidat Michaleks. Von die— 
ſem wird behauptet, daß er nicht wähl⸗ 
bar geweſen ſei, weil weder ſein ver— 
ſtorbener Vater noch er ſelber je das 
Bürgerrecht erworben habe. Die Be— 
weisaufnahme vor Herrn Mann hat 
ergeben, daß Michaleks Vater, ob er 
nun Bürger war oder nicht, gelegent- 
lich das Wahlrecht ausgeübt hat, und 
dab Michalet felber im Jahre 1884 
eine erjte Eingabe aemacdht hat, um das 
Bürgerrecht zu eriverben. — Hr. Mann 
ift geftern wieder na Wafhington ab» 
gereift, mo die weitere Verhandlung in 


diefer Konteft » Angelegenheit ftatt- 


lan in der Vorwärt?-Turnhalle, 12. 


Str. und MWejtern Ape., ftattfindet. 
Ein vorzügliches Programm ijt aufge- 
ftellt und wird den beliebten Künftlern 
Gelegenheit geben, noch einmal ihr Be= 
ftes dem Publifum vorzuführen. Der 
Eintrittspreis ift auf 25 Gents feitge- 
jet, refervirte Site foften 50 Cents. 
Der Kinder-Masfenball des Vereinz 
ift infolge des Konzert? auf den 25. 
Tebruar verjchoben worden. 


Die Alten geidhloflen. 


Der Abfhln$ der Um'erfuhung über den 
To) der fleinen Berriozabal. 


Leichenbefchauer Hoffmann mird 
heute Nachmittag die Unterfuchung 
über den Tod der 15-jährigen Hoch- 
Ihülerin Mercedes VBerriogabal, Tod: 
ter des merifantifchen Konfuls, zum 
Abihluf bringen. Die Bolizei bat 
feine greifbarenSchuldbemweife erlangt, 
feßt aber ihre linterfuchung fort. Dr. 
Hafhner und Dr. Magee, Werzte im 
Mesley-Hofpital, ferner Dr. Holmes 
und Dr. Moore und der Zahnarzt EI- 
mer E. Zampert, 34 Wafhinaton Str., 
welcher die Zähne der Kleinen behan- 
delte, merden bom Leichenbefchauer 
heute vernommen. 


| Belfommt fein Geld wieder. 


| — 

| Hilfs-Poligeihef Schuettler hat 
neulich zu feinem Leidmejen $250 zah- 
len müfjen für Marconi’jhe Apparate, 
bie er entliehen hatte, um bon dem 
Geeufer in Indiana aus drahtlos den 
Nachrichtendienft der Spieler auf der 
„City of Traverſe“ zu ftören. Die 


Gegenpärtei ließ durch Konſtabler, die chet Ave.- elektriſche Linie geht durch 


ſie in ihren Sold nahm, die Telegra— 
phiſten des Herrn Schuettler verhaf— 
ten und die Apparate zerſtören. Für 
den Schaden hat Herr Schuettler auf— 
kommen müſſen; Korporationsanwalt 
Lewis, der mit den Leuten von der 
Cith of Traverſe“ früher in Ge— 
ſchäftsverbindung geſtanden, hat nun 
von dieſen erreicht, daß ſie Herrn 
Schuettler das von ihm gezahlte Geld 
erſetzen. 


Eine 
wirkliche 
Thatſache! 


POSTUM 


ift ein Nähr » Getränf— 

Kaffee ift ein Stimulant. 

t „Der Weg nad Woblitadt“ in Pa- 
ge: — von Poſtum. 
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Abendpoit, Chicaao, Mittwod, den 14 Februar 1906. 


Baseme 


Ein wichtiger Spezial-Derfauf beginnt morgen. | 
300 Bromenaden-Röde für Damen 
Eugliſche Miſchungen, $3.95. 


Plaid-Miſchungen, 31. 95. 
Schwarze Pauamas, 53.95. 


(fiehe Abbildung), $1.95. 


Männer: Kleider — Saifons-Schiuß-Herabjegungs:Verfauf 


Nenes Helles Grau, 93.95. 


Die Stoffe find Refter feiner Tuchwaaren die zu einer gro: 
Gen Herabfesung gefauft wurden — die Mufter gehören, denken 
wir, zu den fchöniten, die wir in diefer Zlbtheilung in diejer 
Saifon offerirt haben. 

100 Eircular Sfkirt3 aus jchwarzem Panama-Tud, fancy Mifchungen u. die neuen grauen, 
mit Knöpfen bejegt und mit Cable-Nähten verfehen (fiehe Abbildung), $3.95. * 

100 ganzwollene Skirts aus einfachen Miſchungen, in Plaited und Strapped Effekten 


Baſement mittlerer Raum. 





Um unſer Lager von übriggebliebenen Männer-Winter-Ueberziehern und fancy gemiſchten Anzügen ſofort zu reduziren, haben 
wir einen der vortheilhafteſten Verkäufe arrangirt, der je in dieſer Abtheilung abgehalten wurde. 


Ueberzieher für 


Männer. — Unſer 
ganzes Lager herabgeſetzt auf $8.00. | 
Sn diefen drei großen Bartien haben wir alle einzelnen Kleivungsftüde, unvollftändigen Partien und thatfählich viele Partien vereinigt, 


Partien herabgejegt auf 


300 fancy gemifchte Männer - Anzüge. — BViele 


$8.00. der Haupt = 


die Größen ziemlich volljtändig find, aber mit denen wir fofort aufzuräumen wünfchen. 


Männerhofen =» Verkauf. — Unfer ganzes Qager von fanch gemifchten ift eingefchloffen. 


| 
Winter - 


150 feine fanch aemifhte Männer - Anzüge von 


Abtheilung, herabgejegt auf $12. 
in denen 
Baiement, nörbl,. Raum, 


Das Sortiment don Muitern in jeder Partie ift jo um- 


fangreih, daß jedermann eine zufriedenjtellende Auswahl treffen fann. Februar-Verfaufspreife, $2.00, $2.40, $2.80, $3.20, $3.60, $3.80. 


— — — — —— — — — — 


Februar Pelzwaaren-Räumung: Schneller Verkau 
Gererabſetzungen in allen Partien. 4 


Scarfs, 
mit denſelben 
ſetzungen zur Folge gehabt. 
nächſte Saiſon machen. 


die 


Lange Natural Musquaſh Double 
Gefärbte ſchwarze Marder Cluſter 


f, letzte 


Hunderte von wünſchenswerthen Muſtern und dauerhafte wohlfeile Pelz Coats, 


in 


Scarfs, gute 


Muffs und Sets für Mädchen find in diefen Verkauf eingefchloffen. 
möalichft furzer Zeit zu räumen, hat diefe ungewöhnlichen Preisherab- 
Die Bargainz find jo gut, daß jehr viele Leute Einkäufe für 


Unſer Ziel, 


Baſement, mittlerer Raum. 


Qualität, mit jehs Schwänzen, $2.00. 


Scarfs, 45 Zoll lang, mit Tail Trimming, jehr ftarf reduzirt, $1.50. 


Squirrel Scarfs, mit Seide-Gorde Verzierungen und Chenilfe Trinmings, fatingefüttert, reduz. auf $4.00. 


Lange echte jchiwarje Marder Scaris, 


ausnahms 


weile gute Qualität und Souie don den 


Mujftern, mit Seide-Cord-Verzierungen und Trimmings, redurzirt auf $8.50 und $12.00. 
Plue Wolf Finzeifell Scarfs, mit großen Bruihes und Schwänzen, jehr ftarf reduzirt auf 83.75. 
Schwarze Coney Elujter Scarfs, mit jch8 Schwänzen, reduzirt auf 25c und 35t. 
Eıhöne Sammlung in den Miifes’ und Kinder Pelz:Sets zu Preiien, von She aufwärts. 
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Die Abbildung ift ein Set von drei Stüden — Kleid, Hemd und Hofen, 
gemacht aus einer jehr guten Qualität Nainfoof, garnirt mit hübfchen Spi- 


ten und Bändern; der Werth ijt ein 


jehr feltener, thatfächlich einer der an- 


ziehendften, den mir je zu einem folchen Preis offerirt haben—$5.00. 


Sambric Walking Skirts für Da- 
men, mit breiter Flounce, garnirt mit 
Reiben Baummolle-Torhon, Spiten- 
einfag und Rand, Unterlage und 
Staub-Ruffle—fpeziell, $1.00. 


Bom Grundeigenthumsmarft. 

Anban für das St. £ufas:Hofpital. 
Nachdem James Henry Smith bon 
New York dem Gt. Lutas=Hofpital 
$500,000 zugemendet hat, ijt jeitens 


der Anftaltsverwaltung ein Grunditüd : 
von 70 Fuß Front an Michigan Abe. | 
jo daß die Ge: | 
famimtfront jegt 230 Fuß beträgt. Auf | 


angefauft worden, 


dem neuerworbenen Grunditüd fol ein 


neues Gebäude mit den beiten Einrich- | 


tungen gebaut werben. E3 tft für zah- 
ende Arante beftimmt, mährend bie 


bisherigen Gebäude ganz den frei bes | 
bandelten Kranken zur Verfügung }tes 
Das neue Grundftüd ift 


| ben iverben. 
| für $97,500 von Almin Brooks, ge⸗ 
| fauft worden. Auf dem nördlichen 
Theile jteht ein Wohnungsgeoäude, 
das abgeriffen werben mwiro, 
Zur Einfchreibung unter dem Tor— 
ren3-Spitem find 737 Grundſtücke an— 
| gemeldet worden, Die Grundftüde 
bilden die William U. Bond Subbipi- 
fion, zwifchen 47. und 51. Str., meit- 
lid von W. 40. Une. Die Eigenthü- 
mer find D. ©. 4. Sprague bon 
Sprague, Warner & Co. mit 
| Grundftüden, A. E. Bartlett von Hib- 
| bard, Spencer, Bartlett & Co. mit 
190, William ©. Hibbard jr. von ber= 


jelben Firma mit 158, Frau Jeflannie | 


M. Turner mit 97 und William W. 
! Bond mit 96 Grundftüden. Die Ar- 


das Land. 


Wollen Schuiden 105 fein, 
Ein Schneider, ein Lehrer, ein Tele- 
graphift, ein Breimfer, ein Elert und 
zivei Speifewirthe reichten gejtern Ge- 
fuche um Banterotterflärung im Bun 
despiftriftsgericht ein. Jra M. Bot: 


| ter und William T. Cyneß von dem | 


Bajemert, nördl. Raum. 


Muslin - Nahthemden für Damen, 
hoher Hals, Square Note Effekt mit 
hohlgeſäumten Tucks, hohlgeſäumte 

| Ruffles am Hals und an den Nermeln 
—[peziell, 50c. 


In der Nothwenr. 


Pietro Marafchini von der Mordanflage 
freige‘prachen. 

Nah viertelftündiaer Berathung 
ı Tprachen aeftern die Gefchmorenen in 
ı Richter Kerjtens Abtheilung des Krı- 
minalgerichtes Pietro Marafchini bon 
der Anklage der Ermordung ton Ulef- 
fandro Guido frei. Guido, ein frübe- 
rer Unbeter von Frau Marafchini und 
| bon ihr verfchmäht, hatte fie mit Zu- 
vringlichkeiten beläftigt und war am 
| Abend des 1. Dezember nad) Marajdhi- 
nt’ Wohnung, 55 Jllinois Str., ge 
fommen. Da man ihm den Einlaß 
bermeigerte, entftand ein Streit, ber 
ı mit dem Tode Guido endete. Die 
Zeugenausfagen bei dem Prozeß beivis- 
ſen klar, daß Maraſchini ſich im Zu— 
ſtande der Nothwehr befunden hatte. 


—— — 


Zu galücklich, um zu ſchreiben. 
—ESo ſagt Herr Antoni Damozych von 


4761 Melroſe Str., Philadelphia, Pa., 
nachdem er durch Forni's Alpenkräu-— 


ter-Blutbeleber geheilt war. „Ich danke 


Gott für meine guteGeſundheit, welche 
196 | 


mir durch den Alpenfräuter-Blutbele- 
| ber wiedergegeben wurde. Sobald ich 
' gefund war, unternahm ich eine Reife 

nad) dem Vaterlande und ic) war über 

min Gelundwerden fo glüdlich, daß ich 
' an’3 Schreiben gar nicht Dachte.“ Auch 
| für den fräntiten Menjchen liegt Hoff: 
nung in Yorni’s Alpenfräuter-Blutbe- 
leber. hr könnt ihn nit aus den 
Apothefen beziehen, fondern nur von 
ben Eigenthümern oder deren Agenten. 
Adreffirt Dr. Peter Fahıney & Sons 
Co. 112—118 ©. Hoyne Avenue 
Chicago, Ill. 


— 
| Tolnifhes Theater. 


| 
| 
| 


Eine Vereinigung, die fi „Polifh 


Speifehaufe Botter & Lyneß, 40 River | National Iheatre Affociation of Chi— 


Str., geben ihre Schulden auf $16,- 
770, ihre Beftände auf $4550 an. Der 
Schneider D. G. Brown hat $17,960 
Schulden und $6632 Bejtände; ber 
Lehrer Emanuel D. Budanan, 192 
Walnut Str., jhuldet $1171 und be- 
fit nur $40. Osfar F. Doe, ber 
Tekaraphift, ift mit 8 Schulden 
belaftet, denen Beftände pon $60 gegen- 
überftehen; der Bremjer Charles 8. 
Kennen hat eineSchulbenlaft von $440 
und nur $45 Beftände, und Kenneth 
PB. Shumafero, der Elerk, weiß feinen 
Rath, wie er mit $205 Forderungen 
von $8723 bezahlen joll. 


* 


| cago“ nennt und deren ——— 
ı Arzt Dr. Adam Szmwajtari, früher 
Mitglied der Meft-Parktbehörbe, ift, 


' hat die Abficht, das amerifanifche Pu- 
| Pldtum mit der polnifchen Bühnen 
f 


giteratur befannt zu machen. Werte 


| polnifeher Dichter Jollen zur Auffüh- 


rung gebracht werden, und die erite 
Borftelung foll im nächiten April in 
einem ber Theater im Stadtinnern 
tattfinden. Befannte polnifche Kauf- 
eute * unterftügen da3 Unternehmen. 
Prototoll-Sefretär des Vereins iſt 
Rechtsanwalt Bernard G. Mat, und 
Auguft J. Kowelski iſt Schagmeifter. 


Fancy Alufer-Porzellan, 1 


allerneueften 


de bis $2 


Rs = 


Abtheilung bei weitem die größten Verkäufe bringen, die je in dieſem Mo— 


nat erzielt wurden. Die Entwürfe 


und Dekorationen ſind von ſeltener 


Schönheit — von einer führenden deutſchen Fabrik. 


Vorhandene Stücke ſind Sahnekrüge, 
Kuchenteller, Oliven-Diſhes, After-Dinner 
in allen Größen und Haar-Behälter. 


In Lebensgefahr. 


Zugentgleiſung wie durch ein Wunder 
abgewendet. 


Bei Brookline, Ind., ſtieß geſtern 


Abend ein ſchnell fahrender Vorortzug 
der Lake Shore-Bahn mit einem das 


Geleiſe kreuzenden Laſtgeſpann zu— 


ſammen. Eines der Pferde gerieth un- 


ter die Lokomotive, die eine Strecke von 


300 Fuß auf dem Leichnam dahinglitt, 
wunderbarer Meife ohne zu entgleifen. | 


| Die Luftbremfen waren auf kurze Zeit 
; machtlos. Auch das andere Pferd wur- 
| de getöbtet, und der Wagen murbe zer= 
| trümmert, der Yuhrmann John Kar: 


| per fam mit leichten Verlegungen da= | 
Die Lofomotive mußte aehoben 
: werden, ehe e3 gelang, die Pferveleiche | 
zu bejeitigen. Der Zug fuhr nach ns : 
diana Harbor und hatte 200 Reifende | 


bon. 


an Bord. . 


er Tod don Citcha Smith. 


Koroners-Gefhworene in Zion City 
gaben geftern den Wahrjprud; ab, daß 
' die Lehrerin Ejtela Smith an Brand 


mwunbden gejtorben fei, die fie am Sonne | 


tag turch einen jhadhaften Petroleum- 
ofen erlitten habe. Won der Unterlaj- 


| fung ärztlicher Behandlung fagte die | 
mit einer Ausnahme aus Kirchenmit= ! 


| glievern von Zion bejtehende Jury 
| nichts. Aus den Zeugenausjagen ging 
| übrigens hervor, daß mit Ausnahme 
der Anwendung von DOpiaten Alles 
gethan worden war, um die Schmerzen 
der Leidenden zu lindern. Storoner 
%. 2. Taylor von Libertyvilfe führte 
den Borfig bei dem Inqueſt. 
— — 
Droht mit politifher Attion. 


Der Legislativ-Ausfhuß der „iye 
beration of Labor“ hat geitern zu be- 
fürworten bejchloffen, daß Gemerf- 

ſchaftsmitglieder bei den beporjtehen- 
den GStabtrathswahlen für feinen 


| Kandidaten ftimmen follen, der für bie | 


K 
| Vergebung von Gerechtfamen an Pri- 
vat-Korporationen eintritt. 


— — — — 

— Antwort eines Dichterlings. — 

Warum wollen Sie denn keinen Aus— 

flug in's Freie machen? — Fußwan— 

dern iſt beſchwerlich, Radfahren heut' 

entbehrlich, und auteln zu gefährlich! 
Iſt's Ihnen jetzt erklärlicht 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Vonbons Bores, Mandel-Gefähe, Löffelhalter, 
Tajjen und Untertajien, Salat-Bowls, Teller 
Neues Baiement. 


Soljarbeiters Streit, 


Saft 500 Mann ftreifen bei S. Karpen & 
Bros. gegen Stücfarbeit. 

Der erfte größere Streif des Jahres 
in Chicago brach gejtern in der Mö- 
belfabrii von S.Slarpen & Bros. aus, 
| mo fajt 500 Mann die Arbeit nieder- 
legten. 3 ift dies feit acht Monaten 
der dritte große Möbelarbeiterftreif. 
Die Firma hatte vorgeftern Morgen 
durch Anfchlag befannt gemadt, da 
am nächſten Tag, alfo geftern Morgen, - 
bie Stüdarbeit eingeführt und b'e 
neunftiündige Arbeitszeit abgefchafft 
werden würde. Auf diefe Weife jollten 
die Leute länger arbeiten, um ihren 
Berdienft zu erhöhen. Zwei Stunden, 
nachdem dies befannt geworden, wurbe 
eine Verfammlung in der Werkitatt 
abgehalten und befchloffen, fofort zu 
jtreifen, doch bemwirkten Beamte des 
; Diftriftsraths einen Auffchub. In ei— 

ner zweiten Verfammlung am Abend 
| wurde der Beichluß gefaßt, am näd- 
ten Morgen mit dem Streik zu Segin= 
nen, und fo gefchah ed. Wie die Ge— 

; merfichaftsbeamten verfichern, befinde 
fich unter den Streifern auch fünfzig 
Nichtunionleute, deren Beichäftigung 
übrigens auch ein Verftoß gegen das 
mit der Firma getroffene Abkommen 
gemejen fein fol. Einem Berichterftat- 
ter der „Abendpoft“ wurde feitens des 
| Möbelhaufes nähere Austunft über 

; den Streit und die Abfichten der Fir- 
ma bermeigert. ⸗ 
Durch Streik haben die Kohlenfah— 
ırer 3%. G. Sandrach, der zehn, und 
John J. Murphy, der fünfzehn Fahrer 
beſchäftigt, zum Beitritt zum Verbande 
der Beſitzer von Kohlengeſpannen ge— 
| zwungen. Die Koblenfahrer find en! 
: Ichloffen, in derjelben Weife gegen et= 
liche zwanzig fleine Firmen borzuge- 
ben, um alle in den Verband zu brin» 
gen, mit dem fie ein Zohnabtommen 


haben. 
I —- — 


* 350 Schaden richtete heute Feuer 
in dem Gejchäft des Plumbers Chas, 
Birger, 2644 Cottage Grove Une., an. 
Die im Haufe wohnende Familie Geo. 
Haginerd® fand bei Nachbarn Unter: 
| funft, bi3 die Gefahr vorüber war. 


— flindlihe Frage. — Die Heine 
Etj:: Mama, mo wächft denn eigentlich 
ber Hering3-Salat? 


Trägt die 
Unterschrifk 
von 





* EEE 


— — — 


Wir zwickten unſere Hoſen. 

Aber anſtatt ſie zu ſchädigen, ſind 
ſie noch verlockender geworden. 

Denn eine Quantität von 85 bis 
87 einzelnen Hoſen koſten jetzt — 

$3.50. 


Unfer Weberzieher-Qager bietet noch 
immer äußerjt verlodende MWerthe zu 
$12.50 und $20. 

Unfere jämmtlichen Sad- und Tous 
riften=1leberzieher find auf einen biefer 
Preife beruntermarfirt. 


F. M. ATWOOD 


Roger, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausitattungsmwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Derguagungs⸗Wegweiſen 


wer's. — „The Lion and the Mouſe.“ 
Io al. — „Ihe Prince of Yndia,“ . 
alter. — Nuffiihe Scaufpieler in 
jelndem Üepertotre. 
inois — „Dolly Dollars,” 
d. — „The Heart of Maryland.“ 
» Opera Houfe — „Ihe Gingerbread 
“ 


DO pera Houfe. — „Coming Thro’ 


namä«e+so 


8 


ago 
pe." 

emple — „Grauftark.“ 

. — Ronzert jeden Ubend und Sonntag 


jeden Abend und 


= 


3 8a er AB 
or 


— ufe — Konzert 
Sonntag Nahmittag. * 
Fielps Columbian Museum —Samitag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—b — 


Kind ertränkt? 


— 


Zwei Frauen jollen ein Kind in 
den See geworfen haben. 


Bil in den See fpringen. 


Hartnädige Selbftmordverfuhe von Julius 
Bitteroff. — Geheimpoliziſt angeblich vor 
Jahren erlittener Gehirnverletzung erle⸗ 
gen.—Dier vermeintliche Räuber erwifht. 


Zmei elegant gefleidete rauen 
fhritten gejtern Nachmittag an ber 
51. Str. auf die in den See hinaus- 
gebaute Mole hinaus; bei ihnen war 
ein etwa vier Jahre altes Kind. Als 
furz darauf die Frauen zurüdfehrien, 
mar das Kleine nicht mehr bei ihnen. 
Alfo haben zwei vierzehnjährige Kna- 
ben, Alonzo Borie, 4548 State Str., 
und Chas. Mauth, 4532 State Str., 
auf der Polizeiwache in Hyde Part ge⸗ 
meldet. Die Jungen ſind in ihren 
Angaben außerordentlich “beitimmt, 
und ein längeres Verhör vermochte ie 
nicht darin zu erfehüttern. Gie jelbit 
fpielten zur Zeit an der 51. Straße, 
in der Nähe des Sees. Gie erklären, 
daß das Kind einen blauen Anzug 
und einen blauen Matrofenhut getra> 
gen habe. Die Frauen hätten jich auf⸗ 
fallend benommen, ſie wären ſehr 
ſchnell gegangen, und ſie ſchienen mit 
einander zu ſtreiten. Die Jungen be— 
kümmerten ſich nicht weiter um die 
Drei, bis ſie eine Viertelſtunde ſpäter 
die Frauen allein zurückkehren ſahen. 
Diefe feien noch aufgeregter geweſen 
als vorher, und fat gelaufen. Gie 
waren etwa 25 Jahre alt und bon 
“mittlerer Größe. 

Anfpektor Hunt ließ, nachdem er zu 
der Anficht gefommen war, daß Die 
Knaben die volle Wahrheit Tpradhen, 
heute Vormittag durch mehrere Ge⸗ 
heimpoliziſten mit Netzen nach der Lei— 


che des vermuthlich ertränkten Kindes 


ſuchen, doch waren die Nachforſchungen 
vergeblich, und jetzt behauptet die Po⸗ 
lizei, daß die Jungen ſich getäuſcht ha— 
ben müſſen. 

Auf Selbſtmord verſeſſen. 

Der 48jährige Julius Bitteroff, 
welcher muthmaßlich aus einer Heil— 
anſtalt entſprungen iſt, befindet ſich 
nach einem aufregenden Abenteuer in 
Polizeigewahrſam. Der im St. Jo— 
ſephs-⸗Waiſenhauſe am Fuß der 35. 
Str. angeſtellte Con MeCarthy ſah 
Bitteroff geftern Nachmittag dort auf 
dem Ei3 nach dem offenen Wajffer des 
Sees zugehen, eilte ihm nad) und 
überholte iön etiwa taufend Fuß vom 
Ufer. Er veranlaßte den Mann, ihn 
an’3 Ufer zu begleiten und einen Au- 
genblid auf ihn zu marten. 

Dann benadridtigte McCarthy 
fchnell die Polizei. Als aber Polizift 
Stofes eintraf, war Bitteroff trotz Me— 
Caxthys Abrathen ſchon mieder auf 


das Eis hinausgegangen. Stokes und 


McCarthy eilten ihm nach, holten ihn 
eine Viertelmeile vom Ufer ein, ber- 
mochten ihn aber erft nach beftigem 


- KRampfe zu übermältigen. „Sobald ich, 


freigelaffen werde, werde ich mich um= 
bringen. Mein Leben ift zmedlos, und 
ich bin es fatt,“ fagte er auf der Be- 
zirkswache. Der Bedauernswerthe 
kommt von Battle Creek, Mich. Die 
Polizei hat ſich mit den dortigen Be— 
hörden in Verbindung geſetzt. 
Vor weiterer Verſuchung geſchützt. 

Die Polizei hat abermals drei an— 
gebliche jugendliche Straßenräuber ge⸗ 
fangen. Dieſe ſollen ſeit Weihnachten 
auf der Nordſeite ihr Unweſen getrie— 
ben haben, und ſie ſind geſtern Abend 
von Michael Stromowski, 78 Diviſion 
Sir. A. J. Smith, 40 Canal Straße, 
und Abert Hall, 19 Leſſing Str., als 
die Burſchen bezeichnet worden, von 
denen ſie unter vorgehaltenem Revol⸗ 
per um ihre Baarfchaft und Uhren be- 
raubt wurden. Die Verhafteten find: 
Mm. Arent, 19 Jahre alt, 253 Center 


Unve.; Michael Harmatys, 21 Jahre, 
42 Meft Chicago Une; Paul Cheiter, 
17 Sabre, 331 W. Erie Str. Gie be- 
ftreiten ihre Schuld. 

Der Neger Alfred Rofton mutde auf 
Veranlaffung des Fuhrmann Timo⸗ 
thy Hendridjon unter der Anklage ver» 
haftet, ihn Montag Abend an ber Ro- 
bey Str. um eine fleine Gelbfumme 
beraubt zu haben. Die Beiden trafen 
zufällig geftern Abend in einer Wirth- 
Ihaft an der Lafe Str. wieder zufam- 
men. Der Fuhrmann holte fofort ei- 
nen Poliziiten. 

Aus den Wohnungen von D. 8. 
Burfon, 171 Elifton Str., und John 
Fifcher, 500 Belden Ave, jtahlen Ein- 
brecher geftern Nachmittag Schmudja- 
chen und andere Gegenjtände im MWer- 
the von $300, bezw. $200. Vermuth- 
li wurben beide Einbrüche von den 
gleichen Verbrechern verübt. 

Muthige Mädchen. 

Seit einigen Wochen find zwei jun« 
ge Mädchen, Lilian MceKillop und 
Ethel Bapmore, von einem Limmel 
berfolgt worden, und ein paar Mal ha= 
ben fie ih jchon von einem Wejtparf- 
poliziften nach Haufe geleiten laffen 
müffen. Gejtern Abend murden die 
beiden Freundinnen wieder von dem 
Burfchen beläftigt, und als fie gerade 
im Begriff waren, in die Wohnung 
von Frl. MeKillop, 30 York Str.; zu 
treten, padte er die Genannte am Arm. 
Sofort fam Frl. Bahmore ihrer 
Freundin zu Hilfe. Die kräftig ge— 
bauten Mädchen verjeßten dem Strold 
mehrere Fußtritte, jo daß er die Treppe 
hinabftürzte; dann vermöbelten fie ihn 
nach) allen Regeln der Kunft. Schließ- 
lich riß er fich lo8 und lief davon. Die 
Mädchen jagen, dab der Burfche gut 
gekleidet war, aber das reine Galgen= 
gefiht Hat. Sie glauben, daß er 
ähnliche Abfichten hatte, wie der Mör- 
der der Frau Hollifter. Auf der Be- 
zirfömache an der Marmell Str., in de= 
ren Gebiet fich der Vorgang abgejpielt 
hat, find in leßter Zeit eine Menge Kla- 
gen über die Beläftigung junger Mäb- 
chen eingegangen, und die Befchreibung 
deutet in allen Fallen auf den geitern 
Abend von Lillian und Ethel Abge- 
wandelten al3 den Thäter hin. 

Guſtabe Miskie von alumet 
Heiahts wurde im Molizeigericht im 
South Chicago geftern zu $25 Strafe 
verurtheilt, weil er fich an der 90, Str, 
und Calumet Ave. an Mädchen und 
rauen herangedrängt und unziemliche 
Bemerkungen gemacht hatte, 


Geheimpolizijt Woolfey geftorben. 


Sm Alter von vierzig Jahren ift ge= 
jtern Abend der der Wache an der Des- 
plaines Straße beigegebene Geheimpo= 
lizift Auftin Woolfey an einer G&e- 
birnblutung geftorben. Der Beamte 
hatte Anfangs Februar in TFreeport, 
SU, dem Begräbniß eine Bruders des 
Polizeiinfpeftor3 Wheeler beigemohnt. 
Sofort nach feiner Heimkehr war er 
fo ſchwer an Oehirnfieber erfrantt, 
daß der behandelnde Arzt alle Hoff- 
nung aufgab. Der Arzt jchiebt den 
tödtlichen Verlauf der Krankheit auf 
eine Gehirnverlegung, welche Woolfey 
am 24. September 1902 erlitten hatte, 
Damals hatten die Geheimpoliziften 
Grady und Moolfey an der Randolph 
und Beoria Straße Robt. Martin, eis 
nen früheren Preisfämpfer, und Chas. 


ı Gehrfe verhaften wollen, Martin hatte 


fie aber zu Boden geitredt. Dabei 
mar Mooljey mit dem Kopf gegen den 
Rinnftein gefallen und befinnungslos 
liegen geblieben. Anfcheinend erholte 
er jich von dem Angriff, und er that 
jeither Dienjt. Polizeichef Collins hat 
jeßt über den Vorfall einen Bericht ein— 
geholt, in der Abficht, gegen Martin 
vorzugehen. MWoolfey war feit vier= 
zehn Jahren im Polizeidienit. 

Die jherzhaften Brüder. 


Konjtabler Menard follte geftern 
Nachmittag Wm. Sullivan verhaften, 
gegen den Frau Katherine Cromley, 
3540 Barnell Une, in einem Haft- 
befehl vor Tyriedensrichter Grant die 
Anklage erhoben hat, bei der Ermor= 
dung ihres Sohnes George betheiligt 
gemejen zu fein. Geo. Eromley wurde 
im legten November in der Wirth- 
Tchaft eines gemwifjen McDonald, an= 
geblih von Kohn Bailey, ermordet. 
Bailey foll von Sullivan, feiner Zeit 
Schanfwärter in der Kneipe, zu der 
Ihat aufgeitachelt worden fein. 

Als der Konjtabler nad) der Sulli- 
van’fchen Wohnung, an Parnell Str. 
und Archer Xoe., fam und feinen Auf 
trag fundgab, [prang Williams Zmil- 
ling3bruder, George, vor und behaup= 
tete, er fei William. Die Brüder hiel- 
ten den Konjtabler längere Zeit zum 
Beiten, chlieglih nahm er Beide mit, 
und erjt nad) geraumer Zeit machten 
fie im Friedensgericht dem Scherz ein 
Ende. Der Angeklagte jtellte $10,000 
Bürafhaft. Er ift jet al3 Mafchinift 
im Pojtgebäude angeftellt, ‚und fein 
Bruder ift Zofomotivführer. 

Unleidlihes Derhältnif. 


Der in der John Worthy-Schule 
angeftellte Lehrer Aima Morton wurde 
in jeiner Wohnung, 1050 Weit North 
Uoe., geitern Abend unter der Anklage 
des bösmilligen Verlaſſens feiner 
Frau verhaftet, aber gegen Bürgfchaft 
fofort freigelaffen. Der Mann hatte 
fich im legten Dezember verheirathet, 
aber mit feiner Frau nie zufammen= 
gelebt, meil fie nicht auf der Norbieit- 
feite mohnen mollte, mie menigitena 
Mortons Anwalt, Iſadore Plotke, ver⸗ 
ſichert. Die Frau iſt eine Kranken⸗ 
pflegerin und wohnt 546 Wells Str. 


Relic Houſe. 


Zu einer unentbehrlichen Einrichtung ſind 
den Stammgäſten des Relie Houſe die Kon— 
zerte geworden, die dort jeden Abend und 
SonntagsNahmittags gegeben werden. Diefe 
mujifalifhe Unterhaltung wird, foweit die 
ausübenden Künftler in Betraht kommen, 
von Zeit zu Zeit gemwechjelt, immer aber ift 
fie von der beiten Art und eines Bejuches 
werth. Das gilt auch wieder von dem fünig- 
lih ungarifhen Hufaren=Orchefter, das ges 
genwärtig im Nelic Houfe fonzertirt. Somohl 
die Auswahl der Stüde, wie ihr Vortrag 
ftellt dem Orchefter das befte Zeugnik aus, 
ganz abgejehen. von dem ungetheilten Beifall, 
den die Ungarn beim Publikum finden, 


Abendyolt, Chicaao, 


— 


Kleine Anzeige 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Stenograph verlangt! Muk der englifhen und 
deutihen Sprade volltonmen mädtig fein, in bei: 
den Sprachen ftenographiren und auf der Schreib: 
majchine m tönnen. Nur fompetente Ber: 
fonen brauchen fih um dieje Stellung zu bewerben. 
Ssunger Dann borge ogen. Wenn zufriedenftellend, 
ift beftändige Beiaäht gung aejichert, „nebft gutem 
Lohn. WUpplifanten mögen ji in beiden Sprachen 
— ihre bisherige Erfahrung, Alter, frühere Bes 
ihäftigung, «welches Syitem und andere Einzelhei⸗ 
ten angebend — wenden an: A. H., P. O. Bor 12, 

V, Cincinnati, O. mido 


Verlangt: Deuticher tiftfeger. Qundin & Eo., 
2443 W. SKinzie er — mido 


Verlangt; Ein ſelbſtſtändiger tüchtiger 
und Naßwäſcher; ſtetiger Platz. Adr.; — 
Dye Woris 6D Cak Str., Yoltet, I. 


Berlangt: Lediger Mann, der etwas von der 
Gärtnerei verfteht und ein Pfero — tann. $25 
per Monat und Board. Bei Yof. Klimmer, Des: 
plaines Wpe. und en Etr., Harlem, gegen 
üver vom Friedhof Waldheim. Nehmt Garfield Park 
Brand) (Dietropoliten KHocdhbahn) bis — 

mido 


Dehmlow, 400 Center Str. 


mido 


Verlangt: Färber. 


Verlangt: Guter K ür Buſineß-Vunch. 434 
S. Kedzie Ave. — mibdofr 


Berlangt: Guter Junge an Gates... Tagarbeit.— 
484 Larrabee Str. 


Verlangt: Abbügler an Shopröden. 95 Haddon 
Ave, 2. Floor. 
Verlangt: 22907 


dritte Sand. 
Archer Abe. 


Junger Bäcker, 


Verlangt: Junger Porter für Saloon. Muß auf⸗ 
warten können. 107 Wells Str. 


Verlangt: Ein altermann für Vorterarbeit; einer 
— das Gefhäft verfteht. 65-67 Weit Lan Buren 
Str. 


Verlangt: Guter Porter; muß fein Gefhäft vers 
ftehen und am Zifeh aufwarten können. Empfehluns 
gen verlangt. Gries & Bint, 175 S. Water Str. 


Car⸗Bauer, Carpenters, Fabrikarbei⸗ 
159 Waſhington Str., Zimmer 3. 


Verlangt: Starker Junge für Wurſtfabrik. Guter 
Lohn. 3451 Foreſt Ave. mido 


Verlangt: Ein guter Butcher. Nachzufragen 2329 
Cottage Grove Ave. 


Verlangt: 
ter, Porter. 


Verlangt: Ein guter nüchterner Mann, um 
Wholaſale-Likör-Wagen zu fahren; muß in der 
Stadt bekannt ſein und gute Empfehlungen haben. 
Adr.. F. 367 Abendpoft. 


Verlangt: Ein — junger Mann, mit 
genügend Kenntniß der engliichen Sprade, als Glerf 
und SKolleltor. Mai, 146 Wells mido 


Verlangt: Porter, der am Lunchcounter Beſcheid 
weiß. 859 Blue I8land Ave. 


Ein 


Str. 


Berlangt: 236 


Avenue. 


Wurftmader. Oft North 


Verlangt: Gin lediner Mann für Pferde; einer 
der fahrer ann. 304 Oft North Ave. 

Verlangt: Wächter, Spezialpolizift, für Konzert= 
halle. MM Oft North Ape. 


Verlangt: Guter Gakebäder, der allein 
fann. WAbdr.: 3. W. 86 Abendpoft. 


Verlangt: Yutcher. Mub verftehen, mit Pferden 
umzugehen. 289 Elybourn Ave. 


arbeiten 








Verlangt: 10 Männer auf’ Land. $2 täglich. 


Fahrt frei. Zimmer 4, 19 ©. Glart Str. 





Verlangt: Ein ge empfohlener Mann für die 
Par eines Mholejale und Retail Wein- u. Liqueur: 
Geihäfts. Offerten unter %. 319 Abendpoft. 
Verlangt: Bäderwagentreiber. Muk auf Nord: 
feite und im Stadtzentrum befannt und im Stande 
fein, eine Moute aufzubeilern. Anton Grat, 130 
Orleans Str. 


Verlangt: Friih eingewanderte Wurftmader. — 
Adr.: Armour Pading Houfe, George Str. und 
Lincoln pe. 





Verlangt: Starter unge in Päderei. SIT N. 
6elifornta WUpe., nahe Dipifion Str, 


Verlangt: Gin ältliher Mann für Porter-Arbeit 
und Lunchlohen. 102 Lincoln ve. 


‚.Berlangt: Junger Mann, frifh eingewwanderter, 
für Porterarbeit. Wor.: U. ®. 99 Abenppoft. 
Verlangt: Mann, in Saloon zu arbeiten. Ecke 
Apddifon und Lincoln Ave, Saloon. 





Verlangt: Großer Aunge. Mu; englifh fprechen 
tönnen. SHebler, 130 S. Halfted Str. 
„Qerlangt: Bäder, einer der allein an Brot und 
Gates arbeiten fann. 115 W. 24. Str. 


Berlangt: Junger Porter: für Saloon. Muß auf: 
warten fönnen. 408 Dearborn Str. 








Verlanat: Guter Aunge im SBigarrengeihäft; 16 
Sahre. 229 Lincoln Ave. 

Verlangt: Schneider. guter Rodmaher; ftetiger 
Dann, ftetiger Pla. 479 N. Glarf Str. 


Verlangt: Deutiher Porter für Saloon 
Halle. 4355 State Str, M. Madigan. 

Verlangt: Ein polniiher Mann, einer, der einer 
Hoienfabrif vorjtehen tann. 745 Elf Grove Xpe., 
Baſement. midofr 





und 


Berlangt: Aunge zum Lernen. ZEN. Wood Str. 
midofr 





Verlangt: Färber. Dehmlow, 40 Genter Str. 
modi 
Verlangt: Ghrliher Junge, für Kollettiren und 
Abliefern. 567 €. 33. Str. modi 
zerlangt: Eiſenbahn⸗Arbeiter und Felsbohrer in 
Wyoming. Lohn 82.25 bis 2. 50 den Tag. Sehr bil— 
lige Fahrt. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 
fbs, Iwx 
zerlangt: Kollektoren und Agenten für leicht ver— 
täuflichen Verſicherungsplan. Dauernde Stellung, 
uter Verdienſt. Vorzuſprechen Vormittags 193 Süd 
CTlark Str., Zimmer 21. 9b, 1 


Stellungen fuhen: Männer und Senaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann, kürzli aus dem Hofpi- 
tal entiaſſen, wünſcht leichte Beſchaftigung. Adr.: 
V. 5 Abendpoſt. mido 
Geſucht: Kürzlich eingewanderter, deuticher 
Schmiedebelfer judyt Arbeit. Apr, F. 396 Abendpoit. 
Gefugt: Junger Man münjht BVorter:Stelle. 
Kanı Bartenden. 45 Clybourn Ave. udo 


Gejudht: Zöjäbriger deutider Mann jucdht Stelle 
Adr.: F. 39 Abend: 
midofr 


für Porter oder Hausarbeit. 
poit. 

Gejuht: Guter Väder an Brot und Rolls jucht 
Stelle als Vormann, oder allein zu arbeiten. Adr.: 
F. 377 Abendpoft. mido 

Gefuht: Morter wüniht Stelle; fann aubh an 
der Bar bilfen. Aor.: F. 334 Abenpdpoft. 


Gefuht Bartender, 2 Jahre im Geichäft, 
lic, flinter Arbeiter, 28 Jahre alt, 
juht ftetigen Pag; am Fiebften auswärts. 
Y. 535 Abendpoit. 


rein⸗ 
verheirathet, 
Adr.: 
mido 
Erſter Klaſſe Wurſtmacher ſucht Stelle. 
236 Abendpoft. 


Geſucht: 
Adr.: F. 





Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ftetigen Piag.— 
1200 NR. Wibland Ave. 
Geſucht: Deutſcher Weinküfer ſucht irgend eine 


Stelle in Weinhandlung. 29 Rees Str. 





Geſucht: Deutſcher Tapezierer ſucht Arbeit. — 
Wollner, 42 Greenwood Terrace. 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Arbeit in einer 
Fabrik. Adr.: L. 50 Abendpoſt. midofr 
Gejuht: Erfahrener junger Deutiher jucht Stelle 
in Office; ift im Stande, in Deutiher Sprache Kors 
Stenograpb. Aor.: F. 362 

midofr 


reipondenz zu führen. 
Abendpoft. 

Gefuht: Aunger lediger deutih:r Mann fucht 
Stelle in Stadt oder außerhalb. Scheut feine Ar: 
beit. Adr.: 2621 VBrinceton pe. 

Gefuht: Partender, beiorgt Porterarbeit, ſucht 
Stellung. Beite Empfehlungen. Apr. %. 375 Abend: 


poft. 

Gefugt: Mann, 36, mit den beiten Zeugniifen, 
der Haus: und Gartenarbeit gründlic verfteht und 
aut mit Schloffer: jowie anderen W£rkzeugen um: 
geben fann, jucht Beſchäftigung. Adre: #. 310 


Abendpoit. 


Gejuht: Guter deutiher Barbier fucht ftetigen 
Plag. 64 Berry Str. 


Geſucht: Zwei friſch eindewanderte Männer ſuchen 
Stelle als armer. 43% State Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter ſtarker Junge, 17 
Jahre alt, wünjht Stelle in einer Bäderei. Franz 
Lonrad, 1452 W. 51. Str. mdo 


Geſucht: Ein guter Barbier 
Schreibt Poſtlarte. 80 Melroſe 


Geſucht: Guter Cakebächker-Vormann ſucht Stelle. 
— 350 Cornell Str. J. ee 


fucht ftetigen Plas. 
ee 


dimido 


—Sefucht: Wagenfhmied fuht fletige Arbeit, Apr. 
a entoitd, 89 W. dc Str. dmi 


G t; Schloſſerhelfer ſucht ſtetige Ardei 
—— 50 W. Randolph Str, a te 


t: Selbftitändiger Bäder wünjht dauernde 
u. Brot und Rolls, Wbdr.: 2..,532 
ö mo 


x 


Berlangt: Yranen und Mädden. 
(Ungeigen umter diefer Mubeit 1 Gent das Wort. 


Läden unb Wabriten. 
8 t: € Da * W 
arte Maker pe Lohn, 1 R. Map 
Str., 1. Floor. Sahlſtrom. midofr 


Verlangt: 10 Mä um Bafin ernen in 
abrif; die Woche im 2 34 er Sohn, wenn 
tig. Rahzufragen 81 ©. Ganal Gtr., Z.fyloor. 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 en 
6* Webeit, iv J. Vower Co., * A 
abe. 


Verlangt: Mädchen, 16 Aahre alt, Futter gu näs 
ben und Ben PP Sioifioe Str, 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Tape, Gimp und 
gi alien €. 9. Manfure Company, 74 
ichigen Abe. 18fb,1m% 


Berlangt: Mädchen, erfahrene Taſchenmacherinnen 
an Weiten. per Tag. 697 NR. Humboldt Str. 
Michals. dimido 


Verlangt: Ein Mädchen für Riegel und Knopflö⸗ 
cher — 103 Uugufta Str. dmdo 


Berlangt: Büglerinnen in Bärberei. 400 Center 
Str. Demlom. dmi 


Verlangt: Dperator8 und Finiſhers an Skirts 
und Yadets. Weit North de. dmi 


Berlangt: Mafhinenmäpden und Kleidermaderin 
bei Hand und Dlafchine zu nähen an Damenröden, 
158 ult Court, nahe Oft Divifion Str. mpimt 

Verlangt: Operator8S an DamensGfirtd. Beſtän⸗ 
dige Arbeit und guter Lohn. Weder, 899 Mil: 
mwaufee Abe., 3. Floor, hinten. dmi 


Saußarbeit. 
Verlangt: Gin gutes u Mäpdhen für 
ausarbeit; Lleiner Lohn im Anfang, gute3 Heim. 
Mrs. Odencrang, Hotel Evea. 


Berlangt: Mädchen * allgemeine Hausarbeit. 
Kein Waſchen. Kleine Familie. Guter Lohn. Guter 
Platz. Vorzuſprechen heute Äbend und morgen.— 

27 Grand Blop., 1. Apartment. mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6453 Marjhfield Ape. mido 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zu 
fhlafen. 154 Southport Ane. 


Verlangt: Reinlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß baden tönnen und englif'y jpres 
hen. 1822 Barry ne. 


Verlangt: Ein reinlihes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit. 227 Montrofe Ave. mido 


Verlangt: Neinlihe rauen, 
ſcheuern und Geſchirt zu waſchen. 
State Str. 


Haufe 


um #loor 3 
Swanſons, MR 


Verlangt: Gute erfahrene Waitrek. Smwik Cafe, 
197 Wells S 


Str. 


_ Lerlangt: Gin Mäddhen für Küchenarbeit im 
Saloon. 61 W. Kinzie Str., Ede Jefferfon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
amilie von Bmeien:; ftetiger Plas, guter Lohn. 
r3. 2. Panjon, 4342 Calymet Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. R. Ballenberg, 5540 Michigan Abe. 


Verlangt: Mäpden fir Hausarbeit; 
Nahzufragen im Store, 2327 Wentwort 


uter Lohn. 
Ave. 
Verlangt: 

beit. 304 W. 


Deutſches Mädchen für leichte Haus— 


Verlangt; 
arbeit. 1762 Lincoln Ave. 


Frau mittleren Alters 


für Hausar⸗ 
Adams Str. 





Verlangt: Junges oder älteres 


Verl— — Mädchen; 
Familie, keine Kinder. 


178 Fremont Str. 


kleine 


Tüchtiges deutſches Kindermädchen. 
3727 Grand Blod., 2. Flat. 


Verlangt: 
Referenzen. 
Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Nachzufragen 4455 Ellis Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





Verlangt: Gutes deutſches Mädchen als Köchin 
und Wäſcherin. 87. 4711 Woodlawn Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; guter 


Lohn. 345 Blue Island Ave. 





Verlangt: Mädchen für Geſchirrwaſchen; muß im 
Haufe ſchlafen. Reſtaurant. 110 Elybourn Moe. 
Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit und gute 
deutſche Küche. Kein Waſchen und Bügeln. Lohn 
85 die Woche. Kleine Familie. Gutes Heim. Refe— 
renzen erfordert. 185 Wellington Ave., Nordſeite. 


Verlangt: Buſineßlunch-Köchin. Keine Sonntags- 
Arbeit. 73 S. Water Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
nad MeHenry, I. Nachzufragen: 509 N. Pauline 
Str., Saloon. 

Verlangt: Gine Köchin und ymeites Mädchen in 
Saloon und Boardinghaus. 348 Weit Chicago Ap. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gutes Heim. 
1068 Milwautse Ude. 

Verlangt: Frau. Kleine Famikie. Keine MWäfce. 
372 Garfield Ave. “ 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, Tei- 
ne Wälhe. 766 MW. North Ape. 


Verlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit. 
Deutiche, Holländer oder Schweden bevorzugt. 7712 
©. Reoria Str. 
Verlangt: Gute zweite höchin. Hebler, 19 ©. 
Halfted Str. 

Verlangt: 
Kein Wachen. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4909 Frorreitpille Ave, 





Verlangt: Fin Mädchen zum Gejhirrwafhen im 
Reitaurant. 75 Filth Ade. mido 


Verlangt: Erfte und zweite Köchin, bejireer Platz, 
12 u. SR: Mädchen, Tiihwäiche auszuneben, feine 
Sonntagsarbeit. Ködhinnen FürPrivathaus, $7 Viele 
Haus». Küchen:, Zimmermädchen. 76 LaSalle Str. 

Verlangt: Grfabrene Köchin und Yaundrek im 
Heiner yamilie. Nachzufragen mit Referenzen Don: 
nerftag Nahmitton nah 4 Uhr. 46% Ellis Ave. 


Verlangt: „Zweites Mädchen in Heiner Privat: 
familie. 4714 Grand Boulevard, 1. Tylat. 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeincHansarbeit. 
Kleine Familie. 1863 N. Halfted Str., 2. Flat. 

Verlangt: Junges Mädden, im Haushalt von 3 
erwachlenen Perjonen zu belfen. 1901 Elfton Ave, 


Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 


‚49 Yane Place, 1. Flat. 





Verlangt: Gin deutihes Mädchen für Hausar- 
beit in Bäderei. Keine Kinder. Yohn $. 1211 Ars: 
mitage pe. 

_Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
678 Wells Str. 

Verlangt: 1Lsjähriges Mädchen als Gehilfin in 
Familie von 2. 640 Yarrab:e Str. Store. 


Mub zu 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Haufe ichlafen. 364 Yarrabee Str. 

Verlangt: Köchin, cerfabrenes Mädchen, für ein- 
fahes Kochen; freundlich; Referenzen verlangt. Kein 
Wachen, Bügeln. Yobn SB. 0 South Gaft Ape., 
Dat Park. Nehmt Yafe Str. Hodbabn. 

Verlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeinedaus: 
arbeit. Hoher Lohn. 255 Racine Ave. mido 


Verlangt: H Mädchen für gute Hausarbeit, Ho- 
telS und MNeitaurants. Sonntags offen. XNojeph 


Kolds DVermittlungs-Bureau, 772 Milwaufee Ave. 
momidofa 


Verlangt: rauen und Mädchen, melde Stellen 
für Hotels eftaurants, Anftalten, Boardinghäufer 
oder PBrivatfamilien juchen, bitte vorzuipeehen; wir 
verihaffen Euch Stellen bei gutem John. Anzufras 
gen: Enrigbt & Co, 21 W. Lale Str., oben. 


Verlangt: Fin erfabrenes Mädchen für Hausar— 
beit. Guter Lohn. 1617 Wellington Abe. dıni 





Fin Ddeutjches Mädchen für allgemein: 


Teriangt: Fi des _ 
25 Yoomis Str., 2. Flor. dimi 


Hausarbeit. 





Verlangt: Sofort, ein zuverläſſiges Kindermäd— 
den. Xohn $. 335 Hampden Court, 2. Flat, ein 
Block öſtlich von Limits Car Barn. dmi 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 40 Aihland Une. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 83 die Woche. HR. Stat: Str. dmi 


Berlangt: Mädchen jür Hilfe in Küche und bei 
Paby. 234 Clybourn Une. dimi 


BVerlangt: Deutiches Mädchen für allgemein: Haus: 
arbeit. Nahzufragen 687 W. Superior Str., zweites 
Flat. 12febiw 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen oder Frau für all: 
gemeine Hausarbeit. Guter Yohn und gutes Heim. 
615 Oft 5. Blace. ſomodimi 


W. em größtes deutjh-amerifanijches Wermittz 
lungseinftitut, 586 R. Clart Str. Sonntags — 
Gute Pläte und Mädchen ptompt beſorgt. ute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291, 

nd. 


Stellungen fachen: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Deufches Madchen ſucht irgendiweldhe Ar: 
beit, jpricht aud engliih. 342 Fifth Alpe. mdo 


—Sehuht: Gin veutices Mädden fuht Stelle für 
an. 17 Jahre alt. 1057 ©. Er m 
mido 


Junges — ſucht Stelle 


X 
Sat on. Marie Kubienat, 


für Sausarbeit oder im 
165 R. Sacramentö Ave. 


Sefust: Dentihes Mädchen fucht Stelle als Nö- 
bin. 386 Wells Etr. 


Gefuht: Deutihes Mädden mwünft Ctelle für 
Hausarbeit. 955 X. Str., vorne. “ 


Gejuht: i Mä fuden Stellen für einig 
ach Erg —— vorzuſprechen. 75 Wallet 
5 


itwon, ‚den 14. Februar 1906. 


Gefuht; Mädchen mwünidt Stelle in Weftauront 
der 4 2. 1 Adt.: 
Blu — 1 D. a r 


Gefudht: Anftändiges Mäpden, 3 Spraden pres 
end, mwänjcht Stelle in Bäderei oder bei Kindern. 
18. Sehman, 577 Barrabee Str., Bäderei. 
Geſucht; Deutſche F Anfangs Mer Jahre, 
{eat Sl ala Haus älterin. IHN. Wood Str., 


Gefuht: Gutes deutihes Mä ut Stelle für 
ce iche ee —2 Ave. 


Geſucht: GebildeteßFarmers frau in mittleren Jah⸗ 
ren, gute Köchin, wünſcht Stellung als Haus haͤlte⸗ 
rin bei alterem, gebildetem Mann, welcher die nö⸗— 
thigen Mittel nz für einen anftändigen, beſchei⸗ 
denen Kaushalt. Stadt oder Land. Adr.: 8. 591 
Ubendpoft. 


Gefuht: Gutes deutfches Mädchen fucht Stelle für 
ausarbeit bei guten beutihen Leuten. 147 Siob 


Str. 


® t: Deut t 
— auch en. u Bi 


—— Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit. Kann kochen. Perſönlich vorzuſpre⸗ 
chen: 842 Clybourn Ave. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
& Hausarbeit oder bei Kindern. 953 Elybourn 
be. 


läge ee Reins 
tr., hinten. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen juht Stellung in 
Privatfamilie für Haus: und Küchenarbeit. 16 
Hinſche Str. 


— Frau ſucht Arbeit in Reſtaurant. Kann 
out tochen. 71 Maud Ave. Bitte vorzuſprechen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, —— alt, ſucht 
Hausarbeit. 182 Sheffield Abe. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plat 
mwaichen. Keine Sonntagsarbeit. 469 


Geſucht: Deutſches erfahrenes Küchenmädchen ſucht 
Stellung. Borzufprehen 52 R. Halfted Str., 2. 
Floor, hinten. dimt 


Gefuht: 2 deutihe Frauen fuhen Pla als Qund- 
töhinnen. 82 Vedder Str. dmdo 


Geſucht: Deuſches Madden ſucht Stelle als Kö— 
Hin in Privatfamilie. 82 Bedvder Str. dmd 


um Geidirr: 
edawid Str. 





— —__ 


Kaufd- und Verlaufs: Angebote, 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 2 Gent3 das Bart.) 


Fred. Bender, etablirt 188. 
54244 Wabajh Ave. Tel. Harriion 3008, ſowie 
552566 Wabajh Avde., Tel. Harriion 3655. 
Store-Einrihtungen für Grocery:Stores, Martets, 
Sigarren:, Delikateſſen-Läden, Lunchrooms, Reſtau— 

rants, Confectioneries u. ſ. w. 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 
FredBender, 
542—54 und 552-556 Wabaſh Ave. 
ag, mijamo* 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
2%, 232, 4 236, 288 Weit Madifon Straße, 
Ecke Peoria. Telephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ya= 
deneGinrihtungen verfauft; über 37,00 Luadratfuß 
Plag unter einem Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Art Geichäft. 

Vergebt nicht! Dies ift: 

Juliu3 ®ender, 
0 32, A 36, 23 Weft Madijon Straße, 
Ede Beovria. 2ap,jonomi* 


Adolf Bender, 

2177—219 Milwaufee Uve., Tel. 2177 Monroe. 
18 N. Halited Str., Che Milwaufee Avenue. 
Verkauft alle Sorten von neuen und alten Einrich: 
tungen, als Grocerp, Meat Market, Bakery, Mil: 
linery, Drug Store, Tailors u. ſ. w., zu fpott: 
billigen Preiien. Jeder Cinfäufer fomıne daber und 
überzeuge ji davon. Werfaufe gegen Paar und 
Zeitzahblung. 14feb, Iwx 


Chas. Beuder 17, 19, 131 Wells Sı:. 
.... Phone 1442 North.... 

Kauft Eure Store Firtures don dem berpors 
——— — Vollſtändige Ausſtat— 
Fandy-Läden und Apotheken zu den 
Candy-Läden und Apotheken zu den 

niedrigſten Preiſen. 

Ale Waaren werden foitenfrei aufgeitellt. 
Woaren für Raar oder auf Wbichlagszablungen. 
Ehba3. Bender, 17, 129, 131 Wells Str. 

1fb,61noX 


Zu verfaufen: Päderei-Finrichtung,  Midpleby- 
Pahofen, Firtures und Werkzeuge, vollftändig. — 
Adr.: F. 321 Abendpoft. 


pferde, Wagen. Hunde, Vögel u. f. w. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Genis bus Wort.) 





Zu verfaufen: 15 Stuten und Pferde, Geichirre, 
Wagen. Arteitan Teaming Co., 93 Grand pe. 
Zu verkaufen: Für Schulden angenommen, 3400 
fd. ichweres Geipann Pferde, Geichirr, Wagen. 05V 
strand Ave. 
Zu verfaufen: 2 Topwagen (haben vier Pfoften), 
Tragkraft 3000 Pfr. 6418 State Str. 
Zu Taufen gejuht: Hnnd, Neufundländer; junge 
Hündin vorgezogen. Sollte, 34 Oft 31. Straße. 
mifrjon 
Harger Sänger, Andreasberger Roller, Stiglike, 
Hänflinge Zeiftge, Dompfaffen, Stamm: und 
uhtweibhen, zu_ herabgejegten Breiien. Atlantıc 
s Pacific Pird Co., 115 Fifth pe. 4 
30d3,jajomomi* 


Thiel & Ehrhardt, 14 Jahre Fabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; dab fie ihre Kunden 
befriedigen zeigt Die verbreitende Kundihafit. Wa: 
gen gebaut auf PBeltellung. 395 Wabaih Avenue, 

10feb, ImtX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unseigen untes dieier Rubrit 2 Gents das Wort. 
Wittiver verichleudert jofort fhönes Piano, Drei 
Morate gebraudt. 799 W. Chicago Wve., 1. Flat. 


$55 faufen ein 8600 Piano mit Garantie, 
oder Zeit. 629 Larrabee Str. 


Schaaf Upright Piano, fait 
muß jofort für $85 Baar 
mdofrja 


Hochelegantes echtes 
neu, mit ſchönem Ton, 
verfauft werden. 380 Yincoln Xlve. 

Zu verfaufen: Mein elegantes neue3 Piano, be> 
ftes Fabrikat. Brauche Geld. Adr. F. 331 Abendpoft. 

13feb, im 

Zu verfaufen: Billig, feines Uprigbt Piano, Ma: 

bagonitaiten, fait nen. 71 XYaflin Str. 13fb, 10% 


Mub verfaufen: Billig, elsgantes Uprigbt is 
fder Piano, nur wenig gebraudt, foftete B50. — 
530 Yafe Ste., gegenüber Union Part. 13fb, 10% 


875 taufen Kimball Piano, in gutem YZuftand.— ! 


RZ MW. Mavdifon Str., nahe Morgan, 1. flat. 


13feb,10% | e br: Fin ( 
I jäbrlid erhöhen. Die Konjumers Wyederation. Adr.: 


3a verfaufen: 7 Pianos für die Lagerhausfoften. 
Peoples Storage Eo., 81 W. Vladijon Str. 
13feb, 1X 


Nur $15.00 für schönes NRojewood Square Piano. 
Aug. Groß, 0-94 Wells Str. 12fbiw 


Elegantes fait neues@merjon Uprigbt: halber®reis. 
Leichte Abzablungen. A. Groß, 302 Wells Strake. 
12fcblw 


Wir nehmen Viano:gertifilate als Anzablung 

für irgend ein neues Piano. Yug. Grob, 592 
Wells Str. 12fblio 
gebraudt, in gälem Yuftande, 
437 Milwaufee Uve., nahe Chicago. 
5b, * 


Konzertina, 
zu verfaufen. 
. 


Möbel, Sanägeräthe u. f. w. 
“Unseigen imzer diefer Rubrit 2 Gent$ das Wort.) 
Umftändehaiber jind wir geywungen, den neuen, 
boceleganten Hausftand unjerer Zsftödigen Privat: 
rejiden; jofort zu irgend einem reiſe zu ver— 
fchleudern, ftüdweije_oder zujamınen. Hodelegant:s 
Mabagorn Parlor Set, jhiwere große Scaufeiftüh: 
je, Morrisitubl, Ledercoud, Parlor:, Bibliothek: 
und Auszichtiih, Tuarter-jawed Buffet, pracdtvolle 
importirte und biefige 9 bei 12 Rugs, Mefjingbet: 
ten mit Bor Spring und Haarmatrage, Chiffoniers 
und Dreijers in Mabagony und Eichen, PBarlor Ga: 
Niedeftale, importirte Bortieren” und Gars 
dien, Bilder, Spiegel, mwertbuolle Rippesſachen, 
Wandſchirme, prahtvolles cchtes Mabagony, Upright 
Riaro. Mufic Cabinet u. 1. 


Monate benugt. Kommt jofort. Tag oder Abend. 


Sonntag nur zwiihen 9 Uhr Bormittag und bier | 


Uhr Rahmittag. 3M Dat Str., ziwiihen Ruib und 
Lincoln Bart Boulevard, löfeb, 1m 





Zu verkaufen: 5 Stüd Parlor-Möbel, jo 
wie nen. 179 Lincoln Ave, im Store. 


Dachdecker nm. ſ. w. 
tAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort.ı 


Das Frühjahr kommt mit jeinen ftarfen Regen 
fhauern und raubem Wetter, Schüst Euer Haus 
indem Ahr Euer Dach ausbejiert. Patent Roofing 
über Schindeln eine Spezialität, jowie Gravel Roof: 
ing. 2-9 Jahre Garantie. Wllerbefte Referenzen. 
Schr mäßige a Sendet Moftlarte für 
Koftenvoranichläge. . S. PBrouty, 31880 North 
Metern Ave. — el. Humboldt 1387. 1356, %, Im 


At Guer Dad beihädigt? Ahr könnt ein befiered 
und billigere$ Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Claborated Ready Roofing Comp., 
4423 LaSalle Str. Rordieite:Cijice: 778 Lincoln 
Ave. Weftieite-Dffice: 508 Blue I3land Apenue. 
Telephon: Zen 70. Gegen Baar oder auf monat» 
liche Abzablung. limy,X* 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort.) 


Batente—Shüst Eure Jdeen; Fein 
tent, feine Gebühren, Konjultation frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:3. i 
Sprechſtunden für Konſultation arrangirt. 

BB. Etevens & Go., Randolph Str., erfter 
Floor. Telephone: . Mertet 1131. Saupt:Difice: 
Waſbinaton. D. C. 


billig ! 


w. Alles erft ivenige ; 


Gefhäftsgelegenbeiten. 


(Enzeigen unter diefer Rubrif 3 Cents das EBort.) 


u verlaufen: ne girtgebende Bäderei, en 
—— fir 0. nit Sind. hr: 585 
—— Str. mifrie 

u verlaufen: Gin gautgehender Eleiner Grocery 
ei in — Rahbaricaft. Einnahme 8150 
die Mode. Adr.: F. 365 Abenppoft. 


Zu verlaufen: Grocery:, Delitateifen:Täden, 30 
* ; Qutcher, Väder-Läden von 260081000; 
Saloond von 00-8350. Bragt 5238 Cleveland 
Avenue. 


Verkaufe‘ Boardinghaus für IM. Adr.: 


a. 178 
Abendpoft. fami 


Zu verlaufen: Schuhreparatur-Merfftatt, gute Gr= 
legenheit in einer Yandftadt, 57 Meilen von Chi: 
cago, an der Northiweitern Bahn. Wdrefie Karl 
Kopfel, Huntley, IU. momi 


Zu verkaufen: Eine gute Bäderei mit Pferd und 
Wagen. Adr.: 2. 558 Abendpoft. dindofria 


u verkaufen: Bäderei, 912 Elifton XApe. 
° ' dimidofrfa 


Zu — Saloon, durchſchnittlich 0, Uus 
toften $14. Berlaufe wegen Berlajiens der Stadt. 
Mierde bezahlt bis zum 1. =; Pargain, mern 
fofort genommen. Adr.: S. T. 376 ———— 
im 


Bu verlaufen: Billig, — Baderei, Pfer⸗ 
de, Wagen, Maſchinerie, altes Geſchäft. Südſeite. 
A. 101 Abendpoſi. 1öfeb 1wx 


Zu verkaufen: Saloon,  Uder Lot, gutes Ge— 
fhäft, 40 Meilen vom Polf Str. Depot an Grand 
Zrunf; verlaufe wegen Krankheit, $2200 Baar. 
Schreibt oder fpreht vor, Emil Knoblod, Deep 
Rider, Andiana. 95,10% 


Zu_ verlaufen: Grocerys 


und a 
163 Webfter Avenue- Sb, 108 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter viefer Rubrit 2 Gents das MWort.! 


Zu vermietben: 4 Zimmer Flat. 1852 N. Marfhs 


field Uve., Ede Roscoe. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter d»iefer Rubrik 2 Eeni8 das Wort.) 


Zu vermicthen: Gin Zimmer, auh zwei. 605 


Soutb Tallman Ave., C. Coch. 
Yu vermiethen: Recht angenehmes möblirtes Zim⸗ 
mer, billig. 187 W. Lake Str. 


‚Qerlangt: Boarder. $44 per Mode. 73 W. Kinz 
jie Str. 





gu vermiethen: 2 ihöne aroße Zimmer mit Bad. 
$1.25 reiv. 81.50. 327 Mohawf Str., oben. 

Deiterreihtihrungariiche Familie wünſcht Boar; 
ders. 847 Melroje Str. dimt 


3u miethen geiudht. 
(Angeiaen unter viefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben aefuht: Aunger Mann jucht Zimmer 
bei MWittiwe oder alleinftehender Frau. Rordfeite. — 
Adr.: F. 357 Ubendpoft. 

Zu miethen geſucht: Framehaus in Lake View, 
Edgewater oder Ravenswood. Neues Haus vorgezo— 
gen oder eines das bis zum April fertig iſt. 
Hochbahn oder Eiſenbahnſtation. 4 erwachſene Per⸗ 
jonen. Adr. mit Angabe des Miethspreiſes: F. Z8 
Abendpoſt. 13fb, Iwx 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Bafttor Kneipp Naturs Hetilanfalt. 

Rheumatismus, chroniſche Kranke, beſonders 
Harn-, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts-Krank— 
heiten. Lungen- Herz-⸗, Magen-, Leber-, Blut-, 
Männer- und Frauenleiden, werden raſch 
auf Dauer turirt, ohne Medizin 
und Operationen. 

Unteriubung frei — nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koit — belle Zimmer—mäßige Preife. 
Dr. Rotbihild, Direkt, M11 Wabajh Ave, Eyicago. 

dimido* 


Haut-, 


Dr. Koeffel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Alut:, Nervdens:, Magens, Leber:, Nieren-, Blafenz, 
und PrivatsKrankheiten. Für eine fhnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuiprehen. Behandlung disfret. Dr. Koefiel, 
191-198 Sid Clarft Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10 bis 3 Uhr. 5fb,*x 


Ein unfehldares Mittel für Khroniiches Magenleiz 
den, Unverdaulichteit, Nervöſität, Magenkatarrh, 
Magenframpf, Blähungen, Gerz: und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Spezialiften.“ Zeugniiie von glaubwürdigen Perjos 
nen, die c8 gebraucht haben und völlig geheilt wor: 
den find, imo Operation und Magenpumpe fehls 
ihlugen, an Hand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben von Julius Rok, 685 Burling 
Etrake, nah: Wrightivood Ape., Chicago. 

Frau Jergler, 546 Waſhington Blod. deutſch-un⸗ 
ariſche, in Budabeſt-Univerſität geprüfte Hebamme. 

angjäbrige Braxis. Ertheilt Rath und Hilfe. 

18ian. Imo 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.j 


Enaliſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das einzige Syſtem, 
welchem Sie ſicher ſind. die Sprache lorrelt und 
ſchnell zu erlernen. Franzöſiſche Korreſp. Ueber: 
ſezungen bekanntlich erſtklaſſig. Kurſe für Herren 
und Damen jetzt beginnend: Tags und Abends. 
Private School. Prof. John Liebe, Manager, 388 
Yarrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 182. 

14fcb,mifadi,im 


nach 


Eine gute Stelle ift offen für Euch, wenn Jbr 
Abends ftudirt. Zeihnern werden aroße Gehälter bes 
zahlt. Andividucler Abend-Unterricht ſin Deutſch, 
wenn gewünſcht). Jetzt iſt die beſte Zeit zu begin— 
nen, Spredt vor irgend einen Montag oder Don: 
nerftag Ubend und fragt nah Mr. Floto. Chicago 
Technical Gollege, 5. Floor, WArhenacum PIdg., 26 
Dan PBuren Straße. 4b, ImoX 


Geſucht: deutſcher Muſik- und Geſangsleh— 
rer jucht eine engliihe Yehrerin, Die auch deutſch 
ipricht, um vom ihr Umterricht in englijcher Sprache 
zu nehmen; folde, die Willens ift, dafür Mujif- 
unterricht zu mebmen, wird bevorzugt. Wdr.: 4. 
P. 148 Ubenppoft. 

Schmidt Tanzichıule, Freitag: für Anfänger 53% 
N. Clark Str. Mittwohs 61T N. Clark Str. 

17ja,2mo% 


Ein 


Berjönliches. 


Ünzeigen unter tieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Iede Verfon, welhe Willens ::, VBerfammlungen 
zu beiuhen, fan ihr: Finfünfte von 5100 zu 51000 


R. Tannbaufer, 2020 Union Ave. 


und Bantoffeln jeder 
A. Zimmermann, 
14fb,Im 


Echte deutſche Filzſchuhe 
Größe fabrizirt und hält vorräthig 
148 Elpbourn Ave., nahe Larrabee Str. 


Fenſter-Rouleaux' gut gemacht, billigſte Preiſe; 
prompte Bedienung. Thicago Window Shades and 
Mat Works, 5363 Wells Sir. Tel. North 1637. 
2b,momifrfo, im 


— 


Belohnung! — Schneider, 
10. Ianuar den Auftrag 
Tugend fleinen Tudh-Knöpfen 
adrejliren: fr. 392 Abendpoft. 


Nordieite, melher am 


erhielt, bitte zu 
dimido 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wafhington 
Str., Zimmer 206, jammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Alıgen. Diebitabl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Gbiitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 6ip* 


Ludwig Sartorius, Oeffentlicher Notar, 
175 Fifth Ave.. Abends 30 Mohawt Str., nahe 
Ceutet Str. x 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rusrit 3 Tents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einen Dollar.) 


Heiratbäigeiuh: TDeuticher, im mittleren Jahren, 
dermögend, wün’cht urit vermögender Dame von 30 
bis 4) AIabren ziwed3 Heiratb in Verbindung zu 
treten. Agenten verbeten. Adr.: F. 327 Abend= 
poft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Verloren: Am Sonntag. goldene? Armband, ges 
eihnet M. B., an Genter, Sedgwid Str. oder 
Nortb Ave. Liberale Belohnung. IR enter Str. 

wi * 





Verloren: Blac-and-Tan Huno. Montag Abend, 
an North Ave. Belohnung. 657 R. Halited Etr., 
Store. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Bort.ı 


Albert A. Rraft, deutiher Addofat. 
Brozejie in allen Gerichtsböfen geführt. Ale Rechts: 
aeichäfte beftens bejorgt. a eingezogen. Gxt 
ausgeſtattetes Kolleftirungs-Dept. Anfprüde überall 
durchgeieht. Löhne jchnell Lollektirt. Abftrafte eramis» 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monro: Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43, Une. 19ag9* 


Rihdard U. Rod, 
9% Waibington Str., erfter Flur; deutiher Anwalt 
und Rotar, praftizirt in allen Gerichten. Spteg⸗ 
7· 


ftunden täglih von 9 bi3 5 Sonntags von 1-3 
16ap, 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Ubends: 1644 Briar Place. nahe R. 2 

Tfeb,* 


Wunderlich, deutſcher 
earborn Etr., Zimmer 714. 
Wlan, imo 


Theodore b 
Rechtsanwalt, 59 8 


zur Seritellung von 11%, 


— — — — — — —— ——— —— — — — — — — — —— ——— —— — — — 


John P. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Sarmländereien. 

Zu verlaufen: Gin _Bargain. W Uder Mrudts, 
Gemüfe- und HühnersLand, andertyaid Meilen vom 
Gounty:Gig und Gijenbahn; in der Mitte yon Mi: 
gie; 109 Apfelbäume, 100 Beahbäume und 700 

lein-Frudt; Fluß mit fließenden Wafier; jchivar: 
jer jandiger Boden, mit Vehm darunter; nur $240; 
KO Anzahlung und $10 monatliih ohne Zinien; 
muß verfaufen; erites Angebot mit beigefügten $ 
——— ethält dieſen großen Bargain; menu 
verfauft, wird Geld mit exiter Bolt zurüdgejandt. 
Gigentbümer, Zimmer 408, 115 Dearbom Strat. 
Chicago. fb10,14 


Baldwin Gounty, Alabama. Milde Winter, fühle 
Sommer. Frudibarfte Farmländereien; Ob, alle 
ee gas Jahr Viehweide. Kleine monatl, 
ablungen. AImerican Farmland Go,, 355 Dearborn. 
19ja,im& 
Indian Xerritorg » Farmländereten; fruchtbarer 
fhwarzer Poden. Leichte men. _ 
Umerican Yarmland Go., 35 Dearborn Straße. 
lYian,Imz 


Zu verfaufen: 15 Uder feine Gemüleferm mit 
guten Gebäulichleiten und ein, nahe Lincoln Av, 
und Gramford Ude. Preis $7200, mwerth $I500. — 
Ridard U. Koh & Go., 9 Waihington Str. 

dimidofriefon 


Texas Ländereien! Noch einige Familien gewünſcht 
in unjerer Kolonie; gutes billiges Yand zu leichten 
Pedingungen. U. Baffetti, Zimmer 805, 188 Das 
difon Str., Chicago, U. 


verlaufen: 7 Simmer:Haus, Stall_und vier 
Uder Land, 4 Meile von 3 GiienbahusStationen; 
jehr gute Gelegenheit für re Preis nur 
Theil baar, WReft auf Zeit. Nolooja uud 
Agency, Notooja, Wis V. O. Box 228. 


Zu verkaufen: 2380 Ader Farm, Haus, Stall und 
andere Gebäude, 100 Ader unter Pflug, Reit Wald: 
fand und Wieje. Prri3 33500. Teil baar, Meit 
auf Zeit. Nokoofa Vand Agency, Nokooja, Wis,, 
DB. ©. Bor 8. » 


Formen in Yllinoi!, Wistonfin, Michigan und 
Andiana ges und verfauft. Wir handeln jchnell.— 
Richard A. Koh & Co, BS Wafhington — 

2 dy, » 


— — 


Nordſeite. 

Zu verkaufen. 
Bargain! 
egen Krantpeit,. 

. 816,000 
tauft daS befte vierftödige Brid Geihäftshaus nebit 
zweiftödigem Framegebäude und Brid-Eottage binz 
ten, in der beften Geichäftsgegend an North Ave. 
231 O# North Uvdenue, 
Ordard md Sarrabee Str. 


Bargeain! Bargain! 


zwiſchen 
Kommt ſofort und macht eine ſchnelle Offerte. — 

Eigenthümer muß innerhalb 5 Tagen verkaufen. 

midofrſa Augouſt Torpe, 10 Oſt North Ave. 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: 5- und 6-Zimmer Cottage, auch 
55 und 6⸗gimmer 2⸗Flat Häuſer, Bric- und Frames 
Baſements, großer Attie, alle neu und ſehr modern, 
30 Fuß Lot, an Springfield und Harding Aves., 
nabe KHohbahn und Nortd ve. Gars; leichte Uns 
zablung, Reit monatlich. 

W. * Giejede & Bro., 2398 Milwaukee Ape. 
Zweigoffice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ave. 

Ilja, mijamo, Im 


up fen. 
Gine große Lot tfhleuderung. 


Botten an Troy Ave., 


u 
e 
0 


erta 
tend 
$125 

n 


tauft die beiten 4 einzelne 
nahe Graceland Avenue. 
Semwer und Wafjerinder Straße. 
Die Lotten jind nahe der neuen Northiweftern-Hochz 
—— 
midofr Auguſt Torpe, 10 Oſt North Ave. 
Zu verkaufen: 6 Zimmer moderne Cottage, hohes 
Baſement und Attic, nahe Milwaukee u. Belmönt 
Ave. Cars, Preis 20. 300 Anzahl. Reſt monatl. 
W. HO. Gieſecke K Bro., B08 Milwaukee — 
mift 


Zu verkaufen; Vortreffliche Lage im Geſchäfts— 
entrum an Miltwaufee Apve., nahe Armitage, 48 bei 
5, zwei Stores und 8 moderne fylats. Nachzufr.: 
MW. 9. Gicjede & Bro, BB Milmaufee ve. 
mifrion 


Zu verkaufen: Logan Square Bargain, 3 Flat 
fyramebaus und zimei Vot3, Preis 3500, Miethe 3432; 
51000 Anzahlung, Reit monatlich. momi 

W. 9. Giefede & Bro., 393 Milwaulee Ave. 


32300: Bridhaus; 2 5-gimmer fylats, Mietbe $240; 

4300 baar uöthig. Brote, 1242 Milwaulee Avenue. 

13-3b,X 

Kauft Eurem Kind 50 Fuß Lot--$10 baar, $1 
mwöchentlih. Brooke, 1242 Milwaulee Ave. 

10feb, ja,mit, 10t 


Boritädte, 

— Dat Bart und Harlem 
Bauftellen beaurm zu Metropolitan Hochbahnitation, 
225 und aufwärts—Sewer und Warier darin; $10 
Paar, $5 per Monat. Geht mit uns oder fhreibt 
heute nah „PBlat“. dmdofrjafon 

F €. Wood & Eo., RR LaSalle Straße. 
Zimmer 45. Tel.: Main 3164. 


Berichtedeneß. 
Wir faufen Bargains in Chicago Grundeigenthum 
für Cajh. Wir handeln jchnell. Richard Y Koch 
& Co., 95 Wafhington Str. 16n9,%* 


Sinanzielles. 
(Ungeigen unter dieier Nubrit 2 Gents das MWart.i 


— 


Geld gu verleiden: 


auf gutsgelegenes bebautes Chicago Grundeigentyum 
zu 5 Prozent Binfen, Nordfeite bevorzugt. Wenn 
She Geld borgen wollt, wendet Euh an 


— Urthur CE. Jueder— 
108 Dearborn Straße, 7. Stod. 
16ja,1moX 
Zu verleihen: Vrivatgeld auf Grundeigenthum, 


aubh zum Bauen, 4 bi3 5 Prozent. Adr.: U. 126 
Abendpoft. 3feb,Imt 


Privetgeld zu verleihen auf 1. u. 2. Grund⸗ Hypo⸗ 
thet, 4 bis 6 Prozent. Adr.: A. 126 — 
3fh, Im 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bruen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgage3 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verkaufen. 
83 und 8 TDearborn Straße. 3in,X* 


Zu verfaufen: Gute 5, 5% und 6% SKppotheten. 
Ce Title and Truft Co., Truſtee. ee 
aelieben zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
oerfter & Go., Zimmer %09, 145 LaSalle 
Straße, Ede Madifon, Roanofe Gebäude, 13ja,%* 


aum 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppothefen zu verlaufen. 
Riharv dl. Koh & Co, 9% Waihington Str. 
in15,&* 


Zu verleihen: $1000 auf erite Sppothet. Schreibt 
oder jpreht vor bis 9 Uhr Morgens. P. PBobeng, 
033 N. Yaroındale Une. 

Darleben auf zweite Hypothelen auf Grundeigen+ 
thbum prompt bejorgt; % der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 112 S. Elart Str., Simmer 504. 

22jp,X* 


@ ® Pauling, 132 LaSalle Strake.—Crite 
Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250, 

6mi,%,1i 


Geld auf Möbel m. j.w. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das “Bort.) 


Geld zu verleiben 
—— 

Ehrliche Arbeitstente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherhelt oder Werth zu den allernie⸗ 
drigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
Darum laſſen wir die Waaren in Eureni Beſihtz. 

Darlehen von 820 bis SW uniere 

Spezialität. 

€3 merden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in Eu 
pajjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 
Wenn hr eine Anleihe su madhen mwünjdt und 
chrlih und reell bedient fein wollt, jpredht vor bei 
U. Frend. gjaX* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
18 MW. Madiion Str., Zimmer 

Sitdoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Cuh Geld in aroken und feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welde gute Sicherheit zu den billigen Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Seit an- 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verrin: 
gert werden. llap*® 
Chicago Mortgage Loan a 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
— Gebrauden Sie Hd? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne d entfernen 
zu den folgenden billigen monatliden Raten, fange 

— en — Wunſch. * 

20 nur $1.00; nur 81.75; nur 92.50; 

0 nur 81.35; KO nur 82.00; 8 8: S; 

40 nur 81.50; 870 mur 2.35: 10) nur $3.00. 
— Das einzige deutihe Geihäft in Chicago. — 

—— Spreht dor oder jhreibt mir. — 
Otto E. Boelder, 70 Laialle Str., Zimmer 34 
Oeffentlicher Rotar. in®t 


Dampfer = Linien. 


Canadian Pacific Railway Atlantic -"Steamihin 
Service. Zwei neue ErpreisDampfer, „Empres of 
Pritain® und „Empreb of Yreland*, 14, Tons, 
2 Knoten. Feinfte, ichnellite und größte mpier 
wiihen Et. Lawrence Pier und Liner Von 
and zu Land in bier Tagen: 


€. €. Benjamin, Geueral⸗Agent 
Tel, Kar. 2168. 32 Glarf Str, Chicago. 
DIN 





Die alte, zuverläffige Chicago Medical Clinic heilt fehtwache, nerböfe 
ober franfe Männer zur Hälfte der Koften, bie gewöhnlich von Männers 
Spesialiften berechnet werben. 


Keine Kur! Kein Gelb! 


Nervenſchwäche......... 10 bis 60 Tage. 
Abſonderungen ...... 5 bis 30 Tage. 
Grfranfung der Drüfe. .10 bi8 30 Tage. 
Blafenfrankheiten......20 bis 60 Tage. A 
Nierenkrankheiten......20 bis 90 Tage. ı 
Blutvergiftung. .......60 6iß 90 Tage. 
Maftdarmfiitel......... 3 bi8 20 Tage. 
Beihwerden..........10 5i8 30 Tage. 
Hümprrhoiden.........10 bis 30 Tage. | 
Perfönliche Sonfultation frei. Byimofis.............10 5i8 30 Tage. 


An vielen Fällen, to der Patient zur Behandlung in unfere Alinit 
tommen Ian, fan er noh am felben Tage geheilt nach Haufe zurüd- f 


Bi kehren. 
— Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. Unſere Behandlung iſt 


einfach, ungefährlich und ſicher. Wir heilen, wo es andere nicht können. 


Danernde Heilung garantirt. 
Zangjährige Erfahrung. 
Erfolgreihe Deutiche Methoden. 
Gröfte und beftausgeftattete Klinik in den Vereinigten Staaten. Eine } 
A gründliche Förperlidhe und X-Strahlen -» Unteriudhung, einfchließlich einer 
Nrin-Analyfe ift in allen Fallen wünjchensmwerth, und mir laden Patienten 


in allen Theilen des Landes herzlichft ein, unjerer Klinif, wenn möglich, 
menigiten3 einen Befuh abzuftatten. 


Rath frei. 
Alle Behandlung Streng vertraulich. 


Warum ein Barum — — ha⸗ 
ben, wenn rafuge Geſundheit Ihnen Erfolg im Leben bringen kann 
Schneiden Sie dies aus. Handeln Sie heute. Warten iſt gefährlich. 
— Warnung! Wir haben keine hieſigen oder reiſenden Vertreter. 
haben nur eine Klinit. Beſuchen Sie uns direkt. 

Sprechſtunden täglich von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nacım. „ und von 6 bi8 7 

Uhr Abende. Sonntagd nur von 10 bis 12 Vorm. 


Anbalide oder Schmwäcling fein? 


Wir 


| DMedizisnen frei bis Sie geheilt find. 


Ghicago Medical Glinic 


344’ S. STATE STR., nahe Harrison Str., 
CHICAGO, ILL. 


Schneiden Sie diefe Anzeige aud, da fie nicht jeden w —* 





Eiſenbahn Sahrpläne. 


Finaugzielles. 
Kapital .......82,000, 000 
| Ueberſchuß .....8900,000 


2re⸗New Vort, Chicago & St. Louis 
Dan Buren und LaSalle, 
Str. u. AuditoriumQAnneg 
Bitge — „abl. Ant. 
35 Om 9.15 Nm 
2» Nın 5.25 Nm 
7.40 Bm 


RAtdecl: 
R. R.—LaSsalle Station, 
TidersOffices 111 Adams 
Mhone Gentrat 2057. Alle 
NRew Nort und — ckrbreße. 
NRew York Expt 

New Sn und PBofton Erpreb.. 9.15 Nın 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Mionroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate po: 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer- 
ben 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar⸗Konto. 


Spar-Vepartement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


11mai,mifon® 


guimsis Gentral@ifenbane 


Küe Durdgehenden Züge fahren ab vom ntrale 
Bahnhof, 12, Str. und Dart Row, Stadts:Tidets 
Office, 59 Adams Str, Vhore Central 6270. 

Abfahrt. Untunft, 

10:0 B. N. Orlsans-Viemphis Special * 9:0 

Limtted, Mempbiz, New Dr 

—— Kot Springs, Ark... »11:80 7. 
gone und Epringfield— 

—5 Special "TEN, 

Tiemond Sperial — 21 

Geiro Q 5:50 

—— — 
und —R—— il 
Chamboign. Be Bana 

Euber Special nur Dienftag. 
Evansville, Naſhville Vtd.. 
Champaign, rer Pana.. 
Sioomingt on und Chatttworth 
Sioomington und — 
Cairo und jüdlicd.. i 
Kanfatee und Matioon. 
Minneapolis » St. Naul Lt. 
Omaba « Council Bluffs Etv, 
Dubuque. S. Cith, S. Falls 
Dubuque & Ft. Dodge Erpr. 
Ben Mail Dubugue u. Meften 
Minneapolig und St. Baul.. 
Rodford Pafienger 
Nockford. Freeport. 


— — — 
Weſt Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Ghieage 
und St. Louis nah New Vort und Bofton, via 
bafh Eifenbahyn und Nidel Plate Bahn, mit elega 
ten Eb- und Buffet-Schlaftvagen durdh, ohne . 
denwechſel. 

Süge geben ab pe Chi Be rs folgt: 


Kbfahrt i1.00 Borm., 5 in New York. 


Ankunft in Bofton. 
Ubfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New Vorf 


‚8. 
.d. 
T. 
Anfunit in Bofton..10. 
9. 
4: 
7. 


y"- 
Darum 
* 


PENT) 


2 


* 
oo amd 


SOVNDRRRDME 
PERLEEEFFEFFRTT 
ren 
REEL Busy 
Seas 8 


8 
® 
2 


DD va--ı 
32 
S 


‚2 
2» 


Dubuauẽ “12: 


ä 


7% Sinfen bezahlt 
OÖ — * 
an SparEin— 
lagen. Depoſiten, 
die während der 
erſten 5 Tage des Monats 
gemacht werden, tragen 
Zinſen vom Erſten an. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Etablirt 1890, 
Samjtag Abend vffen bis 8 Uhr. 


famomi* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Büdot-Ede La Sale und Madilon Str. 
CHISACGO: 
Kapital .. . - $500,000 
Aeberſchuß. . 8500,000 
cciãa. Seren | Anvertheilte Profit: Hrofite $100,006 

2a Gewtn ©. Soreman, Fräfident. 


Däcar G. Joreman, Bizepräfident. 
George R. Meie, Kaflicer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft 
Martud mit Fire UND 
Brivatperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


A. Houinger & Co,., 
Hypotheten Baut, 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 01—23—t—B. 
Geld 


au 5, 534 m. 6 Prozent auf Grund 
eigenthbum am berleiben. 
Geile Gold-Mortgages in beliebigen Beträgss 
Wet zum Berlauf an Hand. 
- momiie! 


BiaNRide! Plate, 
Abfahrt 1088 Vorm., Ankunft in Nem Vort 
Ankunft in Bofton.. 
Mpfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Bofton..20.2 
Lüge geben ab von St. Kouis wie folgt: 
DiaWabajb. . 
Abfahrt 9.10 Abends, Antunft in New York 3.30 
Ankunft in Bofton.. 5.50 N 
Opfahrt 8.40 Abends, nn in New York 7.50 3 
Untunft in Bofton..10.%0 9 
Üegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schla fwagen. 
Elatz u. ĩ. w. ſprecht vor oder fchreibt an 
General: Bajiagier- Agent, 
5 Vanderb:lt Ade., New Votk. 
Gen. Weltern Naffagier-Agent, 
05 &. Elarf Str., Chicago, . 
KidetsAgent, 5 &. Elarf Gtr., Ehicago, IE. 


ewaa 22a 


> 


\ 

| 

Rate Shore und Nichigan Sonthern Bahn. | 

N.9.6. 98. und DB. & A. Bahnen. 

Bahnhof: Ba Galle | 
| 

| 

I 

| 

I 


und Sa —— Str., und 31. 
Office: 180 S. Clark Str. 


San Buren 
Stadt Tidet: 


eg 


Str.«Station, 
Str, 


ort *8:00 ®. 
Buffalo und CHicago Special. 
New Port & Bofton Sherial..*10:30 8. 
Twentleth Century Limited.... *2: 
Buffalo & Pittsburgh — 
Nerv England Sepeeh.. 
Buffelo und der Diften.. 
Late Shore Limited ... 
Elthart WAllomodation ... 
Eleveland und 


2388 | 
Bash 88 


wzuss > 


Toledo, 
Oſten — 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
Charleston, W. 


Dort 
Buffalo und Boſton 
“Tinlih. Täglich, 


2 
& 


‚Der einzige Weg." 


StadtsTidet:Office, Rector Building, Glart und 
Monroe Etr., elephon: Harrifon 4470. Unions 
Dafienger- Station, Pins Adams und Mabijon 
Str. Zelephon: Main 2123 

Et. Lowid:-Sp’afielb Züge. auf, —— u‘ 8 - 
Brairie State Expreb........ 9 
Ulton gimiteb.. % 35 Nm 3% Rn 
Balace GErpreh ü 7.15 Om 
Midnight Specia 2.05 Om 
— Sp’ eier Local. +1,15 Rm 

Streator:Peoria FÜ 
Beste Ghiengo — 5. 
eoria cago Limited. ....**3. 
Beoria — Special. ..... "11.48 

Kadfonville:Kanfas Eity See, 

Bau? Bu —— m. 
idnight pecial ... . — 
Kadionpile und Mexitko......9.00 Bm 


Ehtcago & Ylton 


.uennnneenenr" 


»3,30 Nm 


Monon Route— Drearborn Station. 


TidetsCifices: 232 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 
Telephon Hart. 1207. Abfahrt. —— 
Florida Limiteb ⸗ 9 
Indianapolis und Eineinnati.. 
Rafapette und Louisville.. 

u Cincinnati und 


Day 
— Cincinnati und 
—TXX ——— —— 
Lafayette Aceomodation 
Bafayette und Louispille...... 
Indianapelis, Sıncinnati und h 


. ®, Baden Springs * 8. 
. ®. Baden Springs * 9.00 


Szäolic. “eTiolih, ausgenommen 


Baltimeare & Ohio, 


Bahnhof: Grand Gentral Pafjagier-Gtation; Tidet⸗ 
Officed: 24 Clart Str. und Auditorium. Keine 
Ggirasahrpreije verlangt auf dm ugen 

in Untunft, 


snernneuggen 915 B 
Be Yet k Beisincim Beni 
bule Limited 10. 
NewYort Wafhingten & Bitte: 
burg Beftibuled Limited 
Eolumbus & Wheeling Erpre 
Eleveland & Bittöburg Genre. 
“giolib. ** Täglich ausgenommen Sonntag? 


73 Dearborn Str. 
geld cAyneı Irundeigenigum 
Erf: „gezsäleien uufer En we 
186 — 188 Madifon Str. 
Gelb auf Grundeigentum zu verleihen. 


In Chicago feit 1856. 
feißen auf 
ifeb, amt 
Erfte Oupsthelen zu verkaufen. 


Kozminski & Yondorf, 
FrED. MILLER, 


Aefet Die „Bonntagpofn«, 


Eotalberiäht. 


Brieffaften. 


— Das beutfhe Koniulat befindet 

fo 2 Seit National Banl-Gebäude (Dion- 
toe und Dearborn Str.), Zimmer 1150. Sie 
fönnen dort zwiihen 9 Uhr Diorgens und 5 
Uhr Nahmittags borfpredhen. 
Frau M. „Baint“ beißt auf Deutſch 
„Farbe“. — Der t, beinußten Angelegenheit halber 
bitten wir um Ihre dolle Adrefie, eS werden 
dann die nöthigen Schritte gethan werden, um 
Ihnen zu Ihrem Recht zu verhelfen. 

Alter Abonnent — Das St. Vinzent- 
Yindell aus befindet jih im Gebäude 101 La 
Salle Ave. Um ein Kind gefeglich adoptiren au 
tönnen, müffen Sie fih mit einer Eingabe an 
das Countygericht wenden. 

2. R. — Arthur B, Moler unterhält im Ges 
bäude 435 „Wabaid Side. eine Barbier-Schule, 
Man wird Ihnen dort vollen Aufihluß über die 
Aufnahmebedingungen u. j. w. geben. 

9. 9. Fall3 die Steuer nicht bis aum 1. 
Mai bezahlt St, tritt ein Strafaufihlag von 1 
Prozent den Wonat in Kraft. — Gemwiß bat 
das County das Recht, Grundeigenthum üffent- 
lich veriteigern zu lajlen, auf weiches die Steuer 
nicht entrichtet worden ift. 

Harde 2. — Vielleicht fönnen Gie bei Truaz, 
Greene & Co., 42 Wabajh Abde., einen gläjfernen 
wWeinbeber befommen. —6ie dürfen eine Waffe 
tragen, auch wenn Sie ein Dugend Drohbriefe 
betommen. Zeigen Sie die Sade bei Poftamt 
Inipettor Stuart im Hauptpojtamt an. 

Konrad 3 — Im St. Ann-Sanitarium, N. 
49. Ave. und Ihomas Str., werden Schmwinds 
fühtige aufgenommen. 

EmilR. — 1) „Berühre mid nit“. „Störe 
mir meine Kreife nicht“. 2) Ueber die deutichen 

ollbeftimmungen in diefem Salle vermögen wir 

bnen. feinen Aufſchluß zu geben, wahricein- 
lic) wird aber won der Zollerhebung abgejehen, 
—— Garantie dafür geleiſtet wird, daß der 
etr. Reiſende ſich nur auf der Durchreiſé nach 
einem anderen Land befindet und den zollpflich- 
> Gegenitand nicht in Deutihland derfaufen 
wir 

Helios. — Die Erde vollendet ihren Kreis 
lauf um die Sonne in 365 Tagen, 6 Stunden, . 
Minuten, 9 Sefunden, tropiſch in 365 Tage 
5 Stunden, 48 Minuten, 46 GSelunden. = 
ihre eigene Acie dreht ji die Erde innerhalb 
bon 24 Gtunden Sternzeit. Der Mond ums 
treift die Erde und legt: den SKreißlauf in 27 
Zagen, 7 Stunden, 43 Minuten und 11.5 Ges 
_— zurüd. 

t. 3. RB. — Wenden Gie jid an das „Ameri- 
4J. Inſtitute“, 67 Wabaſh Abenue. 
und das „Chicago College of Medical Electrts 
city and %rogrelfive Therapeuthics“ im Yreis 
maurer-TZempel. Zindere derartige Anftalten find 
uns nicht befannt. 

3. 9. — Eine Arznei gegen da3 Stottern gibt 
e3 nit. Die „Chicago School of Speed and 
Language” “Hat angeblid eine bewährte wWies 
en zur Hebung von Spradfehlern, aud) ded 

Stotterns. Sie befindet jih im Gebäude 239 
Wabaſh Ave. 

Lanaggährige Leſerin. — Da3 „Bus 
reau of Juſtice“, 79 Dearborn Str., nimmt ſich 
folder Sale an. 

d. — Big jegt it mwenigitens Soweit dies 
Tannt wurde, noch fein neues Oberhaupt 
iene Firma eingejegt worden. 

B. E. — Iofeph Jiran, 459 W. 18. Str., repa⸗ 
rirt Mufifinitrumente jeder Art. 

Carl Sd, Union Str, — €E3 Tann fo eins 
gerichtet werden, daB das Eigentyum böllig dem 
uberlebenden Gatten zufällt, und diefer freie 
»erfügung darüber hat. 

A. ©. 1) Wenden Sie fi an die „Le es 
Aid Society“, 79 Dearborn Str. 2 
wenn Die Frau nad) dortigem Recht einen oeich 
liden Scheidungsgrund hat. 

BrauT. M. — Wo der ferbife Verein fich 
berfammelt, faın Ihnen vielleicht einer unferer 
Kejer mittheilen. Uns ift e8 nicht befannt. 

Stiller Berehrer um Emma NR. — 
1) Herr Albert Weiße, Nr. 99 Desplaines Etr., 
war duch Krantheit an der Lieferung feiner rve= 
gelmäßigen Beiträge für die legte Ausgabe der 
„Sonntagpoft“ verhindert. — 2) Herr Weiße iit 
no umnbeweibt und wird fich zweifellos ſehr 
freuen, Näheres über „die gute Partie" zu 
erfahren, die Sie für ihn im Auge haben. 

PB. ©. — Sie müjfen zwei Zeugen beibringen. 

Sohn K., Robey Str. — In diefer Angele 
genheit müllen Sie fi an das „Inquiry De⸗ 
partment“ der Hauptpoſt wenden. Wenn Sie 
uns einen frankirten und adreſſirten Briefum— 
ichlag auitellen, werden wir Ihnen das Schrifts 
itucd wieder zurüdichiden. 

Lincoln Adenue — Maden Sie An 
zeige im nädjiten Poligeigerict. 

Alter Lefer. — 1) Sa, wenn der Bes 
trejfende ein beredtigtes Intereffe daran hat. — 
2) Hängt von Umſtänden ab. 

Hamburg. — Weder die deutſche noch ſonſt 
welche fremde Regierung kann einen hierher 
gelangten Auswanderer zur Rücklehr zwingen; 
auch im Kriegsfalle nicht. Ausgeliefert werden 
nur flüchtige Verbrecher auf Grund von Auslie— 
ferungsverträgen. 

Chas. K., Wislonſin. — Mit Gewißbeit läßt 
fi da3 niemals fagen, do mwiürde die Strafe 
vermuthlich nicht 30U—400 Marf überfteigen. 


— — —— — 
Heirauhs⸗Lizenſen. 


be⸗ 
für 


Bolgende Heirath3sxigenfen wurden in ber Office 
bes Countv=:&lerfs er 

Luther 2. Smith, Reina €. Haag, 36, 2%. 

Geo. 9. Leipart, Margaret U. Gilbert, 34, 29. 

Jan Kramezyt, Maryanna Barttowsta, 35, 27. 

Iony G. Bonnett, Mary E. Dannenberg, 21, 4 

Joſef M. Voiufewien Marbanna Somta, 2, 3. 

Lyman B. Jenkins, Irene M. Whitlene, u 

Yozef Ulatoiwsti, Anaftazia Jablowsta, 27 

— F. Kozla, Kriſtina Svec, 23, 2. 

E. I. Biondin, Litlian M. Ridgeway, 38, 31. 

Stanislaus Sledz, Selena Wroolauska, 29, 22. 

red U. Smith, Daify Cunningham, 2, 23. 

Senty B. Gilbert, Yfabele M. Zurney, 21, 18. 

Albert 3. or, Mathilda Hornboftle, 26 3». 

Front 444 Katie Maslowihı, 38, &. 

Stanislaw Kolafowsti, Mary Emslinsie, 24, 

CHarley Prill, Frieda Tegtomw, 29, 

Rudolf Spelanef, _Rozalie Stefi, 25, 

William Ryan, Sujie Xenmane, 29, 24. 

Walter D. Kaft, Emma $. Maatich, 0, 8. 

Jan Bawelat, Antonina Mazur, 25, 24. 

William Engel, Wlbertine Grotefend, al, 41. 

Adolph Doert, Caroline Doerih, 29, 

Willtem I. Kirven, Mary Lalor, 21, DW. 

Stefan Murin, Eva Laſo, 3, 19. 

er Qulena, Wlzbetia Hedlida, 32, 3. 

Gutherd — Hilda Johnſon, 27, 21. 

Jozef Kozlowski, Maryanna — a, gr 

Arthur ©. Prohno, Eva E. Lindſay, 23 

Charles SH. Gobel, Jennie Chayer, 21, % 

Ralph 9. Gravelie, zillie M. Herzig, 2, 18. 

Thomas R. Baldwin, Saura M. Stwiiber, 27, 26. 

Nrdezyij Wrobel, Maryanna Senpet, 26, *vᷣ. 

William Miller, u Kotte, 39, 2 

George R. Wort, Elfie © Wort, 3, 3%. 

Sohn 9. Siebert. Edna M. Evans, 2, 97. 

Jozef G. Gwozynski, Anna Zywer, *8 ». 

Wır. F Redmond, Gertrude Erome, 3, 3. 

— .Quan. dulu B. hinibs 27. 1. 

J Adie Grace M. O’Connoll, 21, 18. 

— Noerr, Emma Krohn, A, 18. 
Alerander ri Yozefa Sceiner, © 
Unton Slayy —— Kiwaaniat, 36, a 
Martin LTisfas, Annie Bernotis, 26, 2. 
eng Stiminsti, Anaftajia Smietangfi, 23, 2. 

Henry Siwade, Lillian Stadler, 7, 20. 

Kohn C. Henderfon, Ruth M. Yates, 26, . 

Beorge Hermanjen, Rinde Secor, 8, 2%. 

Yrant PB. Baer, Chriftine M. Dipdiel, 24, 3. 
ler. Szulczewsfi, Jofebdine Ziebartb, 3 5. 
Abraham Feiit, Irene B. Sidle, ge 2. 

Jova Nadoca, Pera Koradh, 32, 26. 

Xojepb Zambert, Rojina Sendel, 26, 8. 

Er. &. €. Ellertien, Mary U. Dingman, 2%, 8. 
rant W. Szezepansti, Beilie Sirgott, —* F 
Kohn H. Mangan, Anna O’Connel, 38 

Michael Tarafint, Yozefa Saneito, 2, N 

Aames Guzal, Pictoria Xomlin, 21, 19. 

Knete Upton, Loretta Murphy, 9, 22. 

u Gjinos, Starvoule Pilafas, 31, 1. 
Kohn €. iddes, Catherine Kearney, 29, 2. 
Thomas, Sppedal, Lena Obere, 39, 9. 

Kohn Chriftianien, Anna DO. Gunderfon, 8, 8. 
genen Erimmind, Dora Schule, 21, 18. 

illiam Vollmer, Mary Sielman, 7, 8. 

E. W. Sperber, Elizabeth ©. Edwards 29, 26 
rant Nowidi, Barbara Kichansta, 3, *. 

— ——— —— Dias: 2 a 2 

chae urtis ellie Fitzgerald 

Idi E. Mann, Mary Andertom, 3, 8. 
a3. Aufios, Kazimara PVaiezulaity, WB, WM. 
> U. Richter, Charlotte F. — 31, 2. 
elvin Yurgerd, Minnie Mrib, 34, 8. 

T. a Doncelie Andridus, 29, 9, 
ugo €. —3 Mary Huzinger W w. 
am ge Bertha Eläner, 35, 19. 

Chad. W. Rodford, Clara M. S. Gor, 

Seroy &. Sarton, Marie 8. Coats, 21, 

F Vrintuß. Lulu M. Tren, 3 
alter Griffin, Mabel Warren. 21, 
a url Teeter, Mabel Marris, 
Ab. ©. Schmidt, Elia — 

ze 8, rem Eitber Nelion, 25, 
att Mayer,  Marp Riftorf, 34, 3. 

u. Finger, Emma Gahl, 24, 19. 

Baterfieiich, ae Buezlomwsta, 7, 21. 

William H. Bid, Icifie_M. 58 3 2. 
Jet Jilla, Aghiesta ut Ki 38. 

Arthur MW MW. Lidofe, Sarriet Blodgett, %, D. 
Thomas M. Pettis, Liberta Wiley, 34, 9, 
ee Giuliano, Antoniette Sannito, 21, 18. 
Arthur E. Dite, Frances Thierek, 8, 19. 
Johan PVropelica, Elizabeth dalabrin 21, 18. 
Frank Dos, uijeppina Bruno. 20, 16. 
Sam. A. Guftaffen, Sophia Suftafion, 61, 59. 
William Stade, Elizabeth Beder, 21, 18. 

ran? Cherne, Mary Bende, 21, 21. 

. 8. MeGlafben, Alice Sodergren, 21, 18. 

John Kuchar, ary Malecit, 24, 4. 

Kohn D. Vincent, Elizabeth Carville, 3, 9. 
tmour . Mellon, Mary E, Sarimer, 4, 8. 

PVatrid D. Courtned, Delie m an, 34, 25. 

Guſtav Belfa, GElimie Dante, 21, 18. 

Aames 3. MeGuinn, Helen Carroll, 31, 24. 

Mar Aafiodi, Annte Koscierzuna, %, 19. 

Henry Williams, Wlorence Crosby, 29, 28. 

Aojeph PB. Murphp, Dora Boniac, u 3 

Michael X. —8 ei Carey, 

Otto Krufow, Mary Schreiner, 

Willem W. Nishitt, Neifie 2. Webber, 22, @. 
mri Bolor, Batola Bobalet, 97, M. 
ti8 X. Wuds, Rhode B. Meet, 24, U. 

Srast 3 sone, ale aa 
. Maboney oje Yenzie, 

(pfmitb, Maud B Te 21, 18 


, Frida Stadig, 2 > 
ar ed —— — 


18. 


Qaura 


tat, Sopbie Florto 
— * a ot —* 19. 


we. Clara 
—— „Gatheins Basen, 2 28. 


ohne "öneten, 5 = a 


Ei 


——— —— Ba 


ine "that Minuten! 
lange Unterhal- 
tung mit Hand-Sa- 
polio erzielt befjere Re- 
fultate, als ftundenlange 
fogenannte Befundheits- 
Mebungen, in der Deff- 
nung der Poren und der 
Förderung gejunder 
Sirfulation. Sein Ge 
brauch ift eine fchöne 
Gewohnheit—die Roften 
find gering. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen det 
Deutichen, über deren Xod dem GejundheitSams 
Meldung zuging: 

Bechtel, Elifabeth, 8 

Bruner, William €., : 

Dumte, Srant, 12 }., 

Fifcher, Apolph, 55 9. 

Gold, PViltoria, 6 3., 1029 Troy Str. 

Kies, Lawrence, 3 3., = Walnut Str. 

Seonhardt, Walter 3., 1 3, 4810 Marjbfield An. 

Mieling, Mary, 3 J. —— W Chicago Ave. 

Riemer, Chriftopher, 4 J., 222 46. Str. 

Ris, Louis, 49 F., H Sherman Str. 

Schranz, — 6 — 5225 Laflin Str. 

Tobias, Yofeph, 38 3., 1333 Sacramento Ave. 

Weinftod, Dar, 22 3., 5l5 NR. Robey Str. 

Wendt, {red W., 48 3., 133 R. Halited Str. 

Wolff, Hermann, 45 3., 676 W. X. Str. 

Würzberger, Louis M., 62 3., Warren Hotel. 


— — ——— 
TDrariiv.sigt. 


Chicago, den 14. Februar 1906. 
(Die BPreife gelten nur für den Großhandel) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen Nr. 2, 
Nr. 3, roth, Su ITke; Nr. 
Nr. 3, hart, 4—8Te. 
Sommermweizen, Nr. 1, Northern, H8Te; 
Ne. 2, Northern, BB; Nr. 3, Spring, 80 


Mais, Nr. 2, 40; Nr. 2, weiß, 40-40lkc; 
2, gelb, IO—40lac; Nr. 3, 40-40bac; Nr. ” 
weiß, 394 —40c; Nr. 3, gelb, 910; Nr. 4, 


37 86. 

— Nr. 2, 300; Nr. 2, weiß, 312 8Xc; Nr. 
3, Mac; Nr. 8, weiß, 94 0c; Standard, 
—— 

Mehl. Winter: re $3.90—$4.05  da8 
„Straights”, 83.50-83.75; —.. 
Patent, gt, Erport Bags, ß 
bejondere Marten, $4.60. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien)— Beltes Tımotby, 
$11.00—812.00; Nr. 1, $10.00-$10.50; Nr. 2, 
38.00-89.00; Nr. 3, 87.00-88.00; beites Trais 
rie, $9.50—$10.00; Dbitto, > 1, $8.00-—89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Rr. 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, SHölke; Juli, 
September, 82ögc. 

Juli, 43%c; 


Mais, Mai, 43c; 
September, Wär. 


‚167 112. Bl. 
33, 272 Sehgmwtid Str. 
44 Nutt Str. 
529 Dearborn Une. 


roth. 8148816; 
—A— 


ab; 
ard 
3.70; 


854 8566; 


September, 
444c. 
Hafer, Mai, 30er; Juli, 29566; 
Broviflonen. 
S malz, Mai, $7.8744; Juli, $7.974; Septems 
ber, $8.07%%. 
Gepöteltes Shmweinefleifd, Mai, 
$15.40; Yuli, $15.27%. 
Ripphen, Mai, 8.10; Auli, $8.224. 
Del. 
$ 
Berfeltion 
Seabtight, isses 
rn ——— on60%* —R 
Oleum Spirits.. 
Gaſolin — 
do., 


do. 
—— rob, * 5 
do. gereinigt, per 5 dab. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rindp i eb. Gute bis — Stiere — 
$5.85—$6.35 per —— gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $4.60—$5 gute bis ausge⸗ 
fuchte Kühe, $3.25—$5. en gewöhnliche bis mitt⸗ 
Iere — 84.00 $0. 75: gute bi8 ausgejudhte 
Kälber, $6 ee: Bullen, geringe bi8 ausge: 
fuchte, 9.3584. 

Shweine Ausgeiuäte bi3 befte (zum Berfandt), 
$5.876—$6.00 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
fhwere Schlahthausmwaare, $5.70— 85.90; ſchwere 
emijchte Waare, 5 TE--86.00; Pike: ausges 
fuchte, $5.8716—86.00 

Schafe. Beite fhiwere — ber 100 Pfund. 

85.50-80.00; gute bi8 ausgejuhte Schafe, 85.00 

87 gute bis ausgeſuchte Culls“, 88. 00- 

es gute bis ausgefudhte „Lambs“, $7.0 — 

1.80. 


DI rn 
* FR 


SspSP2p>>22>>> 
Be aan Dt dm Ja a Da an pm 


Molterei-Brodulie, 
Butter— 


„Creamery“, extra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund re 
Ar. 2, ver Diumb.oconsreusci * 
Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 

der Pfund.... 


Packwaare, friſch 
Kühlipeiher = Waare . 0.210.232 
Käit— 
Rabmtäfe, „Twins“, dag Pfund.. 0.11%—0.12 
„Daifies*, per Pfund ee — 0.13 
Voung üAmerica⸗ das Vfund... 0.13 
—— Drum, dab Brand... on 218 
mburger, per Pfund.. E * 
— ver Pfund.. 6 Iu% 
Eicı— 
Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Kiften gms 
0.14 —0.15 


rüdgejandt) 
. 0.1440. sur 


....... 


Briihe Waare, obne Abzug don 
Verluft (Kiften eingeidhlofien).. 

Prima, 60 Prozent frifh 

Extra für den Staptverfauf vers 
padt 

Kühlipeiher = Waare 
Geflügel, Fifche, Kalbfleiic, Bin. 


Beflügel clebend — 
Hühner, das Pfund 
Svprings“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund.......... 0.1 
Ganſe, das Dutzend .............. 6.00 
Enten, das Pfund 
Geflügel (dergerihtet)— 
Hübner, das Pfund...n.. sn 
„Springs*, das Pfund.. 
Truthühner, das — 
Enten, das Pfund ......... 
Gänſe, das Pfund......... ER: 
Kä!der (geihlahtet)— 
5— & sh. Gewicht, das Pfund 
60— 8 Di). Gewicht, das Pfund 
85-110 Vfd. Gewicht, Iad Pfund 
Raninden, per Dusend 
do., große weiße, das Dukend.. 3,50 


Bärenzgiemer, das Pfund. te —.12% 


0.16 
0.18 
° 10 


s5 5 5 
— ——— 885588 
en @95WW 


2 
— EEE 
3583 


ch e— 

nſiſe Nr. 1, per Pfund.. 
Schwarzer Bari, per Pfund.. 
Weiher Barich, per Pfund 
Biderel, per Pfund 
Seit. per Pfund 

arpfen, per Pfund 

erch (zugerichtet), per Pfund.. 
ae, her Pf 
Schellfiih, per} 
Halibut. per Pfund 
lundern, per Pfund............ 


2 
—— 


3- 


ale, per 8 —— — —— —*— 
‚ber Pfun 

— Nr. 1, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Hummer (leloht), per Rrund.. 
Friſche Früdite, Gemüie. 


Zederäpfel, ver Yak 

Aepfel, Greenings, per Ya 

men Ralifornia, per Kifte.. 
rangen, Salifornıa, per_Kifte 

Erdbeeren, ern per —— 

Kraut, per 

Blattſalat, eflaer. per Rifte 

KRopffalat, per 

Tomaten, per 

Rothe Rüben, ber Sad..... 

Moprrüben, biefige, per Sad 

Sellerie, per Bünd a 

Rüben, per Gad.. 

Rettige, Treibhaus, "per "Qusend.. 

—4 das Bündel.............. 

Gurten, das —E— ——— si 

Blumenkohl, per Kiſte ................ 

— me ae * 
pinat per 

Spargein, Treibhaus, Did. Bündel 

Rofentoht, taliforniicher, per Duart.. 0.10 

een, Virginia, per Dusend 0.12 
o 

—* Schnittbohnen, per Kifte.. 2.00 


88c5 


— —— — ———— 
LELLUBLLLLLL et: 


LEREEEEEE 
SSAISSTEREN 
> 
3 EHSREZHATSTSLEHZTZERHREHE 


todene Bohnen, —— —— 
do. minderwerthige Sorte. ..... l 
Nothe Rierenbohnen ... . 
Kartoffein in Carladungen, Bl 
Sühtertoffeln, biefige, der 


Tibet bbobbhL, 


22st 


z 


Banteroit-Erffärungen. 


m. Bundes: Diftritts 
— — einger 


ant_ Daly— Verbin er re 
Ki ai ee de wen 
eat ten 8878; Bi 


—* ennedy Verbindlichkleiten 3440; Beſtãnde 
fe Doe—Berbindlichleiten $594; keine Bes 
2 8 Buchanan —Verbindlichteiten HIITI; Beſtände 


wii G. Murrap—Berbindlicteiten $1218; Ber 
nde . 
D. G. Bromm—Verbindlicteiten $17,960; Beftände 


a 1 Lyneß Verbindlichkeiten 816,995; Beſtän⸗ 


— 81129; Beſtände 83161. 
red Reifp— Berbindlichkeiten 40; Teine Beftände. 
obert PB. Wilfon—Verbindlichleiten 85%; Be 


Ricerd Gannan—Berbindlicpleiten 8445; Beſtände 
P — 
Scheldungsklagen 


— 
wurden eingereicht don: 


Frederick gegen Elizabeth Willis, Verlaſſen; Flo: 
rence gegen arford Frederid,. Trunktſucht; Harry 
ſegen Loͤuiſe Müller, ein Julius gegen Ro= 
ine N. Maroldi, Verlafien; Elna gegen Per Han: 
on Linde, Berlaffen; Mary gegen Benjamin H. 
Dopter, Verlafien; Edith gegen iyrederid E. Wed: 
dell, Ehebrud. 


t wurden Gefude um 
cht —J 


ſtãnde 


—1+0 —— 
Der Grundeigenthumsmarkti. 
Folgende Grundeigentpums- Uebertragungen in der 
Höhe don $1000 und darüber wurden amtli eins 

getragen: 

Montroje Ave, Eüpoftede N. 46. Court, Nordfr., 
174 bei 174, "Edith Hunting an Oliver ©. Rap: 
mond, 3ER. 

Samwyer Ave., 1 %. nördl. von Wrightiwood Ane., 

ftfr.. 5 bei 1855, 4. €. Bolfman an Charles 
W. Moore, $1000. 

SaSalle Ave, MW F. füdl. von Eedar Str., Weſt⸗ 
front, 3 bei 1%, Wıs. Marie H. Sterrett an 
Eva €. _Rinner, $12,000 

Orleans Etr., 75 $. —8 * Cheſtnut Stt., Weſt⸗ 
F 25 bei 1m, . Forsman an Mary 

—— nördl. von F Str., Weitfr., 
— 185, Chandler u. U. an FredWright, 

Rhode: Ave u 37. Str, DOftfr., 50 bei 
123. 10%, 3. 3. Farmell an Milton Lipingfton, 

Wabaih Uve., zwiſchen 26. und 238. GStr., Oftir., 
36 bei 180, Grace D. Uppdile an Jofepp U. und 
„Sara S. Erebler, $3600. 

Hartwell Ave. 112 %. jüpl. 

25 bei = M. 2. Uyleswortd an Arthur U. 
Halt, $1400 

Houfton Abe, 305 $. füpl. 

% bei 140, Jiaac $. Pendel an Adam MWilto: 
wiat, $725. 

Indiana Ave, Süpoftede 54. Str., 64% 

—34 John A. Markley an Bearce C I Reley, 


84 

Railroad Üve., Nordoftede 75. Etr., Weitfront, 
bei 212, und anderes Gigentbum, Mrs. Marga: 
ret Alice U. Sander3 au Benjamin 9. 


1250. 
Saginam Ave. 97 $. nördl. von 8. Str., Oftfr., 
25 bei 125, 2. %. Wger an M. W. Kelly, 80. 
117. ®t., 166 $. öftl. von Michigan Ave., 
% bei 112, &.- Beemfter an ©. PBano33o, #158. 
76. Str., OD %. weitl. von Eoles Ape., Südoftfr., 
334 bei 123, A. Tidner an Francis ©. Gros: 
hans, $250. 
95 Oftir., 


Vernon Xpe., nördl. von 72. Str., 


50 bei 123, R. 9. Engert an Arthur 3. 
Bride, $1200. 

148 $._nördl. von &. Str., Oftfe., 
5% bei 121, Senn WM. 
1400. 

Garfield Biod., Südoftede Loomis_Str., Rordfr., 
ban, 270. 

May Str., 200 d. nördl. von 72. Str., Weftfront, 

Fenier an Auguft Muller, $1500. 

Morgen Str., 171 
25 bei 124, €. €. Bail an Aderfon 6. Heßler, 

Peoria Str., . füdl. von 8. Str, ——— 
25 bei 124, M. 

Peoria Str., Norbiweftede 85. Str., Oftfront, 500 bei 
126, & One an Frant GC. Wolfe, $700. or 
front, 50 bei 125, Louis Wint an Edward }. 
Goiden, 823000. 

Dftfront, O ber 
124, U. €. Bollman an Andrew Y. 
Ho, j 
Mood Di nördl. von 47. Gtr., Weitfr., 
— —E F. nördl. von 52. Str., Weſtfront, 
50 bei 185, 3 M. Broion an Charles T. Zetnil 
0 bei 122; J. Peterſon u. And., dur 
M. in &., an Gates W. — 1300. 
front, 25 bei 18%; William Elſtrom an Xams 
tence und Nozefa Yofersfi, 81400. 
3% bei 10; M. 9. Gage an Ethyl M. Woee: 
ler, $2100. 
9. füdl. von 6. Str., 
Kt: 48 bei 122; Calvin 9. Hill an Morris Bei: 
eld, $2800 
P= Weft: 
front, 106 bei 100; Erben von Patrid S 
an Charles 2. Goes, 

Dasjelbe Eigenthum; 6. ®. Goes an die Goes Li⸗ 

thographing Go., $2650. 
von 56. Str,, Weitfront, 


Aſhland Ave., 
Mahan an Anna Zuebach, 
5 bei 1, 8. F. Hawley an Cornelius Calla— 
25 bei 124, 2. 
. nördl. von 67. Str., Weitfr., 
$112. 
316 
. Meaughlin an Erit ©. 
ben, $1100. 
Vincennes Übe,, 165 %. oftl. von Haliten Str., 
Union gi, Südweſtede 57. Str., 
ruitt u. A., 
* 8; 
48 bei omoraus an Yan Cuda, $1260. 
120. 
Rhodes Avbe., u . und 67. Str., Weltfront, 
Sag inaw Abe. 200 %. nördl. von 8. Str., Weit: 
6. Str,, 170 $. a ftl. von PBrairie Ave., Nordfront, 
South Bart Ape., 48 
Armour Ane., awiihen 60. und 61. 
. Yagaı | 
Loomis Str. 98 F. ſüdl. 


25 — 124; Paul Schulte an Emma euiner, . 


Str., u d. Öftl. von Jefferfon, Nordfront, 
Me bei 185; U. M. Spoelitra * —8 


827 
De Raib Str., gelte Boon, —*** 24 | 


bei 100; Hardie an Harry GE. ZYents, 
Vace 2858. — von Neiferfon Str, Süds j 
eh 55 bei W . 6. Mündh u. And, an To⸗ 
sn Rolar, Pu 

52. Ave. Sid, 22) $. nördl. von Gim Str., Oft: 
front, 3 bei 125; Win. 3. Barfe an Wın, €. 
und Rebecca U. Palmer, $2200. 

53. Ape., Süd, 8 %. nördl. von Iowa Str., Oft: 
front, 34 bei 134; Addie MeC. Gordon u. And. 
an Eadie GC. Shattud, $3500. 

Gladys Ave. 50 F. öitl. von N. 47. Ave, Süb: 

front, 50 bei 123; ©. N. Nod an Otris X. Gras 

bam, 0. 

Homan Abe, X #._nördl. von 18. Str., Weft: 
zont, 25 bei 124; S. Woloun an Tpeophilus und 

nna Braber, 81475. 

Sale Str,, 20 ne von — Ave., Süd⸗ 
front, 72 bei Erben von U. D. Kent u. And. 
an Öslar M. und Ostar %. Brady, 82400. 

Zawndale Wne., 141 füdl. von Divijion Str., 
Weitfront, 95 bei 124; Sie Dlfen an Charieh 
und Ellen Thompfon, 

Lerington Str.. Sidoftede S. 4. Uve., Nordfront, 
5 bei 14; Wiliam W. Vanarsdale an Miliem 
J._Sacey, 83200. 

19. Etr., 175 %. mweftl. von Laflin Str., Südfront, 
25 bei 124; Alois Urbanec an Oldie und Anna 
Stieber, 33600. 

Dpden Abe., 272 %. nordöftl. von Tavlot Str., 
Weitfront, 95 bei 100 Buß, Jacob Birf an Ed— 
win 8. Harveh, 81400. 

Baulina an. 30 F. ſudl. von Bolt, Oftfront, 
Zu ; Hynan Lipihtg an Beilie Schlenstg, 
‘ 


Volt Str., 240 8, öftl. von ———— Avbe., Sud⸗ 
front, 50 bei 14; War. Haller an Ida M. 
Garland, 81500 

Sacramento Ave., 166 8. fübl. von Yadfon Str,, 
MWeftfront, 25 bei 186; Hugh William! an Win: 
nifred Milioms, $4000. 

Syramento Ave, 32 F. jüdl. von Franklin Upe,, 

eftfront, 3 bei 15; > Bremer an Wilhelm 
und Martha Salow, 82100. 

Epringfield Une, Bt F. füdt. bon 27. Str., Oft: 
front, 2 bei 125: 3. 9. Baler an Ferdinand 
Xoor 

Troy u 191 F. nördl. von 12. Str., Weftfront, 
& Bi 125; Frederid Gied an Friedrich Krueger, 

Mr 
;2. Str.. 15 #. meftl. von Troy, Nordfront, 3 
i : €. Raithel an Som Latorence, 
. 41 F. öſtl. von Homan Ave., Südfront, 
31% vr Eugene Brown an Franf 9. Dela- 
pane, 0 
— bum; ®. 9. Delaplane an Geo. M. 


aiꝰ J 304 F. öſtl. von Douglas Blod., Nord⸗ 
front, 25 Bub zus —* — von F. Schwarß 
an Elizabeth — 

Norwood Barf, Lot 7, — 12; Belle E. Dun⸗ 
lap an Jeſſie Caſtle, 800 

Aſhland Ave., Nordoftede Wofter Wne., gohfrent, 
98 bei 125; Ida ennefjey an Andrew I. Pruitt 
u. And., $12,000. 

Farragut "Abe, 100 $. 1 
Nordfront, 25 bei 1 M. 


Sutanitich, 82300. 
Glenlale de., 400 5%. öftl. von Southport Ape., 
50 bei Tu: €. ©. Evald an Henry 


— Do 
che 8. O5 F. füdl. von Waveland Xbe., 
eftftont, 31 bei 14; ©. $. Streiderand an 
Frank und ae Bed , 80. 
Hoyne Übe., . füot, von Waneland Une., Welt: 


feont. 31 w 124; 6. $. Strider an fFrant Io: 


heint ich, 800. 
Lakewood Abe., F nördl. von Balmoral Ape., 
9% bei 18; &. Brown an Easper 


Mary 


bon Lincoln eu. 
Miller an Yohn 2. 


Weftfront, 
3. Leibad, 81725 
Baulina Str. 191 F. I bon Gornelia Str,, 
Oftfront, 25 bei 68; John BP. Robinfon an Tho: 
mas NR. Dalp, 
Seelen Ane., Rorpoftede George Str., Weftfront, 
48.9 bei 195; 4. ©. Sundmader an Yacob oth⸗ 
Pe — Nordoftede Holywood Ae., Weit 
eridan Roa ordoftede 0 . 
ont, 100 bis Date — John A. Mes 
owell an F D’Brien 
Wrightwood Abe. Nordoſted I Ape., Süds 
39 bei 15; James Bioomfield an Charles 
—— — I 4 2 Nord 57. Abe., 
u a . Kinney an Mas 


Wontiete — "10 3. * von Roble_ Upe., 
—— 2 bei 120; 8. S. Heafield an Teofila 


Pa Un. 75 Ep übl. non Noble Unpe., Welt: 
front, efelbe an Katie U. und 


55 —2226 Pi 
25 bei ng 12355 Habertampf ai n John 8. 
Pe in Hin Abe. "Nordoftede Courtis Str., gar 
is in. Ab Mary B. Walih u an die 


u tader u 750. 
Ach «Grade — ſudl. von Ag Str. — 
au bei mas a 


®. Hohen an Yacp ® 
— et . nördl. von 15. ont, 
— N of dir ® om 
z AR 


ei *3 '®. — bon Ranboiph Str. 
dei 195, Wiliem $. Barry an Dlt- 
"BWatjon, 815,500. 


don 66. Str., Weftfr., | 


von 8. Str, Oftfr., | 


610 | 


Mac: | 


den | 


Weft- } 


laas MWezeman, | 


Kurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig —Krampfaderbruch, Waſſerbruch. 
in Schneider oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden — 7* in Behandlung, der an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung. Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 
Leiden des Magens, der Leber und Nieren, wenn noch ſo chroniſch, heile ich nachdaltig. 


Lungen. 
Me, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
ielſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt durch Ein⸗ 
athmung von Oxygen—⸗ 
Gas. 
Private⸗Krankheiten? 

der Männer er 
beile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 
NRath und Unterſuchung 

frei! 


Dr. L. E. ZINS. Spezial-Arzt. 


Frauen = Krankheiten, 
Zorfall, Rreuzichmerzen, 
meıße Übjonderungen, 
nachhaltig kurirt dürch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten, wie 
Vickel. Geſchwure, Aus⸗ 
fallen der Haare. 
JIch heile Euch nachhaltig. 
2 63 wird deutidh ge» 
ſprochen. 


247 W. Madison Str. Ecke Sangamon Str.. Chicago. 


Cpreditunden: E Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 


9 Vorm. bis 7 Ubr Abends. 


Zipothete mit der LEER. 


Krebse) 


er Nerdofität, 


Schmerzen in den 
.f. w. find die Folgen dondiugenichlern berfihiedener Art, 
meiften Fällen durch dpaifende Augengläfer fofort befeitigt ier- 


Schwindel 
die in den 


Augenkugeln, 


den. Schroeders Augengläſer 


BL Helfen, 


Die Unterfußung Foftet nichts. 
Släfer find ebenio Billig wie mertblofe 
len oder von Unerfabrenen angemeffene. 


Goodel, | 


Süpfr., | 


MILWAUKE 


Finanzielles. 


Wiskonsin, 
IHlinois, 
Michigan 
FSarmen ge- nnd verkauft, and gegen Güicaguer 


bebautes Grundeigenthum zu vertaniden. 
Wir handeln ichnell. 


Richard A. Koch & Co. 


95 Washlngton Str. 
Jeden Sonntag von 11 bis 12 hr. 


30jan*% 


Schiffskarten, 


mit Expreßk⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc, 


' Deutiches Geld ge= und verkauft, 


84 La Salle Str. 


Genntagd offen 9—12 
ian22, momtdofafon® 


H. Claussenius Co. 


gegründet 1864 durch 
FH CLAUSSENIUS:» 


Erhfihaften, Vollmanlen, 


Wechſel, Boitzahlungen, Militär: n. Ben» 


ſionsſachen, Nota riats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Rilen BIS 6 Ute Wibeubä. Gonning DIE 12 me. 
20no,mifafe® 


Schiffäfarten! ! 


Extra billig im Februar und März, 


aach und von Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam, London, Baris, Berlin, Wien, Du- 
dapeft, Üperberg, Baiel, Luxemburg, Trieit, 
Finme und allen Melttbeilen, via New Norf, 
Bolten, Bhiladelphia, Baltimore, Montreal, 


' Buebee. — Gepäd von Haufe abgebolt und auf 
E3 bezabır fi, bei uns | 


Dampfer befördert. 
vorzuſprechen. 


Union Ticket-Office | 


Anton Boenert, Sera Mat = 
205 S. CLARK STR, 
nade Adams Str., 


Eonntag3 offen bis 12 Ubr. 


Kohlen $3.25 


Hocking Lump 
Indiana Lump und Egg 
Indiana Nut 


Andere Kohlen zu entſprech. niedrigen Preiſen. 
Neine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Beſtellt per Poſt oder Telephon Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


Nordweit-Ede Madifon und Clark Strade. 


Siep,ebendates,ömoX | 


Bıichtig jr Männer, 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
verſucht unſere ficheren, errrobten Heilmittel, 
welde niemals fehlihlagen in folgenden gedet- 
men RKrankbeiten: Formulare Ar. 1 und 
siren jeden ns fo bartnädigen al bon ae: 
eimen Sranfdeiten unb Urin-Leiden. Preis 
1.00 per Flafhe. — Doktor Tuder’3 Blut Spe⸗ 
cifte lurirt B 2 iftung in allen Stadien. — 

aſche —Brof. DeBois Paitillcs 
Männer &mäde. ilaflo'e 
—* le We Serbaritär Sa im Urin, Melandolie 
und nit aufriedenitellendes Ehbeleben. Preis 

1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

ilmittel_ find nur bei uns au baben. 
Sehtte's Dentihe Aystheie, 441 Süd State 
Strafe, Chicans, IM. 13mattti 


— Maliziös.— Leutnant: Nein, lie 
bes KRoufingen, ich gehe am —* 
ſten in ein Trauerſpiel! Kouſine: 
ba3 glaub’ ich, [üabenfroß warft * 
ja ſchon immer! 


zu billigſten Preiſen über alle Linien. 


| Stunden—Täüal. bi3 9 Ads. 


| AF Erbſchaften 
VvVollmachten J 


K. W. KEMPF 


Weit Shore und New Dort | 
RR. Co. 


t 
Zojan, famomife.im Dfficeitunden von 9—B. 


ı den bon 9 


RR: 


weil fie dur willen» 
# Ihaftiiche Unterfuhung genau 
r angemeffen werden. 

Genau angemeffene 
fertige 


Bril⸗ 


EAut 
— coR.: ChicAqo Ave. 


Freie Zahnarbeit! 


Für eine kurze Beit berechnen 
wie nur für das Material. 

Wenn Eur e Piatte nicht richtig habt, oder 
in den Murd fällt, fo lakt ums eine unferer 
Patent Boubte Euction Wlates maden,' weld? 
— garntiren als — paſſend. 

3 bolle obere und untere Sebiß, welde ich 
bei De. Union Den: tal Co. maden Iteß, pakt 
tadellos.“ Mrs. MP. Bedet, 2245 Hawley Avbe. 

Vitalifirte 

Luft ange 
wendet für 
ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 


Era‘! 


Kr ließ mir 3 Gebunden und Bähne au: 
schen, ohne Echmerzen, dur die Union Dei 
tal E0.*—Mr3. Young, 213 WB. Adams Sir. 


Unfere PBreife gut bis 15. Januar. 


83 DOHI med. Zahne 83 
&) Garantirt, e 
222. Golöfronen (Materialloften ungef.)..$1.ö0 


! Goldfülinne (Materiatfoiten ungefähr) 
| Brüdenarbeit (Materialloften ungefäbr)..$1.0%4 


Ale Arbeit 10 Jahre garantirt, 


URION DENTAL CO. 


. 289 Wndaih Ave., aweiter Floor. 
Eitdmweltete Ban Yuren Str. und Wahafh be. - 
Sonntags 104, 


Es wird Deutih geiproden. 
9ra, fjamomt, Im 


Bruchlsidendes 


jowie elle an Berträm 
mungen De Küdgreis, 
der Beine un? Füße Gele 
denden werden mit meinen 
neueten pparaten ppfitie 
gebeilt. ®rudhim 
ver, WO verichiebene 
Eorten, Peitbinden Fir 
ihwaechen Beib, Wutters 
fhäden, fie Leute umd 
Rabeibrüche, Summiftrümpie für — 
Gerapehalter. Krüden, künitlide Beine 8 u 

Bruhbänder 50 Gent! und aufınders. Monders 


“IR 0 


‘ empfeble ih mein neu erfunwn-s Bradäband, 


weiches eingeführt iR in 
der dbeutien Urme. Ge _ 
8 das fiderfte, bequemite 
und bauerbaftefte, weiches 
Toy und Naht obur ER 
Schmer; un mir 
amd eine Sichere Deilnng 
erslelt 


Dr „Robert Woljert, 


Kebritant, gi ytey u * 2., nabe Randeiph 
Str. —A R für Brüde um Yır 
mahliungen des Rörpyers. Wuhb Sons 
ans offen bi$ 12 Uhr. — Damen erden von einer 
henient 6 Mridatziımmer gum Wupeiien 


Tamr 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Urzt für Augen, 

Ihren», Naien- und Halsleiden. De 
banbelt diefelben Seelen u und 
ſchnell bei —— eifen u. ſchmerzles. 
rtnächiger Naſenke Schwer 
hörigfeit und Mrapf oder u ne‘ 
neueiter Methode Iurirt.— Künftlide Yu- 
gr; — ee —— und 

atb_ fr 1 Lincoln Abe. — 

———— de — u Nachm., 
68 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


$500 Belohnung, Tall „Safe NReliei* 
Negulator veriagt, aufgebaltene 
monatlihe Berioden, gung gleich, 
mie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ad» 
folut fider. Zaufende der bart- 
näckigſten $älle wurden in einem 
5 gelindert. Villen, 832.00. 
ne iq, $3.00. — vor oder 
chreibt um freien Rath. 
Somitags * 10—1. 


PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Str, Chicago. 
6f,imo,% 


Damen: 


Eyestefit für Männer! 
Nerven » Schwäde, ER * 
und ahnliche Leiden, u. alle a 
beiten und Schwachen der Männer 
unter Garantie. Rath frei in der 
Dfrice oder per Boll. 


neben Siegel & Soopen®. 8 
9 Bm. bis 


DR. SCHROEDER, 


250 Weſt Diviiion Str., 2 
ochbahn. —— für gut · 
3* äbne 

ar ( —— 

nen ſchmerzl. usziehen. Golde und Sub 

lungen um — VPreis. Co 

Ale Arbeiten E— 


WonLos MEDICAL 


INSTITUTE, 





EIVERSON&CO. 


I000 bis 1008 Milwaukee Ave. 


Eine Lifte von fpeziellen Bargains zum Berfauf 
Donnerftag den ganzen Tag. 


Fließgefütterte Veibchen 
und Beinkleider für Mij- 


jes, 1öc Sorte, be 


| 
Fleifchers deutjche Strid= | 
J wolle, ſchwarz und Far— | 


ben, per Strang 19€ | | 


59% Qualität blaue Over: 
alts mit Bib, werden ver: 
I Tauft für, das 

Paar 


Tie 25e Sorte fließgefüt: 
terten Leibchen und Bein: 


tleider für Das i% 
men, zu 2 


5 Stüd „U. S. Mail“ 
Qaundry = Seife — das 
Pfundſtück 1 


ee 2 | 


farbige 
Damen, 


"1.00 


Meihe Porzellan Suppen: 
telfer, erfte Dualität — 


werth 10c, dc | 


& Dualität gebleichter 
Muslin, eine Yard, breit, 
wird verfauft 2 


Wollene weiße u. 
Sweaters für 
werth bis 4.50, 
Auswahl zu. 


Schwarz u. weißgeftreifte 
Arbeitshemden 1- Männer 
gut gemacht, : 


Fließgefütterte Baummoll- 
ftrümpfe für Kinder, alle 
Größen, 10cQuali- 5ze 


tät, das Paar 
25c Dualität Faney wollene 
gemiſchte Waiſtings, wer— 


den vekrauft zu, 9€ 


die Yard 
Pefte Qualität Tafel Oel: 


tudh — 14 Yards breit — | 


bie rn 


12 


„Richardſon's“ Stick-Seide, 
in allen Farben — wird 
verkauft, per 

Strang 


Muslin = Beinkleidver für 
Damen — bie 19c Sorte — 


alle Größen — 1 ic 


Beiver Slipper und Clip 


Claps für Damen, die Töc- | finder, 


SOC | Hatten su... 1.98 


Sorten — 


100 Fuß Jute Waſchſeil, 
werth 19e — wird verkauft 
die Leine 

zu 


Cinderella Flanell, in roſa, 
blau und weiß — die 12c= 
Qualität 

für 


Partie wollene Blankets, et⸗ 

—* beſchmutzt, werth 82, 
2.50, 83, zur 

— 


* 85.00 Mäntel für Schul⸗ 


Echtfarbige rothe u. blaue 
Taſchentucher f. Männer, 


5c und 8c OQOuali⸗ % 


täten für 

Schwarze Sateen Unter: 

röde, mit tiefer Nuffle — 

$1.00 Qualität 

für 
| 75° Sorte 
(von lebenden Gän 
| das Pfund 


— 
en)— 


„King’3“ 200:Yard — 
Zwirn — ſchwarz oder 
weiß — die Spule 

für 


Partie Spitzen-Gardinen, 
werth ‚bis m 75e das 


mit oder ohne 


Komforter Kaliko, wurde 
immer für 6c die Yard 


verfauft, die Yard dc 


für 

Schwarze mwollene doppelte 
Mittens für Knaben und 
Mädchen, 150:Sorte 

für, da3 Paar 


Partie jchwere mollene 
Sleiderftoffe, with. bis 50c 
die Yard, Aus— 

wahl zu 


Sorte, für 


(Eigene Korrefpondenz ber „Abendpoft”.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguit Boedlin. 


Fräulein Klärhen Mitller, die Flottenſchwärmerin. 
—Höhere Töchter und Gymnaſiaſten machen auch 
mit.—Raifers Geburtstag. — Was der Sultan bon 
Draroffo verlangt. —Franzofen in Deutfhland.— 
Der deutiche Durft.—Graf Haefeler der Feind des 
Altopols.—Verbefjerungen im Bahnbetrieb.— Kö: 
nig Ghriftian IX.—Ueberflüfiige Freundſchafts 
betheuerungen. 

Deutſche Damen der erſten —— | 
ſchaftskreiſe Berlins, Gymnaſiaſten in 
Hannover und Schülerinnen der ftäb- | 
tifchen höheren Tochterſchule in Wies⸗ 
baden haben ſich, wie ein Mann, in 
den Dienſt des Vaterlandes geſtellt! 


| 


In begeiterten Aufrufen richten fie an | 


ihre Mitſchweſtern, Schulgenoſſinnen 
und Genoſſen die bringende Bitte, ſich 
zu vereinigen, um die Mittel aufzu— 
bringen, dem Deutſchen Reich ein gan— 
zes, großes Kriegsſchiff zu ſchenken. 
Unterzeichnet ijt der „Aufruf an alle 
beutfchen Frauen und Mädchen“ von 
Bremen Miller, der Vorjigenden des 


ganz Kleinen Orten, wo e3 jonjt faum 
üblich war, fanden Feltejjen jtatt, an 
denen fich diesmal LXeute betheiligten, 
die folhen Veranftaltungen jonft fern 
blieben. Auch der Schreiber diefer Zei- 
len 30g feinen Bratenrod an, jtedte 
feine DOrdensrofette in das Knopflodh 
— nur lumpige Kriegsauszeichnungen, 
die heutzutage vor den Friedendorden 
nicht3 mehr gelten—und füllte feinen 
Plat an der Feittafel in dem kleinen 
Neit als einziger Deutfch-Amerifaner 
| fo würdig wie möglid) aus. Sogar ein 
| zur Dispofition gejtellter General 
leutnant war im vollen Ordensfhmud 
erfchienen — „ber Stern auf jeinem 
Kleid deutet die lUnfehlbarfeit, mie 
e3 in einem Gedicht heißt. Die übrigen 
Theilnehmer waren Bürger und pen= 
| fionirte Beamten, alle® patrivtifche 
Männer, die den Worten bes Feſtred⸗ 
ners, des Ortspfarrers, mit Begeiſte— 
rung lauſchten und manchen Schoppen 


auf das Wohlergehen des Friedenskai— 
ſers leerten. Ich zeichne hier ein kleines 


lottenbundes deutſcher Frauen, und 


Binter ihrem folgen die Namen ‚einer 
ftattlichen Reihe Damen des höchiten 
Beamten und Offiziersftandes, jomwie 
ber Geldariftofratie, zur 
Erzellenzen, deren Gatten und Bäter 
im Stande wären, ganz allein ein 
ganzes, ja fogar mehrere große Kriegö= | 
Ichiffe dem Reiche zu  jchenten, ohne | 
Durd) diefes Opfer ihre Wermögensper= | 


hältniffe hefonders zu fehädigen. Aber | nes Seren gu füllen. 


jo felbjtfüchtig find die hohen Damen 
nicht. Sie wollen, wie e3 
Aufruf heißt, 
alle, ob boch oder niedrig geitellt, 
arm oder reich,“ 


Mehrzahl ıneren, der oft genug bebroht er- 


ı chien. Die Maroffofonferenz 


Stimmungabild, wie e8 jo ziemlich 
überall im Reiche zu finden ift; bie 
Leute, jomweit fie nicht 
find, haben volles Vertrauen zum Kai- 


| fer, daß er den Yrrieden erhalten wird, 


| 


in dem | 
„die Lieben —n Wurſt, 


in ihren Bund aufs | 


nehmen, „und wenn jede von euch nur | 


alljährlich ein Prozent von dem Gelbe, 
das fie fiir fich verwenden darf, jet e3 
feldft verbient oder vom Vater 


oder | 


Gatten fommend, dem Bunde zumen= | 


bet, fo ift fie jchon eine freudige Mit- 


arbeiterin an dem arofen Werfe, mel- | 


ches Beweis ablegen joll bon unferer | Fr;nnfiche 


Baterlandafiebe.“ Und die höheren 
Töchter und Gnmnafiaften wollen ei= 
nen Theil ihres Tafchengeldez auf den 
Altar de3 Waterlandes legen, um die 


nicht für andere dringende Zmede be- 
dürfen, 3. 3. für Süßigkeiten, oder, 
im Falle ver Gymmafialten, für Bier 
und Zigaretten. So geht denn unun= 


terbrochen der Klingelbeutel um, heute | 


für den Solonialverein, morgen für 
ben Flottenverein, ober jet gar für 
ein ganzes, großes Kriegsſchiff, wie es 
Fräulein Klärchen Müller, Prinzen— 
ſtraße 5 in Berlin, und ihre hochariſto— 
kratiſchen Mitſchweſtern dem Reiche 
ſtiften wollen. Mit Recht verhält ſich 
im Großen und Ganzen die deutſche 
Preſſe dieſen Anzapfungen gegenüber 
ablehnend und erklärt es für eine aus— 
ſchließliche Angelegenheit des Reichs— 
tages, Gelder für Schiffe zu bewilli— 
gen, welche das Reich zur Aufrechter— 
haltung ſeiner Machtſtellung bedarf. 
Trotz der ernſten Betrachtungen der 
„Norddeutſchen Allg. Zeitung“ und des 
Militär-Wochenblattes“, beides amt— 
liche Mundſtücke, über die Zukunft 
macht man ſich in Deutſchland keine 
Sorgen wegen eines etwaigen Welt— 
krieges, der ja im letzten Sommer 
ſchon unvermeidlich ſchien. Handel und 
Gewerbe blühen, und wohl noch nie 
iſt der Geburtstag des Kaiſers mit 
größerer Begeiſterung gefeiert worden, 
als gerade in dieſem Jahre. Sogar in 


So viele Staunen 


fins duch Hoftetterd Magen Bitter geftärkt 
worben während der Iekten 53 Jahre, dab e3 
eit langem als die beite Frauen-] dedigin im 
katlt angefeben wird. Wenn dr an Eurem 
Seſchlecht eigenthümlichen Leiden Trantt, holt 
Euh eine Flafche 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


fort. EB eilt, ftets Gröreen, Misräne, 
——— Srämpie, Bien eligeie, Un 


chüt · 
erkoptan — 
— Fed ud bon —— ne 


den äußeren fomwohl, wie den in= 


erregt 
nur noch Heiterkeit, feit der Hauptper- 
treter des Sultans von Maroffo eine 
| Erhöhung der Eingangszölle in Vor: 
fchlag aebradht hat, um die Kaffe fei- 
Das tft anfchei- 
nend die Hauptreform, die die fehmwarze 
Majeität erjirebt, alles andere ift ihr 
3. ®. die öffentliche Sicherheit, 
Handel und Verkehr und die Bezie- 
hungen zu den auswärtigen Mächten. 
Auch in Frankreich macht fich eine ru- 
bigere Auffaffung der Sadjlage be— 
merfbar ıınd ernftlich glaubt wohl fein 
vernünftig benfender Franzofe mehr 
an da3 Märden von der beutjchen 
Krieazluft. Die Volksſtimmung in 
Frankreich ift überhaupt feine deutfch- 
und die ranzofen, bie 
Deutſchland bereiſen und mit Deut— 
ſchen in Berührung kommen, ſprechen 
in der lobendſten Weiſe von den öſtli— 


4 005 | ben Nachbarn und find geradezu iiber- 
Flotte zu vermehren, jo meit fie Diejes | tafcht von dem freundlichen Entgegen- 


fommen der Deutfchen, die ihnen jtet3 
als Halbbarbaren gefhildert murben. 

So veröffentliden die BParifer 
“Annales politiques et litteraires“ 
zur Zeit Neifebriefe von Schülern 


und Schülerinnen höherer Lehranftals 


| 


| rien verlehten. 
| herzliche 


ten, die mit Reifeunterftüßungen nad 
Deutfchland fuhren und hier ihre Yes 
Sie alle rühmen bie 
Aufnahme, die ihnen in 


' Deutfchland zu theil wurde und das 
Wohlwollen, das man Frankreich ges 


genüber an den Tag lege. Sogar die 


Baterlandsliebe der Deutfchen mirb. 


gerühmt, und einer drüdt ſein Er— 
ftaunen darüber aus, daß e3 Sauer: 
fraut und Wurft nur fehr felten gege⸗ 
ben habe. “Choucrute” gilt ja, mie 
bei den Amerikanern, jo auch bei den 
Yranzofen, al® das täglihe Nah 
rungsmittel der Deutfchen. Allen fiel 
bie eifrige Turnerei und das viele Ba- 
den im Freien auf, ambererfeits auch 
wieder, daß die Zimmer dürftiger ein⸗ 
gerichtet ſeien, als in Frankreich, be— 
ſonders die Schlafzimmer, was ſeine 
Richtigkeit hat. Man gibt hier immer 
noch zu wenig um ein freundliches 
Schlafzimmer, wozu Franzoſen, Eng— 
länder und Amerikaner das beſte Ge— 
mach auswählen, während der Durch— 
ſchnittsdeutſche ſein Hauptaugenmerk 
auf die gute Stube richtet, die nur fel- 
ten benußt wird. Einige junge Fran- 
zofen wollen auch beobachtet haben, 
daß bie Deutfchen nicht viel trinten, — 
das ift ja eine ganz gute Meinung, 
aber jie trifft nicht zu. 


Im Trinken ftellen wir noch immer 
unferen Mann, ganz wie zu ben Zeiten 
bes feligen Tazitus. Diefe Verwah—⸗ 
tung jind wir unferem jogenannten 
guten Rufe fhuldig. Nach der Reichs- 
ftatiftif gibt der Reichsdeutſche für al⸗ 
koholiſche Getränke im Jahr faſt eben⸗ 


ſo viel aus, wie die ardarmden Reichs⸗ 


Sozialiſten 


ebendvon, Ehicago, Mittwod), den 14. Februar 1906. 


[hulben betragen. Die Reihsfhulden 
betrugen Ende 1905 rund 733 Millio- 
nen Dollars, während in 1905 für gei- 
ſtige Getrante ausgegeben wurden 
rund 704Millionen Dollars. Für Heer 
und Flotte betrugen die Ausgaben im 
verfloſſenen Jahre 214 Mill. Dollars, 
die Aufwendungen für die gefammte 
Urbeiterverfiherung 109 Mill. Doll. 
und für die VBoltsfchulen nur 1043 
Mil. Dollars. Ungefichts diefes ge- 
maltigen Durjtes haben die verfchiede- 
nen Minifter ihre untergebenen Behör- 
den angeiviefen, ven übermäßigen Al- 
foholgenuß mit allen Mitteln zu be- 
fampfen und über ihre Schritte in die= 
fer Richtung Bericht zu erjtatten. Seit 
Graf Haefeler, der unter dem Namen 
Gottlieb im Heere befannte und belieb- 
te Feldmarfchall, unter die Wafler- 
trinfer gegangen ift und durch Wort 
und Schrift für die gänzliche Enthalt- 
famfeit von geiftigen Getränfen wirft, 
find auch jchon viele Offiziere feinem 
Beijpiele gefolgt und begnügen fich mit 
Waffer ala Getränt. Den Anfang 
machte der Eifenbahnminifter, General | 
a. D. Budde, der das Trinten den im 
Dienft befindlihen Beamten unter: 
fagte und es fchon fertig gebracht Hat, 
daß manche Bahnhofsmwirthe um Er- 
mäßigung ihrer Miethe eintamen, 
meil fie Sei der neuen großen Tugend- 
baftigteit jchlechte Gefchäfte machen. 
Neuerdings ift denn au den Bahn 
beamten aejtattet morden, in ihren 
Mupeftunden zwifchen den Fahızeiten 
leichte alfoholifche Getränfe in ge- 
ringer Menge zu fich zu nehmen. 
Budde macht übrigens auch durch bie 
Berbefferung der Bahnmagen von fich | 
reden. Sie follen nach) und nad; mit | 
mehr Bequemlichcheiten ausgejtattet, | 
die alten Wbtheilungen ausgemerzt 
und Durch neue vierachjige erfekt und | 
die Schlaf> und Speifemagen durd) 
eiferne Platten in den Wänden und 
Böden, behufs Verbefferung derGang: | 
art, befehmert werden. So ähneln denn | 
die „D“ (durchgehende) Züge den ame- 


ı tifanifchen Schnellgügen und die „L“ 


(Luru3) Züge ftehen ihnen an Eleganz 
u. Fahrtbequemlichkeit kaum noch 
na 
Der Tod des alten Dänenkönigs er— 
innert mich an eine Begegnung mit 


dieſem menſchenfreundlichen * 
Ich ſaß auf einer Bank in den | 


en. 
Kuranlagen in Wiesbaden und unter: 
hielt mich mit einem Herrn über bie 
Vereinigten Staaten und die dortigen 
Bolfzelemente. Ein alter, ung unbe- 
fannter Herr faß auf dem anderen En- 
de der Bank und hörte uns aufmerf- 
jam zu, und wir bemerften, daß er lä- 
chelte, al mein Befannter die Bemer- 
fung machte, er finde e3 lächerlich, daß 
die Polizei immer fo änaftli die 

Straßen abfperre, wenn der Kaifer | 
hier wäre. Der folle fich ein Beifpiel 
am König bon Dänemarf nehmen, der 
einfah in Zivil ohne Begleitung 
herumbummele. Der alte Herr ent- | 
fernte fich fpäter, höflich grüßend, und 
am Abend erfuhr ich, als ich ihn im 
Kurhaus mit feinem Bruder wieder— 
ah, daß e3 der König von Dänemarf 
geivefen, der mit uns auf einer Bant 
geſeſſen hatte. Um dieſelbe Zeit, letztes 
Jahr im Sommer, wollte König Chri— 
ftian IX. dem Kaifer im Schloß zu 
Wiesbaden einen Befuch abftatten, er 
wurde aber von den Poften zurücge- 
tiefen, weil er in einfachem bürgerli- 
chem Rod zu Fuß erfchienen war. Erft 
al3 ein Kammerherr dazu fam und den 
König erkannte, ließ ihn der Doppel- 
pojten paſſiren, ber eö nicht veritehen 
fonnte, daß ein König fo einfach ge- 
fleidet und zu Fuß ohne jede Beglei- 
tung Befuhe made. 

Der Kaifer hat es veritanden, die 
freundichaftlichen Beziehungen zu dem 
dänischen Königshaufe immer enger 
zu geitalten, und jeßt, wo die Kron- 
prinzen beider Länder Schwäger ge- 
morben, wird bie Herzlichfeitt ſobald 
nicht tmieder getrübt merben, troß 
Schleswig-Holiteins, fomwie der unver: 
föhnlichen Feinde desfaifer3, der Kai- 
ferin-MWittme von Rußland und des 
Herzog? von Cumberland. 

Deutfchland. hat nur wenige Freun- 
de, manche behaupten, gar feine. So 
muß es fie nehmen, toie fie fich bieten 
und fich im Uebrigen auf feine eigene 
Kraft verlaffen. Da muthet e3 denn 


Heiden End) die 3 die Peute 


Wegen des übten Q Athems von 
Katarrh? 


„Bun, pin! Was für ein Athem! Warum 
Isiien Sie Gauf nit den Katarrh. 
heilen?“ 


Wenn Sie fortwährend fpeien und ein unauss 
ejegte3 Tropfen bon der Nafe in den Mund 
baben, Wenn Sie einen üblen, miderlidhen 
Lıtbem haben, dann leiden Sie an Katarırh und 
ih fan ibn beilen. 
Alles was Sie zu thun baben, ift, den nad 
ftehenden Koupon auszufüllen. 
mweifeln Sie nicht, gesehn Sie nicht. 5 

winnen nur und * ieren — wenn 
Ich will kein Geld — nur 


thun, was ich ſage. 
reſſe. 


Ihren Namen un 


FR 
Diefer Koupon ift gut für * — 
von Gauß' zuſammen I «Eure 
et in einfadem Umf Iag — Rut 
en Sie einfach Ihren Namen um 
a die punktirten Linien und Ihiden € k 
an 


ee en 


. 


So 


Dann leſet Nachſtehendes. 


ſonderbar an, wenn man die Bemü- 
hungen mancher wackerer Deutſchlän⸗ 
der ſieht, ſich durch allerlei Höflichkei— 
ten die Liebe und Freunbfchaft des 
Auslandes zu erwerben, wozu man 
auch bie immerwährenden Verficherun: 
gen des deutſchen Botſchafters Speck 
von Sternburg rechnen kann, daß die 
Deutſchen die Amerikaner lieben und 
als Freunde anfehen. Gie wiflen drü- 
ben, wie jolche Betheuerungen aufge- 
nomen werben, und nachgerabe ſieht 
man auch bier ein, daß diefes Yuhlen 
um die Hankeefreundſchaft ebenſo 
zwecklos und für Deutſchland erniedri— 
gend iſt, wie das neuerlich beliebte 
Scharwengein vor England, das ich in 
meinem letzten Briefe gebührend be— 


leuchtete. 
=—"-10  — 


„Borosyormalin (Eimer & Amend) als Wald 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraudt, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 


—- — 
Patrounillen ritt iu in Hereroland. 


„Morgen früh 3 U 3 Uhr fteht der Zug 
des Qeutnants &. zum Abreiten bereit.“ 
ungefähr lautete ber Be: 
fehl der Kommandantur Karabib, 
auf welcher Station wir 14 Tage als 
Etappenbefagung gelegen hatten. Vor- 
ber war und mitgetheilt worden, daf 
im Khanrevier ich größere Trupps 
Herero gezeigt hätten, und fo hatten 
wir den Auftrag, das Revier abzufu- 
chen und von Feinden zu ſäubern. Das 
Khanrevier, 
durch welche der Fluß Khan, welcher, 
wie die meiſten afrikaniſchen Flüſſe, 
auch nur in der Regenzeit, Dezember 
und Januar, Waſſer führt, ſich ſein 
Bett gebrochen hat, iſt eine der un— 
wirthbarſten, wildromantiſchſten Ge— 
genden der Kolonie. Felſen, dichte 
Dornbüſche, Klippenfelder und hohe 
Berge wechſeln miteinander ab. 

Wir trafen unſere letzten Vorberei— 
tungen im Laufe des Tages und ſtan— 
den zur beſtimmten Stunde bereit. In 
| Stärte bon einem Offizier und etwa 
24 Reitern und Unteroffizieren traten 
mir den Marfch an. Zunäcit ging's 
über Etiro und Otjokatjongo. Seit 
drei Tagen waren wir unterwegs, hat⸗ 
ten aber trotz eifrigſter Suche in dem 
ſchwierigen Gelände keinen Feind auf— 
geſpürt. Es herrſchte in den Tagen — 
wir waren in einem der heißeſten Mo— 
nate, im September — eine Gluthitze, 
welche man im Khanrevier beſonders 
merkt, da durch die koloſſalen Berge die 
Hitze feſtgehalten wird. Vom erſten 
Tage an hatten wir mit Waſſermangel 
zu kämpfen. Kaum, daß wir trotz vie— 
len Grabens ſo viel Maffer fanden, 
daß Menſch und Thier ihren Durft —* 
ſchen konnten. So hatten wir denn 
auch eines Morgens in der Frühe eine 
ſolche Waſſerſtelle verlaſſen, um un— 
ſere Streife fortzuſetzen. Die Feldfla— 
ſchen waren gefüllt, aber in den Waſ— 
ſerſäcken waren nur wenige Tropfen. 
Kreuz und quer, zu Pferd und zu 
Fuß, über ſpitze Klippen und durch faft 
undurchdringbares Dorngebüſch, weit 
auseinandergezogen, ging's vorwärts. 
Ab und zu wurde nach Waſſer gegra— 
ben, aber vergebens. Am Abend zogen 
wir uns zuſammen; Poſten wurden 
ausgeſtellt, und nach zwei Stunden 
Ruhe ging's weiter. Das Durchkom— 
men durch die Dornen war am Tage 
ſchon furchtbar ſchwierig; in der Nacht 
kamen wir beinahe gar nicht vorwärts. 
Alle Augenblicke ſtürzte man, und die 
berüchtigten Haatelsdornen riſſen 
einem Haut und Kleidung entzwei. 


Nach einigen Stunden mühſeligen 
Durchringens machten wir wieder 
Halt. Jetzt war infolge der Anſtren— 
gung bei vielen der Durſt ſchon be— 
merkbar. Waſſer war natürlich nicht 
mehr da. Wir hatten unſeren Vorrath, 
in der Hoffnung, wenn auch nicht viel, 
ſo doch aber bald etwas Waſſer zu fin— 
den, wohl ein wenig zu ſchnell ver— 
braucht. Die kalte Nachtluft brachte 
denDurſtenden nun etwas Erquickung. 
Sobald der Tag graute, wurde wieder 
aufgebrochen. Geritten wurde nicht 
mehr — des Geländes wegen nicht und 
zur Schonung der Pferde. Aber auch 
an dieſem Tage war uns das Glück 
nicht hold. Wir fanden weder Feinde, 
oder wenigſtens Spuren von ihnen, 
noch Waſſer. Und je höher die Sonne 
ſtieg, deſto unangenehmer, peinlicher 
machte ſich der Durſt bemerkbar. 

Es war ein qualvoller Marſch. Nicht 
nur wir, ſondern noch vielmehr unſere 
Pferde waren dem Verſchmachten na— 
he. Im Laufe des Nachmittags muß— 
ten wir mehrere von ihnen, die nicht 
mehr gehen konnten, erſchießen, damit 
ſie nicht lebendig den uns bei Eintritt 
der Dunkelheit umheulenden Schakalen 
anheimfielen. Geſprochen wurde bei 
unſerer kleinen Schaar nicht mehr. Ab 
und zu ein Aufſeufzen, ein trockener 
Huſten. Mit tief zur Erde geſenktem 
Kopf geht's vorwärts. Die Trenſen 
ſind über die Schulter geworfen. Jeder 
Reiter muß ſein Pferd mit aller Ge— 
walt vorwärtsziehen. An der Spitze 
des Zuges zwängen ſich der Leutnant 
und einige Unteroffiziere, den Kompaß 
in der Hand, durch das Geſtrüpp. Ab 
und zu das Aufflammen eines Streich— 
holzes zur Kontrolle der Marſchrich— 
tung, ein kurzes Halten zum Ordnen 
der immer länger werdenden Abthei— 
lung. Wetter! Es wird 11 Uhr. Mein 
Nebenmann flüſtert mir zu, daß wir 
ſeit 42 Stunden kein Waſſer gehabt 
hätten. 

Eine Stunde ſpäter wurde plößtlich 
gehalten. Wir waren auf einen gro— 
Ben, nur mit dürrem Gras bewachſe— 
nen Platz gelangt, in deſſen Mitte wir 
bei dem ſchwachen Mondlicht eineWerft 
bemerkten. Der Offizier und die Un— 
teroffiziere gingen, die Hand am Ab— 
zug, über den Platz. Bald verſchwan— 
den ſie uns aus den Augen. Wir wa— 
ren in fieberhafter Spannung. War 
die Werft bewohnt oder nicht? Aber 
Waſſer mußte doch wohl dort ſein, 
denn ohne Waſſer kann auch kein He— 
rero leben. Nach einigen Minuten, die 
uns Wartenden eine kleine Ewigkeil 
deuchten, kehrte ein Unteroffizier zu— 
rück, um uns nachzuholen. Die Werft 
war unbewohnt; auch einige Waſſerlö⸗ 
cher waren gefunden, allerdings mit 
Schlamm gefüllt. Alles war nun ivie- 
ber munter. Die Pferde wurden abge⸗ 
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Rene Fgrühjahrs-Suits, Jackets und Skirts 


das Heißt die Gegend, | E 


Beihhreibung. 


Wegen Mifverftehens unjerer 


Diefer Waih-Snit für 1.25 — Leiet die 


gefertigt um für 52.00 
Yamn, in neuem vollem 
renden Jarben und der Rod ertra voll. Dies ift ein jeltener Varg 


Das Publitum fauft deshalb in „Ihe air,“ 
Solde Werthe führen und Freunde zu und 
mas nur gerecht ift. 


und Preife die beiten find. 
verdoppeln umfere Verkäufe, 


Neue Frühjahrs Suits, in den neue= 
ften hellen Mifchungen, fragenlofes 
Eton-Mufter, neue furze Yermel, Slot 
Nähte, Front und Rüdfeite mit Seide 
Piping von fontraftirender Farbe ver- 
ſehen, Waiſt Taffeta-Seide gefüttert, 
Skiri im neuen Circular Muſter, 
Plaited Front, mit breitem Band aus 


demſelben Stoff unten 520 


herum, 

Neue Frühjahrs Suits, in elegantem 
Eton-Muſter, feine Qualität Broad- 
cloth, neue kurze Aermel, hübjch Plai- 
ted vorne und hinten, mit fanch Seide 
Braid3 und Novelty Knöpfen bejegt, 
MWaift Taffeta-Seide gefüttert, Gürtel 
aus Plaited Taffeta-Seide; Skirt iſt 


a‘ das neue Circular-Mufter, vorne und 
hinten Plaited, 


unten herum mit fanch 
Alle 


825 


dazu paffendem Band * 
neuen beliebten Schatti— 
rungen, zu 


| Mirturen, zu 


* ——— 7 BZ $? S TE ER, 


doch! 


18.75 Winter-Suits für 9.38 
20.00 Winter-Coats für 9.75 


Flannelette Wrappers, in 
blau, jhiwarz, grau, mit Epau— 
fetten Pole und Kragen, mit 
Fancy Braid bejegt, voller 
Stirt mit tiefer Flounce. Reis 


ches Sortiment 81 


zu 
Percale Dreſſing Jackets, in 
blau, ſchwarz und grau, Roll⸗ 
fragen und Shirtwaiſt Man— 
ſchetten-⸗Aermel, 49€ 
zu 
Knie 
große Nummer, „Lady Slavey⸗ 
Muſter und einfache volle 


Schürze, manche mit 290 


tiefer Ruffle, zu 


IGroceries 


Telephone Gentraf 17 


| 
Gingham = Schürzen, ertra | 


Schinten— Swift's Pre: Mehl 


mium, Be 1!c 
+) 
n - 


das Yfund, 
Seife, Fairbanf’s Chica= 
go Yamily, 10 Stüd, 39e. 
> Gornmeal, granulirtes 
A gelbes, 10-:Rfd. für 19e. 
* Neis, fancy Head, jpeziell 
a morgen, per Pfund, Be. 
TWheat Kriip Breaffaft: 
Food, 3 Padete für 2Se. 
Hühnerfutter, beit ge= 
mijchtes, 100: Pf.:5. 1.69. 
Maih Feed, 100: Pf.:-Sad 
für diej. Verfauf, 1.40. 
Cockerels, High-BredPly— 
mouth Rocks, jedes, $3. 
Incubators, Ideal, 60— 
Giergröße, reduz. auf 7.50 
Birnen, ſüß eingemacht, 
Ot.-Jar, reduz. Preis 400 
— importirte Oel 
per Bü, morgen — 23e. 


lative, 


Büchſe, 
Erbſen, 


morgen, 


Oliven, 





Senf, 


zöſiſche, 


fattert und de — und dann ging's, 
beim tiefften Wafferloh angefangen, 
an das Arbeiten. Aber ah — trogdem 
das Zoch jieben Meter tief war, murbe 
nach einjtündiger Arbeit nichts nad) 
oben befördert als bdider Schlamm! 
Und je tiefer gegraben wurde, dejto 
trodener wurde fonderbarermweije das 
Zeug. Nach einer meiteren Stunde 
daffelbe Refultat; auch bei den andern 
porhandenen Löchern. Unfere frobe 
Stimmung mar verfhwunden. Win 
nahmen den Schlamm in den Mund 
und drüdten ihn aus, um.ihn dann 
wieder auszuſpeien. Es waren doch we— 
nigſtens einige Tropfen. 

Der Führer beräth nun kurz mit ſei— 
nen Untergebenen. Das Reſultat iſt: 
„Weiter müſſen wir. Ein längeres 
Arbeiten an den Waſſerlöchern iſt 
zwecklos und unnütze Kräftevergeu— 
dung.“ Der Leutnant begibt ſich mit 
einem Unteroffizier auf die Suche nach 
dem erſehnten Naß. Wir bleiben zu— 
rück; ernſt, ſchweigſam. Jeder kennt 
das Schickſal, das ihm bevorſteht, wenn 
wir nicht bald Waſſer finden. Auch die 
Pferde kennen es; traurig laſſen ſie 
die Köpfe faſt bis auf ie Erde hän— 
gen, als erwarten ſie das Ende. Eini— 
ge können nicht mehr ſtehen und wollen 
ſich hinwerfen; ſie werden aber durch 
ihre Reiter daran gehindert, denn wenn 
ſie erſt einmal liegen, ſind ſie nicht 
wieder hoch zu bekommen. 

So vergehen die Minuten in beinahe 
tödtlicher Stille. Da — was war das? 
Ein Ruf, ein Schrei? Wir fpringen 
auf und laufchen nochmals gejpannt. 
Sit es möglich? ft es nicht eine Faljche 
Vorfpiegelung unferer erregten Ner- 
ven? Aber nein, ganz deutlich Elingt es 
jegt durch die Stille: „Hierher, Wai- 
fer, Waffer!” — Mit unbeimlicher 
Schnelligkeit find die Sättel aufge 
mworfen; alle drängt nach vorn, dem 
Rufe nah. Die Pferde ziehen jegt ung; 
wir fünnen fie taum Halten. Haben 
auch fie den Ruf verftanden? Cinige 


Minuten der größten Spannung, da 


jehen wir unfern Leutnant ftehen. Er 


Ein 
„Novent“ 
mit ©. 
Trlounce 
Shirring, jchön 
fertigt von hochfeinem merzes 
rirtem italienijchem 
Gloth, zu 


Rojinen, 


1 Pr. Pad., 


morgen Tauſende davon verkaufen. 
Der vollſtändige 


„Novent“ 
ganz neues Kleidungsſtück, ge— 
fertigt mit G. B. Jerſey Top, 
tiefe Knie Flounce, 
Plaited, d > Eng 
mit jchmalen Ruffles. Gefertigt 
daß jie perfeft und glatt über 
die Hüften pajjen. Kleine Plas 
ckets, komfortabel, 
modern, zu 


4:X Super: 
3-R®tl., 


Erdbeeren, 
1-Pfd.«Büchſe, nur 100. 
Corn, B.EM. 
Preis Tonn, 
Lakeſide Early 
June, Pr. für 2 Bü., 
Zwetſchen, faney Santa— 
Clara, Donnerſt. 
Aprikoſen, faney gedörrte 
Pfund, 1560. 
faney 
reduz. auf 100 
California, 
Quart, reduz. 
franzöſ. 
ter, Gallonenkrug, 500. 
Capers, importirte 
per Flaſche, 
Gold Duſt, 
Packet, Donnerſtag, 


— 


Die Abbildung ift eine genaue 
Suit für l. 25 


32.50 Satin gefütt. Coats $15 
10.00 Winter-Skirt3 für 5.00 


Unterröde, ein 
tem Goutil, ein 
. ſchlanke Geftalten, 
Hecordion | pere ein Modell 


Sirapped und Edged 


— 
1.50 
weiteres Muſter von 
Unterröden, gefertigt 
RB. Jerjey Top, tiefe 
von Alternate 
Strapped, ges 


nur jchwarz, zu 


Damen, 


2.30 


Beſorgt Eure tägliden 
Einfäuje in unferem 
Laden, 


mutterfnöpfe, zu 


Butter — Munger’s 
feinfte Greamery 290 
1-Pfd.Prints, 
Thee, Oolong oder Gun— 
powder, 3-Pf., Donn. 81. 
Thee, OldFaſhion Japan 
Pfund, morgen, 410. 
Kaffee, O. G. Java- u. 
Motta, 33:Pfd. für $1. 
Kaffee, Fancy Vogota, 4 
Pd. Donnerftag für $1. 
Kakao, Lowney's Breakfaſt, 
per IPfund, 17e. 
Pfirfihe, StIiced für 
Gream, 3:Pfd.-Büchje Zlo 
Pflaumen, Xombard, 2: 
Pd.-Bit., morgen, 10c. 
Tomaten, folid verpadt, 
Gallonenkanne, ſpez. 350. 
Blaubeeren, Loggie's, 
Gallonenkanne für 450. 
Aepfel, New Nort, Gall.: 
Kanne morgen für 35e, 


Minneſota 
1.20 
« 
präjervirte, 


Sugar, per 
lle., 


250. 


Pfd. 90. 


Seeded, 
reif, 
Preis, 350. 
präparir⸗ 
fran- 
12c. 
Fairbank's, 
160. 


ruft uns freudeſtrahlend zu: „Kinder, 
hier iſt Waſſer!“ Ein Seufzer der Er— 
— unſererſeits; mit der größ— 


Leibchen und Beinkleider fur gi 
ſchwere fließgefütterte 
Baumwolle, ereamfarbig, 
ſets in Aermel, Perl— 


weil unſere Moden 


Neue Covert Jadets, von feiner Qualität, 
in dem neuen „Pony“ Jacketmuſter, neu fa⸗ 
connirte Aermel, ſchön beſetzt mit Straps 
vom ſelben Material und ſatinge— 810 
füttert, zu 

Neue Frühjahr-Coats, in langen loſen 
„manniſh“ Muſtern, mit vier Patch Taſchen, 
neuen Aermeln mit umgekrempelten Man— 
jchetten, Sammet GCoatkragen, ungefüttert, 
Stoffe jind feine jhliht graue und fanch 


farrirte Mirturen, 12 75 
J 


zu 
Neue Frühjahr-Skirts, von feiner Quali⸗ 
tät Panama Cloth, in neuem Side Pleated 
Panel Front Muſter, unten mit Falte vom 
ſelben Tuch, neuer Slot Rücken, Walk— 
ing Länge, ſchwarz und Farben, 85 
Neue Frühjahr-Skirts, von feiner Quali— 
tät Panama Cloth, in den neueſten Walking 
Längen, weites Allover Box Plaited Muſter, 


ſchwarz, neue helle Farben und 810 


Große fpezielle Offerten in waihdaren Shirt:-Baift-Suits zu 1.25 
Shipping Inftruftionen jandten uns die Yabrifanten 1000 Dugend von diefen SuitS einen 
Monat zu früh. Wir haben feinen Plag dafür und verkaufen fie zu einem Schleuderpreis an kluge frühe Käufer. Sie wurden 
verfauft zu werden. Sind gemadt von feinem leinen=farbigen 
Shirtwaift:Mufter, Die Waiſt Plaited mit Piping und kontraſti⸗ 


ain und wir werden 
eproduktion. Bedenkt 


82 Velvet Shirt Waiſts für $1 
Alle Pelzſachen ſehr herabgeſetzt 


Unterzeug und Haustrachten für Damen 


Sehr bemerkenswerthe Bargains morgen für kluge Käufer. 


Korſet Bargain, C. B. a la 
Spirite Korſets von importir⸗ 


Modell für 
und das an— 
mit langer 


Taille und langen Hüften, be— 
ſetzt mit Spitzen und Bändern, 
für ſtarke Frauen. 
bis zu $2 bringen 
follten, Auswahl zu 

Seidene Leibchen 
niedriger Hals u. o 
mit Spiten bejegt, 


Korjets, die 


(de 


ir Damen, 
ne Yermel, 


19€ 
5 
* Yun Kal 9 F 


Te FL 
un * PR Sr 


> 
45€ 
Ein großer Verlauf von 


ZION CITY 
Spiten-Gardinen 


Unjer Verkauf Ddiefes großen Einfaufs 
von Spigengardinen, die in Domwies Zion 
Gity verfertigt wurden, veranlafte die 
Ghicagoer Hausfrauen, unfer Gardinen: 
Departement zu ‘befudhen. E83 find die 
feinften Nahahmungen echter Spigengar: 
dinen, die je zum Verlauf waren, und 
unfere Preife find viel niedriger als ans 
derSiwo. Alle werden verkauft in 3 Partien 


Partie 1— Zion Gardinen, bie $1.50 


oder $1.75 bringen follten 
morgen zu, das Paar, : 95€ 
2. rn —— die 82.75 
is $3.00 bringen jollten 
zu, das Paar, ' 1.95 
we —— die $5.00 
iS $6.00 bringen jollten 

3.50 


zu, daS Paar, 


ten Anftrengung werden bie Pferbe, die . 


fih mie toll geberben, feitgemadt. 
Dann eilt alles auf da3 große Wajjer- 
loch zu und trintt, trintt, trintt. — — 
Aber nicht zu lange; die Futterbeutel 
heraus, gefüllt, und dann geht’3 mit 
dem foftbaren Nah zu unjern treuen 
Begleitern, die ung mit lautem Wie- 
bern und Stampfen begrüßen. mmer 


wieder und mieder müffen die Beutel | 


gefüllt werden; ein jeder beeilt fich, 
den Durft feines Ihieres fo fchnell wie 


möglich zu löfchen. Scherzmworte flie- | 


gen berüber und hinüber, alle Mattig- 
feit ift vergefjen, und auch die Thiere 
find fo freudig erregt, daß fie fi 
ichlagen und beißen. Endlich ift aller 
Durft gelöfcht; nun geht’3 ans Kochen. 


Während der nun folgenden Stuns | 
den hatten wir einen intereffanten Ans | 


blid. Schakale, Tauben, Perlhühner 
drängten fich an die Wafferftelle unter 
furhtbarem Gejchrei heran, um ihren 


Durft zu löfchen, fanden fie nun aber | 


bejegt. Stundenlang umbdrängten fie 
ung, fie wagten aber nicht, ganz heran 
zu fommen, troßdem mir ung ganz ftill 
berhielten. AI3 nach einigen Stunden 
ein Kamerad mit einem Stein nad 
den Tauben warf, wurden durch den 
Wurf zwei getöbtet. So dicht jahen 
die Thiete. 

Ein meiteres unangenehme3 Ereig- 
niß auf diefer Patrouille war folgen- 
des: Wir hatten fo ziemlich das ganze 
Khanrevier abgefuht und bezogen 
eines quten Tages unfer Bimat neben 
der verlajfenen Befigung eines Far— 
merd. Die Poften waren audgeftellt, 
wir hatten abgefocht und ftredten ung 
bebaglich zur Ruhe auf den Klippen 
aus. Doch nicht lange lagen wir, als 
plöglih ung der Ruf: „erer, Feuer!“ 


CASTORIA Fü säugingsund Kinder, 
- Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Pr baben bie RAR F in Chicago 
ee & Mizon, Dane vers & 


ie, Bond, 
Brambad,, Newton, er, 
Regina, in mperial, dolph, 
Erbe, libden, Stodard 


Pianos und ſelbſtſpielende Pianos 


Bargains 
Wir haben ferner eine Anzahl Betaunter, wenig 
gebraudter Pianos, wie: 
Steinwah, 
Deder, 


Krafauer, 

Ai er, Bindeman, 

bidering, Wiöner, 

und andere Gtanbarb —— RR bedeutend 
$5 Baa en ein 

Die Site obiger Snitrumente üb und 8 I 

ie e obiger rumente überzeugen. Spre 
er Sp 


| Suabe: 


reduzirten Preiien. 


bor oder fchreibt um 
Raymond 3. Healy, Bräfident. 
Ebw. I. Belming, Bize-Präfident. 
Iof. 3. Eafperd, Sefretär. 
Michael 3. Hader, Shagmeiiter. 


HEALY MUSICCO. 


268 Wabaſh Ave, nahe Bau Buren ti 


auffhredte. Durch unvorfichtiges Um- 
gehen mit Streichhölgern jeitens eines 
Reiters war das Gteppengra® in 
Brand gerathen. Unfern Augen bot 
fich ein aufregenbe& Bild. Ringaumber 
lodernde Flammen und mitten a. 
| unfere Pferbe. Schneller, als 
“Schreiben kann, maren wir mit un u 
Zeltbahnen dabei, die Flammen nie- 
derzufchlagen, ma glüdlichermweife 
aud bald gelang. 


— Mie im Gefhäft. —Jungerderr: 
Fräulein, Sie gefallen mir auönchs 
mend gut—fönnen Sie mic nicht al 
Bräutigam gebrauchen? — Buchhaltes 
rin: Zhut mir leid, mein Herr, mein 

ı Bedarf ift bereits geedtt! 


Trigtäie 





